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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jnnsbruck.
Der deutſche Zeitungsleſer, der den öſterreichiſchen Ver

hältniſſen ferner ſteht, dürfte ſich einigermaßen verwundert
an den Kopf gegriffen haben, als er in den letzten Tagen
davon geleſen hat, daß in Jnnsbruck blutige Straßenkämpfe
zwiſchen Jtalienern und Deutſchen ſtattgefunden haben, und
daß der Statthalter, ein Deutſcher namens Baron von
Schwarzenau, zum Zerſtreuen der aufgeregten Menge
italieniſche Kaiſerjäger verwendet hat. Ja, um des Himmels
willen, iſt denn Jnnsbruck nicht mehr eine rein deutſche
Stadt? Und wieſo kommt denn der Herr mit dem deutſchen
Namen dazu, dort italieniſche Kaiſerjäger zur Aufrecht-
erhaltung der Ruhe zu verwenden? Hochverehrter Leſer, Du
haſt ja ſo recht, aber Du biſt eben noch nicht eingeweiht in
die tiefſten Geheimniſſe der öſterreichiſchen Kunſt, alles aus-
einander zu regieren! Das Heil der Habsburgiſchen
Monarchie beruht eben darauf, daß man die Slaven gegen
die Deutſchen ausgeſpielt hat, und wenn den Deutſchen in
der alten Steiermark z. B. dieſe Kunſt zu toll wird, ſie durch
muhamedaniſche Bosniaken zur Vernunft bringen läßt;
wird die Geſchichte in Prag einmal zu bunt, ſo werden dort
madjariſche Truppen verwendet. Und eben, weil es in
Jnnsbruck außer anmaßenden italieniſchen Studenten keine
italieniſche Bevölkerung gibt, erſcheinen italieniſche Kaiſer-
jäger einer hohen k. k. Regierungsweisheit dort durchaus
am Platze. Diesmal iſt der Jnbegriff dieſer Weisheit nun
kläglich zu Schanden geworden, und ihr Vertreter, der
Baron Schwarzenau, hat ſich vor dem Unwillen der deutſchen
Bevölkerung nach Wien flüchten müſſen, wo er allerdings
beſſer als in Jnnsbruck aufgehoben iſt. Sein Wagen
mußte im Schritt fahren, umgeben von einer Eskadron be-
rittener tiroler Landesſchützen mit gezogenem Säbel und
Karabiner. Eine Kompagnie Jnfanterie mit aufgepflanztem
Bajonett folgte dem Wagen, der von der empörten Menge
mit leidenſchaftlichen Rufen: „Meuchelmörder!“ „Abzug!“
„Pfui!“ uſw. begleitet wurde. Der Statthalter wagte nicht,
vor dem Stationsgebäude auszuſteigen, ſondern fuhr in den
Eilgüterbahnhof hinein, wo er eilig in einen Eiſenbahn-
wagen hineinkletterte. Wie berichtet wird, hat ſein Ver-
halten in ausgeſprochenem Gegenſatze zu der Auffaſſung des
Landeskommandierenden Erzherzog Eugen geſtanden; wie
denn überhaupt die öſterreichiſchen Erzherzöge, insbeſondere
der Thronfolger, keineswegs Anbeter des Taaffe'ſchen
Syſtems und der Nachgiebigkeit gegen die dezentraliſtiſchen
Gelüſte der Jtaliener, Madjaren uſw. zu ſein ſcheinen; den
Tſchechen freilich ſtehen ſie aus konfeſſionellen Gründen
ſympathiſcher gegenüber.

Zweifellos trägt an den Jnnsbrucker Zuſtänden die Re
gierung mit ihrer Nachgiebigkeit gegen die anmaßenden
Forderungen der Jtaliener in erſter Linie die Schuld. An-
ſtatt den italieniſchen Forderungen auf Errichtung einer
italieniſchen Univerſität glatt und grundſätzlich entgegenzu-
treten, hatte ſie in Jnnsbruck italieniſche Parallelkurſe ein-
gerichtet. Selbſtverſtändlich gaben ſich damit die Jrre-
dentiſten nicht zufrieden, ſondern forderten eine wirkliche
italieniſche Univerſität und zwar in Trieſt. Um dieſer
Forderung auszuweichen, richtete die Regierung in Jnns-
bruck eine beſondere italieniſche Rechtsfakultät ein. Dieſe
Maßregel befriedigte die Jtaliener nicht, während ſie
andererſeits die Deutſchen auf das tiefſte beunruhigen
mußte. Die Regierung aber ſah untätig zu, daß die
Jtaliener zum Zwecke von Demonſtrationen, von denen in
Jnnsbruck bereits Anfang Oktober alle Welt ſprach, zahl
reiche Studenten aus dem Trentino nach Jnnsbruck ſchickten.
Wes Geiſtes dieſe Jünglinge waren, beweiſt ja zur Genüge
der Umſtand, daß die Mehrzahl von ihnen bei ihrer Ver
haftung im Beſitze von Revolvern waren; man ſagt, daß die
anderen ihre Waffen rechtzeitig fortgeworfen hatten. An-
ſtatt nun dieſe blutigen Vorgänge zu einem Aufraffen und
zur Begründung einer grundſätzlichen Aenderung des bis-
herigen Syſtems zu benutzen, und den Wünſchen der Jnns-
brucker Gemeindevertretung entſprechend die italieniſche
Fakultät in Wilten, dem bekannten Vororte von Jnnsbruck,
zu ſchließen, ſcheint Herr v. Körber das Syſtem der Halbheit
fortſetzen zu wollen und in der Aufrechterhaltung der
italieniſchen Fakultät gewiſſermaßen eine Ehrenfrage für
den Staat zu erblicken. Ein Gutes haben dieſe Vorgänge
jedenfalls. Sie haben das im Grunde kerntüchtige, leider
aber in ſeinem nationalen Gewiſſen ſehr eingeſchlafene
tiroler Volk aufgerüttelt, und, wenn von Schuld in dieſer
Frage geſprochen wird, ſo muß man zugeben, daß der über
wiegende Teil von dieſer nicht die Regierung, ſondern das
deutſche Volk in Tirol trifft. Was in alle Wege haben die
Italiener in Südtirol zu ſuchen Das iſt nach Blut und Ge
ſchichte deutſcher Boden, und, ſoweit nicht keltiſcher Einſchlag
in Betracht kommt, ſind auch die heutigen Südtiroler un
verkennbare Abkömmlinge von Longobarden, Bajuwaren
und Gothen. Aber leider iſt dieſe Bevölkerung gegen ihr
Deutſchtum in betrübendſter Weiſe gleichgiltig geworden
und ſo iſt es gekommen, daß die ſogenannte Sprachgrenze,
d. h. in Wirklichkeit die Grenze der italieniſchen Anſprüche,
ſich immer weiter nach Norden vorgeſchoben hat, und daß
der akademiſche Vorpoſten der Jrredentiſten ſich nun bereits
in dem rein deutſchen Jnnsbruck häuslich einzurichten ge

denkt. Kein völkiſcher Schutzverein ſteht dieſem Vordringen
welſcher Art entgegen, etwa nach dem Vorbilde des „Bundes
der Deutſchen in Böhmen“, dem in Nordmähren oder des
„Südmarkenvereins“. Der deutſche Schulverein allein
arbeitet an Südtirol; und daß dieſe Arbeit nicht hinreicht,
liegt auf der Hand. Die öſterreichiſche Regierung ſollte ſich
doch darüber klar ſein, daß der Vorſchiebung der Sprach-
grenze eines ſchönen Tages die Verſchiebung der politiſchen
Grenze folgen dürfte, und daß man auf die Dauer bei
Salurn ebenſo wenig eine Sprachgrenze ziehen kann, als
bei Bozen oder bei Meran und Franzensfeſte. Und auch
darüber ſollte ſie ſich klar werden, daß durch die Behauptung
des Gebietes an der Etſch und dem Eiſack auch diejenige des
Drau- und Murgebietes bedingt iſt Aber von dieſen, dem
ſchlichten Menſchenverſtande einleuchtenden Tatſachen will
eben die höhere Weisheit der k. k. Regierung nichts wiſſen.
Armes Oeſterreich!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 7. November.

Brentanos Fiasko. Die Tage für unſere profeſſio-
nellen Sozialideologen ſcheinen in der Tat ſtark ihrem Ende
zuzuneigen. Bezeichnend für ihren Niedergang iſt die Tat-
ſache, daß Brentano, bisher einer der lauteſten Rufer im
Streite, jetzt aus Anlaß ſeiner Erfahrungen auf dem
Wohnungskongreß ſchlankweg die Flinte ins Korn wirft.
Für uns war es allerdings von vornherein nicht zweifelhaft,
daß dieſe weltfremde, das praktiſche Leben und ſeine Bedürf-
niſſe nicht beachtende Richtung Schiffbruch leiden würde, ſo-
bald ſie aus der Welt luftiger Gedanken in die rauhe Wirk-
lichkeit ſich begibt. Aber daß der Katzenjammer ſo raſch
und ſo gründlich eintreten würde, wie bei Profeſſor
Brentano, iſt ſelbſt für uns überraſchend geweſen. Wenn
aber Profeſſor Brentano bei dieſem Anlaß ſein Mütchen an
ſeinen wiſſenſchaftlichen Gegnern dadurch kühlen zu ſollen
glaubt, daß er ſie ſamt und ſonders als im Solde des Unter
nehmertums ſtehend darſtellt, ſo beweiſt der Umſtand, daß
er aus Mangel an wirkungsvollen ſachlichen Argumenten
auf das Niveau der ſozialdemokratiſchen
Agitatoren hinabſteigt, deren Stärke im Verdächtigen
und Beſchimpfen liegt, wie völlig das Fiasko ihn aus Rand
und Band gebracht hat. Einem Vertreter der
Wiſſenſchaft ſtehen ſolche Verdächtigungen
übel an. Wohl iſt es zu begreifen, daß die Kritik, welche
an Brentano und ſeinen ſozialiſtiſchen Ausführungen geübt
worden iſt, ihn empfindlich berührt hat, aber er würde ſich
bei unbefangener Selbſterkenntnis ſagen müſſen, daß die
Wirkſamkeit dieſer Kritik in der Hinfälligkeit ſeiner eigenen
Ausführungen ihren Grund hat und daß es ihm ſchlecht an
ſtehe, ſeine Kritiker zu beſchuldigen, während er ſelber, unter
dem Scheine wiſſenſchaftlicher Objektivität, in Wirklichkeit
ſeiner Feindſchaft gegen die deutſchen Arbeitgeber, Jn-
duſtrielle wie Landwirte, gefrönt hat. Für jetzt wird es
wohl aber genügen, meinen die „Berl. Pol. Nachr.“ mit
vollem Recht, daß Herr Brentano mit dem Einverſtändnis
des vollſtändigen Fiaskos ſeiner ſozialideologiſchen Pläne
die ſchärfſte Kritik an dieſen ſelbſt übt

Die Handelsverträge. Laut Telegramm aus Luzern
iſt, wie mitgeteilt, der deutſch- ſchweizeriſche Handelsvertrag
am Sonnabend paraphiert worden und Direktor v. Körner
nach Wien abgereiſt. Nachdem ſomit unſer Handelsvertrag
mit der Schweiz zum Abſchluß gelangt iſt, ſind fünf neue
Handelsverträge fertig: mit Rußland, Jtalien, Belgien,
Rumänien und der Schweiz. Von zunächſt in Betracht kom-
menden wichtigen Verträgen fehlt nur noch der mit Oeſter-
reich-Ungarn. Weiter heißt es, der ſchweizeriſche Vertrag
ſei auf 12 Jahre wie die Verträge von 1892 abge
ſchloſſen und ſolle am 1. Januar 1906 in Wirkſamkeit treten.
Dieſer Termin kann nun wohl mit einiger Sicherheit all
gemein für unſere neuen Handelsverträge angenommen
werden. Was den Vertrag mit Oeſterreich- Ungarn an
betrifft, ſo ſcheint der Abſchluß desſelben noch nicht ſo ſchnell
zu erwarten zu ſein, als man es nach den Nachrichten der
letzten Tage vielfach erwartete. Nach dem halbamtlichen
„Wiener Fremdenblatt“ rechnet man damit, daß die Ver-
handlungen, die bekanntlich jetzt in Wien geführt werden,
den ganzen November beanſpruchen und den Staatsſekretär
Grafen Poſadowsky zu längerem Aufenthalte in Wien ver-
anlaſſen werden, als urſprünglich in Ausſicht genommen
wurde. Auch die Rückkehr des öſterreichiſchen Botſchafters
v. aveny nach Berlin wird nicht vor Ende November er-
wartet.

Die Militärgemeinden. Nach der Verordnung, be
treffend die Zugehörigkeit zu den Militär-
gemeinden, deren Veröffentlichung im „Reichsanz.“
wir ſchon erwähnt haben, gehören zu den Militärgemeinden:

1. die Perſonen des Soldatenſtandes, die Militärbeamten und
die Zivilbeamten der Militärverwaltung des aktiven Heeres, 2. die
nicht zum Soldatenſtande gehörigen Offiziere à la suite und Sani-
tätsoffiziere à la suite, wenn und ſo lange ſie zu vorübergehender
Dienſtleiſtung zugelaſſen ſind, 3. die zur Dispoſition geſtellten und
verabſchiedeten Offiziere und Sanitätsoffiziere, wenn und ſo lange
ſie als ſolche im aktiven Heere wieder Verwendung finden, 4. die
Mitglieder der Landgendarmerie, 5. die nicht unter Ziffer 3 fallen

den zur Dispoſition geſtellten Offiziere und Sanitätsoffiziere und
6. die in Jnvalidenhäuſern untergebrachten Offiziere und Mann-
ſchaften, ſowie die Zöglinge der Kadettenhäuſer und ſonſtigen mili
täriſchen Anſtalten, bei denen ein Anſtaltspfarrer angeſtellt oder die
Seelſorge einem Militärgeiſtlichen oder einem Zivilgeiſtlichen aus
drücklich übertragen iſt. Die Militärbeamten, die Zivilbeamten
der Militärverwaltung und die unter Ziffer 5 fallenden Perſonen
ſind jedoch nur dann Glieder der Militärgemeinde, wenn ſie in
einem Standort oder Standortsverbande wohnen, in dem ein
Militärgeiſtlicher oder ein Zivilgeiſtlicher kraft ausdrücklichen Auf
trags die Militärſeelſorge ausübt. Der dienſtliche Wohnſitz iſt für
die Gemeindezugehörigkeit nicht entſcheidend. Während der Dauer
der Zugehörigkeit der im S 1 genannten Perſonen gehören auch deren
Ehcefrauen ſowie deren eheliche und den ehelichen gleichſtehende
Kinder, ſo lange ſie ſich in der elterlichen Gewalt des Vaters und
im elterlichen Hauſe befinden, zur Militärgemeinde. Der für die
unter dem Patronate des Kaiſers ſtehenden Garniſonkirchen, nämlich
die Hof- und Garniſonkirche in Potsdam und die alte Garniſon-
kirche in Berlin, geltende Rechtszuſtand bleibt von dieſen Be
ſtimmungen unberührt.

Die Verordnung tritt mit dem 1. April 1905 in Kraft.
Verband der Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer

wirtſchaftlichen Jntereſſen. Am geſtrigen Sonntag fand in
Leipzig eine außerordentliche Verſammlung der Ver-
trauensmänner des Verbandes der Aerzte Deutſchlands zur
Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen ſtatt, die ſich auf
Einladung des Vorſtandes hin faſt vollzählig aus allen
Gauen Deutſchlands eingefunden hatten. Allgemeine An-
erkennung wurde der bisherigen Tätigkeit des Vorſtandes
gezollt. Die Beſprechungen behandelten zumeiſt Fragen der
Organiſation und des inneren Ausbaues des Verbandes,
deſſen ungewöhnlich raſches Anwachſen eine teilweiſe Neu-
regelung der Organiſation nötig macht. Ferner wurde das
Vorgehen des Vorſtandes den Krankenkaſſen gegenüber gut-
geheißen und feſtgeſtellt, daß bis auf verſchwindend wenige
Ausnahmen das berechtigte Vorgehen der Aerzte von Erfolg
begleitet geweſen ſei. Mit Genugtuung konnte erwähnt
werden, daß die größte Anzahl Krankenkaſſen in beachtens-
werter Einſicht und Würdigung eines guten Einvernehmens
mit ihren Aerzten ſich nicht nur zu weſentlichen Honorar-
erhöhungen, ſondern auch zur Einführung der
freien Arztwahl bereit erklärt hat, ohne es erſt zu
beide Teile ſchädigenden Kämpfen kommen zu laſſen.

Folgende Reſolution kam zur einſtimmigen Annahme:
„Die am 6. November 1904 im Künſtlerhaus zu Leipzig
verſammelten Vertrauensmänner des Verbandes der Aerzte
Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen
erklären den Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters vom
2. Juni d. Js. über die Beteiligung der Kreis-
ärzte an den Vertrags- und Vertrauenkommiſſionen für ungerechtfertigt und durch die Tat-
ſachen nicht begründet, zumal dieſer Erlaß im Widerſpruch
zu dem des bayeriſchen Miniſteriums vom 22. Juli 1904
ſteht. Das Ausſcheiden der Medizinalbeamten in Preußen
aus dem Verbande und den mit demſelben in Beziehungen
ſtehenden Kommiſſionen bedinge eine Entfremdung zwiſchen
beamteten und praktiſchen Aerzten, welche nicht nur den
ganzen ärztlichen Stand zu ſchädigen, ſondern auch ein ge-
meinſames Arbeiten im Jntereſſe der öffentlichen Geſund-
heitspflege zu vereiteln geeignet erſcheint.“

Das Befinden des Prinzregenten von Bayern iſt nicht ſo
ſchlimm, wie es nach dem neueſten ausgegebenen offiziellen
Bulletin den Anſchein zu erwecken vermag. Es handelt ſich darum,
das Fernbleiben des greiſen Herrn von der Neueinweihungsfeier
des auf prächtigſte reſtaurierten Ludwigskirche in München, einer
Stiftung ſeines Vaters, begreiflich zu machen. An dem Feſte, das
mit all der Umſtändlichkeit und dem Pomp der katholiſchen Kirche am
geſtrigen Sonntage begangen worden iſt, mußte ſich der Hof natür
lich in corpore beteiligen, und ein nicht genügend motiviertes Fern
bleiben des Regenten hätte die Unzufriedenheit der Hüter der zur
Zeit friedlich ſchlummernden Volksſeele erregt. Jmmerhin ſind die
Anzeichen eines beim Regenten jetzt auftretenden Altersübels un-
verkennbar und die „neuralgiſchen“ Schmerzen in den
Beinen, an denen er leidet, arterieller Natur. Beider Rückkehr des Regenten aus ſeinem geliebten Bergen iſt es dies
mal aufgefallen, daß er nicht mehr ſo gebräunt und friſch wie früher
nach mehrwöchentlichem Aufenthalt im Hochgebirge ausgeſehen hat.

Aus Württemberg. Die Kammer der Abgeordneten
wählte Payer mit 84 von 87 Stimmen wieder zum Präſi-
denten und Dr. v. Kiene (Zentrum) mit 78 Stimmen wieder zum
Vizepräſidenten..
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Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnbend zu

nächſt den Antrag des Abg. Jderhoff (fk.) auf Annahme eines
Geſetzentwurfs, betreffend Abänderung des Geſetzes, das chriſt
liche Volksſchulweſen betreffend, Hannover, den 26. Mai
11845, in zweiter Leſung debattelos an und wandte ſich dann zur
erſten Leſung des Geſetzentwurfs über die Aenderung der
Landesgrenze gegen die freie Hanſeſtadt
Bremen bei Bremerhaven und bei Fiſcherhude, Kreis Achim.
Die Beratung eröffnete ein Regierungskommiſſar, der den Ent
wurf als das Ergebnis vieljähriger Verhandlungen mit dem
Staate Bremen bezeichnete und um eine wohlwollende Kritik der
Vorlage bat. Der Entwurf ſtieß jedoch bei großen Parteien auf
lebhafte Bedenken. Insbeſondere betonte der Abg. v. Pappen
heim (konſ.), die jetzt vorliegende Begründung reiche keineswegs
aus, um zu erklären, wie hier die preußiſchen Intereſſen gegen
über Bremen gewahrt ſeien. Die Entwickelung Bremens vollziehe
ſich auf Koſten Geeſtemündes. Die Abgg. MeherDiep hol z
(nl.) und Reinhardt (Zent.) verſprachen eine Prüfung der
Vorlage nach der Richtung, daß die preußiſchen und bremiſchen



Jnkereſſen in gleicher Weiſe berückſichtigt werden. Jn ähnlicher
Art äußerte ſich auch Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.). Miniſter
Frhr. v. Hammerſtein gab der Hoffnung Ausdruck, die von
den Vorrednern geäußerten Bedenken in der Kommiſſion zer-
ſtreuen zu können, und bat, neben den preußiſchen Jntereſſen auch
die großen deutſchen Angelegenheiten nicht aus dem Auge zu
verlieren. Abg. Brondt (nl.) erwies ſich als Vertreter Geeſte-
mündes als ein ſcharfer Gegner der Vorlage. Der Entwurf wurde
ſchließlich einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.
Darauf wurde ein Antrag Dr. Eckels (nl.) auf Abänderung des
Enteignungsgeſetzes nach kurzer Diskuſſion der um
ſieben Mitglieder verſtärkten Juſtizkommiſſion überwieſen und der
Geſetzentwurf, betr. Abänderung des Geſetzes, das chriſtliche Volks
ſchulweſen betreffend, in dritter Leſung, ſowie in der Geſamt
abſtimmung angenommen. Schließlich erledigte das Haus noch
eine große Anzahl von Petitionen, die vorwiegend die Jnhalts-
und Rangverhältniſſe einzelner Beamtenkategorien betrafen.
Montag 11 Uhr: Petitionen.

Das Ende des Scherlſchen Sparſyſtems. Betreffs der
Parlamentsdebatte über die Scherlſche Sparlotterie ſchreibt
die „Krz.-Ztg.“ zuſammenfaſſend noch eine Schluß-
bemerkung, in der es u. a. heißt: Die Debatte im Abgeord
netenhauſe über die „Sparlotterie“ hat mit erfreulicher
Deutlichkeit gezeigt, daß der ganze unglückliche Plan,
die Sparkaſſen mit einer Lotterie zu verbinden, von der Re
gierung in abſehbarer Zeit nicht wieder hervorgeholt werden
wird, und daß das gegenwärtige Abgeordnetenhaus
in ſeiner weit überwiegenden Mehrheit ihm grundſätz-
h Der Abg. Winckler hat in klaren,unzweideutigen Worten namens der konſervativen Partei
dieſer Ueberzeugung Ausdruck gegeben. Nach dieſem Aus-
gange der Verhandlung haben die weiteren Bemühungen
der Sparlotto- Agitation keine Bedeutung mehr für die
Oeffentlichkeit.

Ueber die Ausſichten des Herrn Dr. Spahn als Oberlandes-
gerichtspräſidenten in spe ſchreibt die „Natlib. Corr.“: „Wie ver
lautet, wird der bisherige Präſident des Oberlandesgerichts zu
Caſſel, Herr GEccius, in die juriſtiſche Prüfungskommiſſion
berufen und infolgedeſſen dort der erledigte Poſten für Herrn
Reichsgerichtsrat Spahn, M. d. R. und M. d. A., frei. Caſſel
wird man alſo künftighin als, den Ort anzuſehen haben, an
welchem alle Fäden der Regierung der Zentrumspartei zuſammen
laufen.“

Der Krieg in Oſtaſten.
Revolten in Rußland.

„Jn Radomsk fand wieder ein n rzwiſchen Reſerviſten, Polizei und Militär ſtatt, wobei letzteres
mit blanker W einhieb und mit ſcharfen Patronen in die
Menge ſchoß. Ein Kapitän wurde von der Menge
totgeſchlagen. Von den Reſerviſten wurden viele getötet
oder verwundet. Volksmaſſen drangen in Kaufmannsläden
und plünderten ſie. Eine nach Tauſenden zählende Menge
zieht unter Abſingen polniſcher Nationallieder auf den Straßen
umher unter drohender Haltung und Vernichtung alles deſſen,
was ihr in den Weg kommt.

Die amtlichen Petersburger Bekanntmachungen über die
Ausſchreitungen der Reſerviſten ſtehen weit hinter der Wirklich
keit zurück. Jn einzelnen Ortſchaften wurden wahre
Schlachten geliefert. Am ſchlimmſten ging es im
Gouvernement Mohilew zu. Jn der StadtWitebsk ſchleuderten die Reſerviſten gegen die Polizei und
gegen die Militärwachen mit Dynamit gefüllte Hand-
patronen, wobei über 50 Perſonen getötet
oder verwundet wurden. Jn dem Mnarktflecken
Bycho w hauſten die Reſerviſten drei Tage lang und ſteckten
den Ort ſchließlich in Brand, ſodaß nur wenige Häuſer
ſtehen blieben.

Vom Kriegsſchauplatze
liegen nur noch folgende Depeſchen vor

Petersburg, 7. Nov. Admiral Skrydlklow iſt von
Wladiwoſtok abgereiſt, um mit Kuropatkin in Mukden zu konferieren.

Petersburg, 7. Nov. Aus Mukden wird berichtet, daß
am Sonnabend zum erſten Male Schnee gefallen iſt. Die
Temperatur beträgt 10 bis 11 Grad unter Null. Die Truppen leiden
unter dem Temperaturwechſel ſehr.

Petersburg, 7. Nov. Nach Berichten aus Mukden nehmen
die Chunchuſen eine immer herausfordernde Haltung ein. Sie
greifen iſolierte Poſten an und locken einzelne Trupps in den Hinter
halt, wo ſie dieſelben niedermachen.

London, 7. Nov. Aus dem Hauptquartier Kurokis
wird berichtet: Die Lage der beiden Armeen iſt unver-
ändert. Die Ruſſen beſchießen ohne großen Erfolg die japaniſchen
Linien mit Geſchützen ſchweren Kalibers. Sie konzentrieren ihr Feuer
auf den linken Flügel der Japaner, welcher der ruſſiſchen Front am
nächſten gelegen iſt. Die Japaner beantworten das Bombardement nicht.

Marſeille, 7. Nov. Der Kapitän des engliſchen Dampfers
„Formoſa“, von Shanghai kommend, berichtet, daß die Schiffahrt
in Oſtaſien eine ſehr gefährliche ſei. Auf der Höhe von
Tſchifu ſei der Dampfer mit knapper Not der Gefahr einer ſchwimmenden
Mine entgangen. Ferner ſei der Dampfer von den Japanern angehalten
und unterſucht worden, worauf ſich die Japaner entfernt hätten, ohne
ſich zu entſchuldigen.

Ausland.
Frankreich.

Zum Attentate auf Andrs.
Wir haben ſchon mitgeteilt, daß die ſenſationelle Sitzung der

Deputiertenkammer am 4. November mit einem Ver
trauensvotum für die Regierung geſchloſſen hat. Es geht
nirgends ſeltſamer zu als in Frankreich, und es iſt ganz un
verſtändlich, einmal wie man dort die amtliche Verwendung einer
derartigen geheimen, von einer privaten Vereinigung herſtammenden
Denunzsztatrfon überhaupt gutheißen kann, und zweitens, wie
man die Führung derartiger Liſten, durch welche alle, welche
nicht rechtgläubige atheiſtiſche radikale Republikaner ſind, von der
Beförderung ausgeſchloſſen werden, als eine Pflicht des Staates be
zeichnen kann, „treue und ergebene Diener des Landes gegen
Kaſtengeiſt und Reaktion zu ſchützen“. Uebrigens beweiſt der tät
liche Angriff des Nationaliſten Syveton auf den Kriegsminiſter
und die ganze Art und Weiſe, wie der Vorfall ſich abgeſpielt hat,
daß auch die rechtsſtehenden Elemente der franzöſiſchen Kammer
nicht auf der Höhe ſtehen und nicht über die erforderliche Partei
disziplin verfügen. Der Angriff war nur Waſſer auf die Mühle
der Kammermehrheit, und vielleicht wäre das Vertrauensvotum
für die Regierung, im Fall dieſer Angriff unterblieben wäre, ebenſo
traurig ausgefallen wie dasjenige, welches die Kammer acht Tage
vorher dem Kriegsminiſter dargebracht hatte.

Die Deputierten, welche bei dem von Syveton hervorgerufenen
Zwiſchenfall zugegen waren, berichten, daß Shveton den
Kriegsminiſter mit ſolcher Heftigkeit geſchlagen habe, daß
deſſen Geſicht ganz angeſchwollen war. General André, welcher vor
der Miniſterbank ſtand, ſei von dieſem unvermuteten Angriff über
raſcht geweſen und habe unter der Wucht der Schläge gewankt. Er
fiel dem Miniſterpräſidenten in die Arme, der aufgeſprungen war,
um dem Angegriffenen zu Hilfe zu kommen. Das nunmehr ent
ſtandene Handgemenge war allgemein; wildes Rufen und ſchranken
loſes Hin und Herlaufen tobte in den Reihen der Deputierten. Der

als am 150. Geburtstage des Helden der e in

Arzt des Palais Bourbon, welcher Andre verband, erklärte, nur
von der Hand Shyvetons könne der mit Blut unterlaufene Fleck
nicht herrühren, ſondern laſſe ſich durch den Ring erklären, den
Shyveton an der Hand trage. Briſſon benachrichtigte die Gerichts
behörde von dem Vorgang in der er.

Es laufen zu der Affäre noch folgende Drahtmeldungen aus
Paris, 7. Nov., ein: In der nächſten Sitzung beabſichtigt derMiniſterrat unter dem Vorſitz von Loubet die erſten Maßregeln
zur Reinigung des Offizierkorps von klerikalen Elementen zu be
ſchließen. Es iſt eine Maſſenpenſionierung von
höheren Offizieren wahrſcheinlich. Syvetons Ver
folg ung wird am heutigen Montag in der Kammer re
werden. Der Zuſtand des Kriegsminiſters Andre
iſt noch immer nicht ganz gefahrlos; der Mißhandelte leidet an
heftigen Kopfſchmerzen, die den Gedanken an eine Gehirn
erſchütterung nahe legen. Leutnant André, Sohn des
Kriegsminiſters, erklärt gegenüber den geſtrigen Meldungen, man
werde ſich mit niemand ſchlagen, beſonders aber nicht mit Leuten,
welche ſich vor Gericht zu verantworten haben. Er habe niemals die
Abſicht gehabt, dem feigen Angreifer Syveton vor die Klinge zu
fordern.

Jtalien.
Die Wahlen.

Am Sonntag, 6. Nod., fanden die Neuwahlen zu der am
18. Oktober aufgelöſten Kammer ſtatt. Die Wahlbeteiligung war
in ganz Italien größer als bei der letzten Wahl. Jm dritten Wahl
bezirke Rom wurde der frühere Miniſter Baccelli mit großer Majori
tät gewählt. Es werden übrigens zum größten Teile Stichwahlen
ſtattzufinden haben.

Rußland.
Rücktritt des Fürſten Swiatopolk-Mirski?

Der Miniſter des Jnnern Fürſt SwiatopolkMirski hat aus
Geſundheitsrückſichten einen dreimonatigen Urlaub erhalten, den er,
wie verlautet, auf ſeinem Landſitz verbringen wird. Amtlich wird
mitgeteilt, daß im Miniſterium des Jnnern vorläufig kein Empfang
ſtattfindet. Fürſt Meſtſcherski ſchreibt im „Graſhdanin“, er er
fahre zu ſeinem Bedauern, daß möglicherweiſe Fürſt Swiatopolk
Mirski das Miniſterium des Jnnern verlaſſen werde.

Norwegen.

Aus dem Storthing.
Während der Adreßdebatte im Storthing am Sonnabend ant-wortete Staatsminiſter Hagerup auf die Anfrage über die Kon

ſulatverhandlun en, daß die norwegiſche Regierung einen
Entwurf für die gleichlqutenden norwegiſchen und ſchwediſchen
Geſetze, die ein vorläufiges Rebereinkommen erfordern, ausgearbeitet
und der ſchwediſchen Regierung überſandt habe, deren Entwurf noch
nicht eingelaufen ſei. ie Mitteilung über das Ergebnis der Ver
handlungen werde dem Storthing mitgeteilt werden, möglicherweiſe
Anfang 1905.

Nordamerika
Präſident Rooſevelt

hat eine von ihm unterzeichnete Erklärung erlaſſen, worin er die
vom demokratiſchen Parker in ſeinenöffentlichen Reden erhobenen Anſchuldigungen als abſichtliche Unwahrheiten kennzeichnet, wonach raſtdent Rooſevelt und der

Obmann des republikaniſchen Nationalkomitees Cortelyou ſich ver
bündet hätten, um Erpreſſungen gegen Truſts auf Grund der
Kenntniſſe zu verüben, die Cortelyou als Handelsminiſter erlangt
hätte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Ueber die Verbindungen der Wolle mit farbloſen
Aminen und Säuren“ erhielt Herr Abraham Perold,B. A. aus Paarl in Capland, von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

—he. Hochſchulnachrichten. Der verſtorbene Philoſophie-
Profeſſor der Tübinger Univerſität, Dr. Chriſtoph v. Sig
wart, hat teſtamentariſch der Bibliothek des Tübinger evan-
geliſchtheologiſchen Seminars den Betrag von 10 000 Mk. ver
macht. Zum Jnſpektor des Tübinger evangeliſchtheo-
logiſchen Stifts an Stelle Sigwart's iſt der Germaniſt, o. Pro
feſſor Dr. Hermann von Fiſcher ernannt. Zum außer-
ordentlichen Profeſſor für alte Geſchichte in der philoſophiſchen
Fakultät der Roſt ocker Univerſität iſt Dr. Walter Kolbe,
z. Zt. in Athen, berufen. Die durch den Tod des Prof. Dr.
Hermann Kortum und die Berufung des Profeſſors Dr. Lothar
Heffter nach Aachen erledigten Profeſſuren für Mathematik an der
Bonner Univerſität ſind wieder beſetzt worden. Als Nachfolger
Kortums iſt der bisherige a. o. Profeſſor an der Greifswalder
Univerſität, Dr. phil. Gerhard Kowalewski, an Stelle
Heffters der Breslauer Privatdozent Profeſſor Dr. Franz
London unter Ernennung zum a. o. Profeſſor berufen worden.

Die Berliner Profeſſur des Phyſikers Arrhenius. Aus Stock
holm, 1. November, wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Ueber die
dem Profeſſor S. A. Arrhenius angebotene Profeſſur in Berlin hat
der berühmte Phyſiker nähere Mitteilungen gemacht. Prof.
Arrhenius erhielt während ſeiner Sommerreiſe in Amerika eine
Einladung des preußiſchen Kultusminiſteriums, auf ſeiner Rück
reiſe Berlin zu beſuchen. Er leiſtete der Einladung Folge und es
wurde ihm darauf von dem Abteilungsdirektor Geheimrat Althoff
cröffnet, es habe die Abſicht beſtanden, ihm die Stelle des in hohem
Alter aus dem Amte ausgeſchiedenen Profeſſors der Experimental-
vhyſik an der Berliner Techniſchen Hochſchule, A. Paalzow, an-
zutragen. Man habe jedoch angenommen, daß ihm dieſes Amt mit
ſeinen zahlreichen Vorleſungen zu zeitraubend ſein würde, und
wolle deshalb eine andere Löſung vorſchlagen, nämlich die Schaffung
einer vollſtändig perſönlichen Akademikerſtelle mit freiem Tätig-
keitsfeld und mit einem Laboratorium, das Arrhenius ſich ganz nach
eigenem Belieben einrichten könne. Die Stelle ſolle eine ebenſolche
ſcin, wie ſie Van't Hoff zur Zeit bekleidet und wie ſie auch demdritten Nobelpreis- Empfänger Prof. Fiſcher ſowie Robert Koch zu
gedacht ſein ſoll. Prof. Arrhenius antwortete, daß ein ſolches An
gebot für einen Mann in ſeiner Stellung eigentlich das Höchſte be
deute, was er erreichen könne, daß er aber dennoch um Bedenkzeit
bitten müſſe, da er, falls man ihm in Schweden eine ähnliche Stelle
bereiten könne, natürlich lieber in ſeinem Vaterlande bleibe. Dies
wurde von Geheimrat Althoff gebilligt. Es ſei noch hinzugefügt
daß infolge des Angebots große Anſtrengungen in Schweden gemacht
werden, den berühmten Gelehrten an ſeine Heimat zu feſſeln.

Roſtock, 6. Nov. Profeſſor Guſtav Koerte, der ſeit
1883 als Lehrer der klaſſiſchen Archäologie an der Univerſität Roſtock
wirkt, wurde zum erſten Sekretär des kaiſerlich deutſchen
archäologiſchen Jnſtituts in Rom ernannt. Er wird
ſein neues Amt Oſtern 1905 antreten.

Wien, 6. Nov. Gutem Vernehmen nach iſt der Chef
irgenieur der SiemensSchuckertWerke in Berlin, Karl Pichel
mahyer, zum Profeſſor für Elektrotechnik an der Techniſchen Hoch
ſchule zu Wien berufen worden.

Guſtav Freytag Denkmal in Breslau. Außer in Wiesbaden
wird auch in Breslau, wo der Dichter mehrere Jahre lebte und
wirkte, die Errichtung eines Frehtag- Denkmals geplant.

Ein Scharnhorſt-Denkmal ſoll am 12. November 1905,

Bordenau bei Neuſtadt am Rübenberge, dem Geburtsorte
horſts, enthüllt werden.

Ein MiltonDenkmal. Jn dem Londoder Stadtteil
Eripplegate iſt eine Statue Miltons, die erſte, die London
aufzuweiſen hat, enthüllt worden. Sie iſt von Lady Alice
Egerton geſtiftet und Lord Roſebery wohnte der Zeremonie bei.
Danach wurde Miltons Maske „Cromus“ aufgeführt. Ladh
Alice Egerton iſt ein Nachkomme des Earls von Brigdewater, der
einer der vornehmſten Beſchützer des puritaniſchen Dichters war.

Hamburg, 6. Nov. Im Hamburger Stadttheater
wurde „Schlaraffenland“, komiſche Oper von Karl Wein-

berger, Text von M. Schurz, nach der Fuldaſchen Dichtung be
arbeitet, bei der geſtrigen Erſtaufführung mit lebhaftem Beifall
aufgenommen, wozu neben der anſprechenden Muſik die ſtim-
mungsvolle Handlung und eine gute Darſtellung, ſowie die
phantaſtiſch reiche Ausſtattung zu gleichen Teilen beitrugen. Dem
Komponiſten wurden freundliche Hervorrufe zu teil.

München, 6. Nov. Felix Weingartners Oreſtes-
Trilogie fand heute, Sonntag abend, im Münchener Hof-
theater durch eine glänzende Aufführung unter Reichenbergers
Leitung eine ſehr warme Aufnahme. Der Komponiſt wurde oft-
mals gerufen.

Jagd und Sport.

O Thurau (bei Cöthen), 7. Nov. Die am Sonnabend abgehaltene
diesjährige Treibjagd ergab ein Durchſchnittsreſultat es wurden
ca. 250 Haſen und eine Anzahl Hühner zur Strecke gebracht.

Z. Jeſſen (Bez. Halle), 6. Okt. Bei der am Freitag und Sonn
abend auf der Gemeindefeldflur im nahen Lebien abgehaltenen Treib
jagd wurden einige 20 Rehe und gegen 200 Haſen geſchoſſen. Dieſe
Jagd, die Nimrode aus Meran i. S. namentlich des Hochwildbeſtandes
wegen gepachtet haben, iſt für das ganze Dorf ein Feſt. Die Jagdpagter bereiten nämlich am erſten Jagdtage den Beſitzern mit ihren

Familien ein ſolennes Jagdeſſen mit darauffolgendem Ball.
c Schloß Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 5. Novbr. Bei der geſtrigen

Faſanenjagd wurden von ſechs Schützen hier 227 Faſanenhähne,
64 Kaninchen, zwei Haſen und ein Waſſerhuhn, zuſammen 294 Stück
Wild, geſchoſſen.

v Zeuchfeld (bei Freyburg a. U.), 6. Nov. Bei einer geſtern in
hieſiger Flur abgehaltenen Jagd (Jagdpächter die Herren Rechtsanwalt
Dr. jur. Mann und Kaufmann Höltz, Naumburg) wurden zwei Rehe
(auf einen Schuß), vier Haſen, 18 Kaninchen und ein Faſan erlegt.

o Alsleben a. S., 5. Nov. An der heutigen Piesdorfer großen
Jagd nahm auch Prinz Eitel Friedrich teil, welcher geſtern
mit dem Schnellzuge gegen 4 Uhr in Belleben eintraf.

II. Brieſt bei Tangerhütte, 4. Novbr. Jm Laufe der verfloſſenen
Woche erlegte der Landeshauptmann v. Bismarck auf Brieſt fünf
Stück Schwarzwild, darunter eins von drei Zentnern an Gewicht.

II. Calbe a. S., 4. Nov. Am 31. Oktober fand in hieſiger Feld
flur die diesjährige große Domänenjagd ſtatt. Jn vier Treiben
wurden von 26 Schützen 1315 Haſen und drei Kaninchen zur Strecke
gebracht. Jagdkönig wurde Graf Douglas.

I. Staßfurt, 4. Novbr. Am 1. und 2. d. Mts. fanden die dies
jährigen großen Treibjagden der hieſigen Firma Bennecke, Hecker
u. Co. ſtatt. Es nahmen über 40 Schützen, darunter viele Offiziere,
an den Jagden teil. Neben anderen Jagdtieren in großer Menge
wurden ca. 3200 Angehörige der Familie Lampe erlegt. Es dürfte dies

die bedeutendſte Haſenjagd der m Provinz ſein.Bockwitz (Kr. Liebenwerda), 6. Nov. Bei der in voriger Woche
auf Kleinleipiſcher Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden
27 Rehe, 61 Haſen und 25 Kaninchen zur Strecke gebracht. Jm
Treiben waren auch einige Hirſche, dieſelben wurden aber nicht erlegt,
ſondern gingen durch die Lappen.

Sitzeuroda, 6. Nov. Bei der hier abgehaltenen Lappjagd
wurden von ſieben Schützen zwei Hirſche (eingelappt waren 14 Hirſche),
ein Rehbock, ein Haſe und zwei Kaninchen erlegt.

Sitzenroda, 6. Nov. Die auf der hieſigen Gemeindeflur ver
anſtaltete Treibjagd hatte ein Ergebnis von zehn Rehen, zwölf
Haſen und 15 Kaninchen. An der Jagd beteiligten ſich 23 Schützen.

Mehderitzſch, 6. Nov. Die hieſige Gemeindejagd, an welcher
ſich 14 Schützen beteiligten, hatte ein Ergebnis von einem Hirſch, fünf
Rehen, einem Fuchs, 20 Haſen, 30 Kaninchen.

Beckwitz, 6. Novbr. Bei der auf hieſiger Gemeindeflur ab
gehaltenen Treibjagd wurden fünf Rehe, neun Haſen, 43 Kaninchen,
eine Schnepfe und ein Rebhuhn zur Strecke gebracht.

Naundorf bei Ruhland (Kr. Liebenwerda), 6. Nov. Bei der
auf hieſigem Jagdrevier abgehaltenen Treibjagd wurden von zehn
Schützen vier Hirſche, 18 Rehe, 75 Haſen, 64 Kaninchen, eine Schnepfe
und ein Eichhörnchen zur Strecke gebracht. Die Hirſche wurden alle
vier bei einem Treiben erlegt und lagen dicht beieinander.

II. Wedlitz (Anhalt), 6. Nov. Bei der von Herrn Brennicke in
der Wedlitzer Feldflur abgehaltenen großen Treibjagd wurden von
einigen 30 Schützen 587 Haſen, 56 Rebhühner und mehrere Kaninchen
3 Die geſamte Strecke übernahm Wildhändler Carl Schütze-

ernburg.
Remkersleben, 6. Nov. Am 1. d. M. wurde in hieſiger Feld

ein zweijähriger Hirſch erlegt von den Herren Hobohm und
rog.

II. Rogätz, 6. Nov. Bei der am 1. d. M. abgehaltenen Guts
jagd wurden neun Rehe, 27 Haſen, fünf Kaninchen und zehn Faſanen
zur Strecke gebracht.

II. Hadmersleben, 6. Novbr. Bei der diesjährigen, von Herrn
Amtsrat C. Dietrich hier abgehaltenen großen Treibjagd wurden
in mehreren Treiben ca. 850 Haſen geſchoſſen.

II. Calbe a. S., 6. Nov. Bei der am 2. d. M. in der Feldmark
Gottesgnaden von Herrn Rittmeiſter v. Dietze veranſtalteten Trei b-
jagd wurden von einigen 20 Schützen 511 Haſen und ein Reh zur
Strecke gebracht.

L. Bitterfeld, 7. Nov. Der amerikaniſche Zwergwels,
der ſ. Zt. durch Max von dem Borne in Deutſchland eingeführt wurde,hat bezüglich ſeiner Zucht, ſeines Geſchmackes und ſeiner Vermehrung

nicht nur die Aufmerkſamkeit hervorragender Züchter auf ſich gelenkt,
ſondern auch die Berufsfiſcher begrüßen es mit Freude, daß der
Präſident des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen, das Herzogtum
Anhalt und angrenzende Staaten, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus, an verſchiedenen Stellen in der Mulde 100 000 Stück junge
S ausgeſetzt hat. Die Fiſcher werden dringend gebeten, dem

ereinspräſidenten von den Fangergebniſſen ſ. Zt. Mitteilung zu machen.
Orientierung über den Zwergwels diene nachſtehendes Der

wergwels lebt in fließenden und ſtehenden Gewäſſern. Er iſt fried-
fertig und alſo den anderen Fiſchen nicht gefährlich. Er hat ein zähes
Leben. Seine Nahrung beſteht aus Pflanzen und Tieren. Er wird
drei bis vier Pfund ſchwer und bis 30 em lang. Sein Fleiſch iſt
orangefarbig, ſüß, ſehr wohlſchmeckend und nahrhaft. Die Haut iſt
mit einem dunkelfarbigen Schleim bedeckt, der vor dem Kochen entfernt
werden muß. Er iſt ſowohl gekocht wie gebacken hochgeſchätzt.

Gerichtszeitung.
Unlauterer Wettbewerb. Das Reichsgericht hat neuer

dings einen weitere Kreiſe intereſſierender Fall unlauteren Wett
bewerbs abgeurteilt, in welchem der letztere darin gefunden wurde,
daß der Angeklagte durch die Faſſung ſeiner öffentlichen An
kündigungen den Anſchein erweckte, als ſeien ſeine willkürlich zu
ſammengeſetzten Nährmittel-Fabrikate mit den nach den Rezepten
und unter der Kontrolle eines berühmten Erfinders verfertigten
gleichartig. Es handelte ſich um die bekannten Dr. Lahmannſchen
diätetiſchen Nährſalzpräparate, deren Herſtellung von Dr. Lahmann
ſeit langen Jahren ausſchließlich der Firma Hewel u. Veithen in
Köln anvertraut worden iſt. Ein Berliner Kaufmann, dem die ge
nannte Firma wegen Vertragsbuchs die echten Dr. Lahmannſchen
Präparate nicht mehr lieferte, und dem durch richterliches Urteil
unterſagt worden war, die anders woher bezogenen Original
Präparate unter den von Hewel u. Veithen allgemein feſtgeſetzten
Detailpreiſen zu verkaufen, ging in ſeinem Konkurrenzbedürfniſſe
dazu über, gewöhnliches Kakaopulver, Schokolade, Tee, Kaffee
u. dergl. mit einer willkürlich bemeſſenen Zutat von echtem Dr.
Lahmanns PflanzenNährſalzextrakt zu verſehen und dann in den
Zeitungen anzukündigen, daß die in ſeiner „Fabrik“ hergeſtellten
und zu erheblich billigerem Preiſe als die Originalware von
H. u. V. angebotenen Nährſalz-Kakaos, Schokoladen pp. „Dr.
Lahmanns Nährſalze enthielten“. Auf Klage der Firma H. u. V.,
der ſich Dr. Lahmann als Nebenkläger anſchloß, erkannten die Ge
richte, in a nſtanz das Reichsgericht, daß dieſe Ankündigungen
beim Publi ie wahrheitswidrige Vorſte Workhr müßten,
als ſeien die ausgebotenen Präparate nach Vorſchrift des Dr.
Lahmann oder doch in Anlehnung an die von Dr. Lahmann der
Firma H. u. V. anvertrauten Fabrikationsmethoden hergeſtellt.



Hierdurch und in Verbindung mit dem niedrigeren Preiſe werde
durch die Anzeigen der Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots
im Sinne des S 1 des Geſetzes wider den unlauteren Wettbewerb
erweckt, alſo das Publikum getäuſcht. Jn demſelben Urteil ent
wickelt das Reichsgericht den Begriff „Fabrik“ im Sinne ſolcher
Ankündigungen und kommt zu dem uſſe, daß eine Werkſtätte,
in welcher ohne maſchinelle Hilfsmittel mit nur wenigen Arbeits
kräften einfache Miſchprozeduren, wie die von dem Beklagten zu
gegebenen, vorgenommen wurden, als „Fabrik“ nicht t
werden könne und daß daher auch aus dieſem Grunde die An
kündigungen des Beklagten eine verbotene Reklame im Sinne des
gedachten S 1 darſtellten.

Der Prozeß gegen die Direktoren und Betriebsleiter S e
Gelſenkirchener Waſſerwerks ſollte am heutigen
Montag vor der dritten Strafkammer des Eſſener Landgerichts be
ginnen; er iſt, wie gedrahtet wird, wiederum vertagt worden.

Vermiſchtes.
Der deutſche Kriegerbund betrachtet als eine ſeiner börnehmſten

Aufgaben die Unterſtützung hilfsbedürftiger
Kameraden und Kameraden-Witwen, ſowie die
Fürſorge für Kameraden-Waiſen. Ein aus ihm hervorgegangenes
Weihnachts Komitee, an deſſen Spitze der Bundes
vorſitzende, General der Jnfanterie z. D. von Spitz ſteht, ſorgt
auch für die Witwen und Töchter der längſt ver
ſtorbenen Freiheitskämpfer von 1818,15, nachdem
feſtgeſtellt iſt, daß noch über 700 dieſer hochbetagten, ohne Aus
nahme hinfälligen und zum größten Teil unterſtützungsbedürftigen
Frauen unter uns leben, meiſt angewieſen auf die Hilfe ihrer Neben
menſchen. Alljährlich (ſeit einer Reihe von Jahren) wird dieſen
ehrwürdigen Greiſinnen der Weihnachtstiſch gedeckt; im Vor
jahre war es möglich, an 719 Bedürftige 10 315 Mk. zu vecteilen.
Wiederum iſt die Zeit gekommen, wo das Komitee die herzliche

Bitte ausſpricht: „Helft uns, liebe deutſche Mit
bürger, unſere Liebespflicht zu erfüllen!
Sendet reichliche Geldgaben für unſeren Zweck
an das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes,
Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97,. Gott wird den
edeln Gebern vergelten, was ſie für unſere
greiſen Schützlingetun.“

Ueber einen Mord und Selbſtmord iſt kürzlich von Mörchingen
berichtet worden. Ein Musketier eines dortigen Regiments, der
auf Reklamationen freigekommen war, dann aber wieder ein
gezogen wurde, weil er ſeiner Unterhaltungspflicht ſeiner Mutter
gegenüber nicht nachkam, ſollte ſeinen Leutnant erſtochen und ſich
ſelbſt entleibt haben. Dieſe Mitteilung beruht, wie die „Mürch.
Kachr.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle beſtätizen können, in
ihrem vollen Umfange auf Erfindung,
Die Räuberbande, welche die Bank in Cody (Wyoming) über

fiel, den Kaſſierer erſchoß und die Bank beraubte, ſcheint, wie der
„Poſt“ aus NewYork gemeldet wird, endgültig entkommen zu ſein.
Sie dürfte jetzt bereits den berüchtigten Bezirk Badlands erreicht
haben, wo ſie unter Führung des bekannten Banditen HarvehyLogan ziemlich in Sicherheit fein würde, ausgenommen von einer

ſyſtematiſchen Verfolgung durch indianiſche Späher, die vielleicht
die Räuber einzeln fangen oder wegſchießen könnten. Oberſt Cody
hat die Verfolgung aufgegeben und für die Ergreifung der Räuber
eine Belohnung von 20 000 Dollars ausgeſetzt. Die Bevölkerung
der ganzen Grafſchaft beteiligt ſich an der Jagd auf die Banditey,
die bereits dreimal umzingelt waren, aber jedesmal entkamen.

Erwmordete Schiffbrüchige. Das indiſche Amt in London be
ſtätigt die Nachricht, daß der Kapitän und 21 Mann der
Mannſchaft des engliſchen Dampfers „Baron Jnnerdale“ an
der arabiſchen Küſte ermordet wurden. Das Schiff war mit einer
Leadung Weizen von Karachi nach Liverpool unterwegs, als es im
Auguſt an der Jnſel Kuria-Muria ſtrandete. Als der Kapitän des
engliſchen Kriegsſchiffes „Merlin“ von dem Schiffbruch hörte, begab
er ſich auf die Suche nach der vermißten Mannſchaft. Der Sultan
ron Muslkat begleitete das engliſche Schiff auf ſeinem eigenen
Dampfer. Trotzdem man an verſchiedenen Stellen der Küſte nach-
fragte, konnte man nichts mehr über den Verbleib der Mannſchaft
erfahren. Der Sultan von Muskat gab ſich jedoch mit dieſem
Reſultat nicht zufrieden und unternahm eine zweite Reiſe, bei der
er auf der Jnſel Moſecra feſtſtellte, daß die Schiffbrüchigen
ermordet worden waren. Es gelang ihm, 9 der Mörder zu
fangen und er iſt, wie der Kommandant des oſtindiſchen Ge-
ſchwaders telegraphierte, augenblicklich mit der Jagd auf die übrigen
Mörder beſchäftigt. Man nimmt an, daß nur werige Leute der
Mannſchaft Engländer waren. Das geſcheiterte Schiff war ein
ſtählerner Schraubendampfer von 3344 Tonnen. Das Schiff ſelbſt
wurde geborgen.

Verleumderiſches Dienſtmädchen. Die Strafkammer in
Vautzen verurteilte das 24jährige Dienſtmädchen Kalich wegen
Beleidigung des Offizierkorps des 4. ſächſiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 103, das dort in Garniſon liegt, zu ſechs Monaten Ge
föngnis. Das Dienſtmädchen war die Urheberin von Gerüchten über
t Ausſchreitungen, die unter den Offizieren vorgekommen ſein
ſollten.

Von der Opernbühne ins Kloſter. Senſation erregt in New
Nork Frau Selma Kronold, die früher als Diva am Metropolitan
Opernhaufe glänzte, aber jetzt ein kleines Häuschen neben dem
New-Horker „Kloſter zum heiligen Herzen“ bewohnt und an den
geiſtlichen Uebungen dieſer Schweſtern regelmäßig teilnimmt. Sie
erklärte den Reportern, die ſie interviewten, daß ſie entſchloſſen ſei,
der Welt ganz zu entſagen und, ſobald gewiſſe Schwierigkeiten über
twunden ſeien ſie iſt von Geburt Jsrgelitin den Herzens
frieden hinter Kloſtermauern zu ſuchen. Ueber die Gründe, die ſie
veranlaßt haben mögen, einen ſo ſchwerwiegenden Entſchluß zu
faſien, wollte ſie ſich abſolut nicht äußern. Bekannt iſt aber, daß die
Künſtlerin von ihrem Gatten, dem holländiſchen Violinvirtuoſen
Jan Koert, geſchieden iſt und ſeit dieſem Ehefalliſſement ganz in
ihrem Weſen umgewandelt wurde.

Schliemanns Schwiegerſohn. Der an der Spitze einer
griechiſchen Bande in Makedonien gefallene griechiſche Ober-
leutnant Paul Melas iſt der Schwiegerſohn des deutſchen
Trojaforſchers Schliemann und Angehöriger einer der vor
nelmſten Familien Athens. Sein Vater war lange Jahre Bürger
meiſter von Athen, und er ſelbſt erwarb ſich als junger Offizier
die beſondere Zuneigung Schliemanns, der ihm ſeine einzige Tochter
zur Frau gab. Der junge Melas hatte hierdurch materiell eine
Turchaus unabhängige Stellung erlangt und ſo konnte er ſich mili-
täriſchen Studien und der großgriechiſchen Propaganda widmen.
Als ſich im letzten Frühjahr infolge der bulgariſchen Wühlereien die
Lage des Griechentums in Makedonien ſehr ſchwierig geſtaltete,
vnternahm Melas mit drei anderen griechiſchen Offizieren, als
Viehhändler verkleidet, eine Reiſe durch Makedonien, um die
helleniſche Landbevölkerung in ihrem Widerſtand gegen die ſlaviſche
Vewegung zu beſtärken. Schließlich aber erkannten die türkiſchen
Behörden den Charakter der vier Reiſenden und brachten dieſelben
auf dem kürzeſten Wege über die griechiſche Grenze zurück. Darauf-
kin betrieb Melas in Athen die Ausrüſtung Sewaffneter griechiſcher
Vanden nach Makedonien, um dort die bulgariſchen Banden offenzu bekämpfen. Er ſelbſt übernahm die dte der erſten dieſer
Freiſcharen, und da ihm ſehr bald die türkiſchen Truppen entgegen
traten, fiel er als Opfer ſeiner Tollkühnheit und ſeiner übereifrigen
Voterlandsliebe.

Ueber den Stand der Cholera in Südrußland wird folgen
des gemeldet: Jm Transkaſpigebiet ſind vom 24. Oktober bis zum
341. Oktober 10 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorgekommen, in
Baku und Balachanh 18 Erkrankungen und 12 Todesfälle. Auch in
3 Orten des Gouvernements Eriwan ſind vereinzelte Cholerafälle
feſtgeſtellt worden. Jn der Stadt Saratow iſt vom 17. Oktober bis
I. November eine Perſan erkrankt, im Gouvernement Saratow er

krankten 9 Perſonen. Jn Aſtrachan und Umgebung ſind vom 26.
vis Ende Oktober 12 Erkrankungen vorgekommen. Jm Gouverne-
ment Samara hat ſich in der Zeit vom 24. bis 28. v. Mts. gegen
die Vorwoche eine Zunahme bemerkbar gemacht; es ſind 75 Per-
r erkrankt, ſeitdem ſind keine weiteren Erkrankungen gemeldet
worden.

Unheimliche Milchdiebe. Der Farmer Simon Johnſon
in Tyſon (Vereinigte Staaten) beſitzt, ſo leſen wir in den
„M. N. N.“, 20 Stück prächtige Kühe der JerſeyRaſſe, die ſeinen
ganzen Stolz ausmachen. Beſonders eine Milchkuh war darunter,
die reichlicher als alle anderen Milch gab. Sie war am unterſten
Ende des Stalles untergebracht und der Ueberſchuß an Milch
egenüber den anderen Kühen war ſo groß, daß die Familie des

Farmers davon ihren Bedarf decken konnte. Das dauerte ſo bis
etwa vor einem Monat, von da ab gab die Kuh nur mehr abends
Milch, morgens war das Quantum ſehr gering oder gleich Null.
Der Farmer konnte ſich dieſe merkwürdige Erſcheinung um ſo
weniger erklären, als die Kuh ganz ausgezeichnet fraß. Er begab
ſich mehrmals um Mitternacht in den Stall und fand das Euter
ſtets ſtark mit Milch gefüllt, morgens. aber gab die Kuh keine Milch.
Für den Farmer beſtand kein Zweifel, da trieben Diebe ihr nächt
liches Handwerk, und es galt nun die Milchliebhaber abzufaſſen,
um ihnen ihr Handwerk zu legen. Johnſon verbarg ſich im Stall
in der Nähe der Kuh, neben ſich eine Laterne und den Revolver,
während die Kuh ſich gemächlich auf die Streu niedergelegt hatte.
Lange hörte Johnſon nichts, und ſchon wollte er, von dem langen
Warten ermüdet, einſchlafen, als er merkte, daß die Kuh
unruhig wurde. Er hob vorſichtig die Laterne in die Höhe, undwas er jetzt zu ſehen bekam, das machte ihm die Haare zu Berge
ſtehen. Die Kuh lag etwas ſeitwärts auf dem Stroh, und an
ihrem Euter hingen fünf Schlangen, die er ſofort als
Rattlesnakes, als die gefährlichen Klapperſchlangen er-
kannte, und die ſich die Milch vortrefflich munden ließen, während
die Kuh ab und zu ein leiſes Brüllen ausſtieß. Als Johnſon ſich
von ſeinem Schrecken erholt hatte, überlegte er, was zu machen
ſei, Aber hier war guter Rat teuer. Als die Schlangen ſich ſatt

etrunken hatten, verſchwanden ſie unter einem Haufen Steine,
er ſich unter dem Barren befand. Johnſon eilte nach Hauſe,

und als es Tag wurde, machte er ſich mit einem Knecht auf die
Jagd nach den unheimlichen Milchdieben. Es gelang ihm, fünf
Schlangen zu töten, die alle noch ſehr jung, aber groß und fett
waren. Sollte der gute Farmer Johnſon in der betreffenden
Nacht nicht vielleicht doch zu viel Whisky erwiſcht haben

Jubiläum in Bochum. Am Sonnabend und Sonntag feierte
der Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl-
fabrikation ſein fünfzigjähriges Beſtehen in
Anweſenheit des Oberpräſidenten und des Landeshauptmanns
von Weſtfalen und des Regierungspräſidenten von Arnsberg.
Miniſter Moeller ſandte ein Telegramm, in dem er den Verein
beglückwünſchte und mitteilte, daß der König die Tätigkeit der
Leiter, ſowie einiger Angeſtellter und Arbeiter durch Verleihung
von Gnadenbeweiſen anerkennt, die der Oberpräſident verkünden
33 An den Kaiſer wurde ein Glückwunſch- Telegramm ge-
andt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die geehrte Direktion der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
würde ſich den Beſuchern der Heide, beſonders den Sonntagsheide

ängern zu großem Danke verpflichten, wenn ſie auch in den
Zintermonaten den bis 31. Oktober 6 Uhr 4 Min. von

Station P nach Halle abgehenden Zug wenigſtens des Sonntags
beſtehen ließe.

Um 5 Uhr 11 Min. geht nachmittags von genannter Station
ein Zug nach Halle und dann erſt wieder um 7 Uhr 4 Min. abends.
Der Zwiſchenraum iſt entſchieden zu groß. Außerdem iſt es vielen
zu früh, um 5 Uhr die Heide ſchon zu verlaſſen, während es um
7 Uhr den mit Kindern begabten Herrſchaften vielfach zu ſpät iſt.
Dagegen um 6 Uhr iſt es eine ſehr paſſende Zeit für viele, da dann
alle um 7 Uhr zur Abendeſſenzeit wieder bei den heimatlichen
Penaten angelangt ſein können.

Recht unangenehm empfand es am vorigen Sonntag Ein-
fender mit ſehr vielen Herrſchaften, daß der beſagte Zug ſeit dem
1. November eingezogen iſt, da ſie alle zu dem 6 Uhr-Zuge ge-
kommen waren, auch ſofort Fahrkarten erhielten!
und nun 1 Stunde in dem wenig angenehmen Wartezimmer oder
in der ſehr zugigen Bahnhofshalle warten mußten.

Auch einige der Herren Heidewirte hatten nicht daran gedacht,
daß der Zug ſeit dem 1. November eingezogen iſt, und hatten ihre

geradezu aufgefordert, zu dieſem Zuge nach dem Bahnhofe zu
gehen.

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß beſagter Zug auch
während des Winters am Sonntage im Verkehre bleibt. Viele Herr
ſchaften würden es jedenfalls mit dem Einſender freudig begrüßen.

Einer für viele

Geh. Reg, und Baurat Beisner aus Naumburg a. S

Reinhold Naumann Ehefrau Marie geb. Paſch, 38 J., Königſtr. 64.
Thereſe Hammer, 59 J., Langeſtr. 1. Des Poſtſchaffners Karl Mohr
Ehefrau Wilhelmine geb. Bachmann, 36 J., Klinik. Der Geſchirrführer
Guſtav Krug, 43 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5., November 1904.
Aufgeboten Der Gärtner Robert Offelmann, Dölsdorf und Jda

Wolf, Angerweg 6. Der Schneidermeiſter Karl Freund, Wettin und
Henriette Zimmas geb. Hutans, Eichendorffſtr. 15.

Eheſchließungen Der Hilfswagenmeiſter Wilhelm Gaul und
Hedwig Anton, Burgſtr. 12. Der Schloſſer Otto Hienſch und Amalie
Jühnemann, Gr. Goſenſtr. 13. Der Schmied Karl Schulze und Lina
Stebener, Gr. Goſenſtr. 39. Der Güterbodenarbeiter Paul Heine, Gr.
Goſenſtr. 39 und Marie Köker, Löbejün. Der Monteur Richard Lucas
und Marie Ritter, Henriettenſtr. 6. Der Maurer Wilhelm Weinholz,
Gr. Ulrichſtr. 20 und Anna Thiele, Karlſtr. 21. Der Bauarbeiter
Guſtav Birke, Albrechtſtr. 23 und Emma Mettin, Eichendorffſtr. 15.
Der Privatmann Friedrich Kähler, Schkeuditz und Henriette Brünner
geb. März, Seebenerſtr. 64.

Geboren Dem Maurer Karl Nolde, Petersbergſtr. 42, S. Karl.
Dem Kellner Paul Kühne, Talſtr. 25, T. Marie. Dem Schloſſer
Wilhelm Demmer, Eichendorffſtr. 1, T. Gertrud.

Geſtorben Des Kgl. Strafanſtaltsaufſehers Hermann Stoffregen
Ehefrau Anna geb. Diſchinger, 49 J., Am Kirchtor 20. Die Wwe.
Luiſe Größler geb. Vogler, 54 J., Ludwig Wuchererſtr. 19. Des
Wächters Reinhold Schmidt S. Walter, 5 J., Adolfſtr. 5.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. und Miniſterrat Hierling aus Gotha.

Legationsrat
Dr. Keuchenius, Oberleutn. Teltz, Aſſeſſor L. Wolff nebſt Gemahlin,
Leutn. Schmieder, ſämtlich aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Baron von
Rothkirch nebſt Gemahlin aus Schloß Maſſel, M. Nagel aus Liegnitz.
Landes-Oek.-Rat Cimbal aus Frömsdorf. Profeſſor Dr. Anſchütz aus
Sonneberg. Fabrikbeſitzer: Strohe nebſt Gemahlin aus Zörbig,
Sperling nebſt Gemahlin aus Leipzig, A. Beckmann nebſt Gemahlin
aus Eiſenach. Frau Marſchall von Bieberſtein aus Tilleda b. Roßla.
Student von Rappard aus Gotha. Dir. S. Friedrich aus Dortmund,
L. Kauffmann aus Memel, Dr. Alt nebſt Gemahlin aus Uchtſpringe
i. Altm. Landwirt Küſtenberg aus Sagan. Bankier O. Schüler aus
Bochum. Frl. M. Keitel aus Reinharz. Jng. M. Landgraf aus
Naumburg. Frl. von Korzgfleiſch aus Reifenſtein. Dr. med. Hage-
mann aus Eisleben. Frau und Frl. von Baumann aus Loſchwitz bei
Dresden. Landrat Graf von der Schulenburg aus Wolwmirſtedt.
Adminiſtrator C. Koeppe aus Friedrichsaue. Bankier Goldſtein aus
Anklam. Kaufleute: J. Leſſer nebſt Gemahlin, Gebr. Nager, Max
Friedländer, Harzer nebſt Gemahlin, P. Bogs, ſämtlich aus Berlin,
C. Herz aus Frankfurt a. M., Reinhold aus Köln, F. Merſeburger,
E. Jacobi nebſt Gemahlin, W. Klingner, ſämtlich aus Leipzig, Paul
Maquet aus Hamburg, L. Bär aus Elberfeld, Joachimsthal aus
Chemnitz, Ehlert aus Dresden, Schauenburg nebſt Gemahlin aus
Freiburg, E. Grimm aus Zwickau.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generaldirektor O. Ritter nebſt
Gemahlin aus Frankfurt. Oberſtabsarzt Dr. Weitz, Frau Rentiere
von Peterzeim, Ref. Dr. Windiſch, Augenarzt Dr. Naumann, Sängerin
Th. Behr, Violinvirtuoſin O. Chew, G. Galſton, ſämtlich aus Berlin.
Leutn. Schäfer aus Wegeleben. Ref. Dr. Volkmann, Hauptmann der
Landw. W. Brandes, beide aus Düſſeldorf. Dr. Böttcher aus Helbra.
Schiffahrtdir. Ph. Faber aus Dresden. Oberlehrer Dr. Apel aus
Bleicherode. Aerzte: Dr. Reußner aus Greiz, Dr. K. Loſſen aus
Frankfurt, Dr. A. Ruff aus Leipzig. H. Mansgsloff nebſt Gemahlin
aus Rheime. Leutn. d. Reſ. Ziegler aus Wendelſtein. Polizeirat
R. Zacher aus Poſen. Kaufleute: Pfannkuchen aus Herzfeld, Hans
Joachim aus Bensdorf, H. Stang, Ph. Grätz, beide aus Dresden,
A. Cahen aus Paris, Fels aus Friedeberg, W. Neumeyer aus Köln,
Stahlbukh aus Hamburg, M. Schönfeld aus Chemnitz, L. Mareus,
Frank, Eiſenberg, J. Rotheſtein, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Lln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

ceee-—m—Mama's Liebling geee
9 2 sa deſte Kindeiſeife Swpſerentn myr rholin-Soife,

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpf. Wächtler.
n St. Georgen: Dienstag, den 8. November, abends 8 Uhr

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 8. Novbr., abends 8x Uhr: Bibliſche

Befornrnng Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Ftephanus: Dienstag, den 8. November, abends

8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. ittwoch, den 9. November, abends 6 Uhr
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 9. Novbr., abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein). Mittwoch, den
9. Novembor, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. November 1904.
Aufgeboten Der Brauer Hugo Papſt, AlbertSchmidtſtr. 6 und

Linna Berthold, anbutg
Eheſchließungen: Der Markthelfer Friedrich Sommer, Brüder

ſtraße 11 und Luiſe Hunold, Weidenplan 22. Der Zimmermann Otto
Brothe, Liebenauerſtr. 163 und Meta Schulze, Ankerſtr. 12. Der
Eiſendreher Guſtav Grabs und Anna Conrad, Albert-Schmidtſtr. 1.
Der Lampenwärter Emil Graßhoff, Merſeburgerſtr. 163 und Emma
Schmidt, Donndorf. Der Kellerarbeiter Hermann Walther, Ranniſche
ſtraße 6 und Anna Anhalt, Ranniſcheſtr. 20. Der Former Wilhelm
Wilsdorf, Magdeburg-Sudenburg und Luiſe Wenzel, Schmiedſtr. 21.
Der Kaufmann Paul Dathe und Emma Volta, Dzondiſtr. 6. Der
Kaufmann Max Lindenthal, Parkſtr. 21 und Chriſtiana Zeidelhack,
Kl. Märkerſtr. 3. Der Kupferſchmied Karl Heimberger, Schützenſtr. 23
und Klara Vandewe, Domplatz 5. Der Arbeiter Otto Rappika,
Glauchaerſtr. 59 und Meta Kränert, Jakobſtr. 47. Der Schloſſer Otto
Voigt, Diemitz und Emma Nauert, Unterberg 10.

Geboren Dem PolizeiSergeanten Ewald Kolodziegezyk, Tor
ſtraße 47, T. Thereſe. Dem Keſſelſchmied Albert Radſch, Dieskauer
ſtraße 9, T. Anna. Dem Kaufmann e Bertramſtr. 22, S.
Felix. Dem Schloſſer Paul Schlurick, Raffinerieſtr. 3, S. Werner.
Dem Former Karl Schmidt, Liebenauerſtr. 162, S. Kurt. Dem Fleiſcher
Auguſt Walther, Jahnſtr. 3, S. Alfred. Dem Schneider Adam Saar
Zenkerſtr. 1, S. Otto.

Geſtorben Der Maler Wilhelm Liebig, 37 J., Klinik. Der
Schuhmachermeiſter Emil Schönemann, 55 J., Klinik. Des Kaufmanns
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Quaker Oats wird am besten und
h Vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kooher 2uboereitet.
e

Wir senden Gratis einen
Quaker Oats Kocher
an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind II
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem ar. Dezember 1905
zugehen
50 Sohutzmarken von 9 Pfu. Paoketen oder

100 v vUm deutliche Angabe des Namens und Adreme
wird höd. gebeten.

ABTEIIUNG: D. R.

THE AmERICOAN OEREAI. OOMPAMV,
Kaiser Wilhelmsetrasse 82, Hamburg.

(6462)

Bei Neuraſthenie und Rervoſität erfreut ſich die Somatoſe
des Rufes eines eminenten Kräftigungsmittels. Der Appetit beſſert
ſich, der Stoffwechſel erfährt eine wohltätige Anregung und mit der
beſſeren Ernährung des Nervenſyſtems und der Hebung des Kräfte
gefühls greift eine zuverſichtlichere und lebensfrohe Stimmung Platz,
die die beſte Vorbedingung für eine Heilung des Leidens iſt.



Geschä

C. Buchalla,
Hochachtend

ift
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e e
Gesellschaftsreisen,

Vnsere NeUen Pr ogramme pro 1905 na owebienen ung vorden anf Vor-

langen porto- und Kosten rei versandt.

Neue interessante Reise-Pläne

Frische, vollfette
Jrima Folländer KAustern,

das heste, was es hierin gibt, Dtzd. 2,25 Mk.
sowie

alle

empfehlen

Delikatessen der Saison
in grösster Auswahl bei billigen Preisen

ebr. Zorn,
t Vom 1. Dezember d. Js. ab
Srosse Steinstrasse Nr. 9

im Gottfried Lindnerschen Grundstück

EKrosso
Ulrichstr.

58.

[5882

Der Schillerverband deutſcher Frauen

(Ortsgruppe Halle)
J veranſtaltet am 10. November, S Uhr abends im großenJ Thaliasaale, zum Beſten des Schillerfonds einen

Schiller-Fest- Abend,
J an welchem zwei beſonders dazu gewidmete ſinnige Dichtungen
mit lebenden Bildern und Tanz unter gütiger Mitwirkung vieler
I Dilettanten zur Aufführung gelangen.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hof-MuſtkalienJ bandlung des Herrn üleinrien Hothan, Gr. Steinſtr. 14,
Fernſprecher 2335.

Zur Generalprobe am 8. November, 6 Uhr abends
J haben Schüler und Schülerinnen Zutritt gegen Eintrittsgeld von
J 25 Pfa. an der Kaſſe.

Der Vorſtand.
Frau Kommerzienrat Sohlaegel. Frau Präſident Seydel.

S Frau Direktor Siedermann. Frau Geheimrat Dehne.
Frau Berghauptmann Fürst. Frau Direktor Friedersdorff.

Frau Geheimrat Fries. Fräulein Dr. Gosche. Frau Dr. Gräfe.
h Frau Geheimrat Hacker. Frau Generalmajor Held.

Frau Rosa Huth. Frau Hedwig Kathe. Frau Juſtizrat Keil.
Frau Profeſſor Klebs. Frau Regierungsbaumeiſter Knoch.

Frau Profeſſor Küssner. Frau Geheimrat Lehmann.
Frau Profeſſor v. Mering. Frau Dr. Niemeyer.Frau Generalleutthat von Prittwitz und Gaffron, Exzellenz.

Frau Kommerzienrat Rieheck. Frau Direktor Rausch.
J Frau Profeſſor Schmidt. Fräulein Schrader. Fräulein Schubring.

Frau Geheimrat Staude. Frau Kommerzienrat Steckner.
Frau Weddy-Pönicke. (6599

Fun Veſen der Heidenmiſſion in Südafrika und China

gedenken die Frauen Miſſionsvereine von Glaucha und
Nenmarkt ihren

am 9. und e 10. Fovember, Mittwoch und g. von
10--6 Uhr im gütigſt bewilligten Saale des „Evang. Vereins
hauſes“ (Kronprinzen) abzuhalten.

Alle Freunde der Sache, ſowie alle Glieder unſerer Gemeinden
bitten wir u werktätige Mithilfe.

Für Neumarkt:laucha:Frau Dperploeie Knuth. Frau Profeſſor Franke.
Frau Paſtor Meinhof.Frau Geheimrat fFries.

ſMinhet et in

daher gebraucht [5859
Dr. F. TeiznersToilette-Borax-Miſchung

Jungbrunnen,
dungbrunnen-Gream.

Alleinige Hauptniederlage: Drogen-
haus Wilh. Moeſer, Jnh.
Apotheker Hoefer, Geiſtſtraße.

Tſthee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [5582Joh. gitlacher,
Poststr. 11.

Zum Beſten der Gefangenen
fürſorge bittet um getxagene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh

GSegründet

nach

hwer e etäſfts-Verlegung.
Hiermit üie ergebene Anzeige, dass sich mein seit über 50 Jahren bestehendes

Schuh-Geschàä
(Elegante Massanfertigung und Lager feiner, solider Waren)

jetzt in den grösseren Räumen des Grundstücks

80 Grosse Steinstrasse T
schräggegenüber der bisherigen Lokalität befindet.

[5880

Indien, Aegypten, Palästina, Syrien, ar Türkei, Griechen-
land, Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Tunis, Algier,
Holland, Belgien, Englanò, Schottland, Dänemark, Sehweden,

Norwegen, Pinnland, Russland.

Sonderfahrten im Mittelmeer und nach Spitzbergen.

Schönste Touren. Bester Komfort. Niedrige Preise.
Fahrkarten, Rückfabrkarten, Rundreisehefte ete. für PisendahnenFür Einzelnreisende und Damprachiſe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

Möftel-Checks als Zahlungsewittel für alle grösseren Plätze

e r rBerlin W., Friedrichstrasse 72,
Brstes und ältestes dentsches Retse- Burear

Gegründet 5

3 u

v 2 u
zu haben in allen besseren Installations- e

S ögeschäften en veriange (aralog grat u franco.
z ase

werk und Kinderſachen,
Paſtor Soheffen, Karlſtr. 16.

Vaillants Gas-Bacleöfen ete. nahen es
F. A. Richter, lIub. W. Werndt, Sper-lug, Kl. Ulrichstr.

[587 0]

182,
Fernspr. 753.

Steinweg
Flügel a Planinos

anerkannt erstklassiges Fabrikat.

Alleinvertretung für Halle u. Umgegend:

Hof-Musikalionhandlung und Piano-Magazin,
Alte Promenade 1 a, gegenüb. d. Stadttheat.

Nache.

(5879

Verein für Erdkunde.

r Sitzung Mam im 9. d. Mts.,
im Reſtaurant „Reichshof“.
Vortrag des Herrn Privatdozent

Or. Karl Oestreich (Marburg a. L.):
Makedonien, auf Grund eigener
Reiſen.

Gustav-Adolſ-Prauenverein,

Generalverſammlung

Mittwoch, den 9. November,
nachmittags 4 Uhr im Konferenz
zimmer der Marienbidliothek (An
der Marienkirche 1, im Hofe).

Sämtliche Mitglieder werden
freundlichſt eingeladen. [5883

D i S t 6 Uhr Uebung Volkescb.Sing-Akaud. Anktübrung r Wovember, m Dimels vei

Prof. ReubKe, Bernburgorstr, 30, V. 10-1. (5862

e r 160. n 240ist das teinste Fabrikat der

R Daſo Söhhle, HAuz A.

Sefoxblanr
n
RA SönhE, Halle S.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung 8., November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. November.
Städtiſche Oberrealſchule. Jeder, der die Entwicklung des

Halleſchen Schulweſens verfolgt, wird mit Jntereſſe hören, daß die
ſtädtiſche Oberrealſchule mit dem Beginne des laufenden Semeſters zum
erſten Male die Frequenz von 500 Schülern erreicht hat. Seit dem
Jahre 1895, in welchem an der Anſtalt zu Oſtern das erſte Abiturienten
examen abgehalten wurde, iſt demnach die Schülerzahl mit ganz geringen
Schwankungen ſtändig 'geſtiegen ſpeziell ſeit dem Winterſemeſter des
Jahres 1897 um rund 30 Proz. Bedenkt man, daß in die letzten Jahre
die ſtarke Entwicklung unſerer ſtädtiſchen Mittelſchulen fällt, daß ferner
das Schulgeld der hieſigen höheren Schulen um ein Beträchtliches erhöht
wurde und daß endlich in unſerer unmittelbaren Nachbarſchaft eine ganze
Reihe von neuen Oberrealſchulen entſtanden oder in der Entſtehung
begriffen iſt (Erfurt, Eisleben, Weißenfels, Delitzſch, Bitterfeld, zum Teil
mit weit niedrigerem Schulgelde), ſo darf man in dem durch alle dieſe
erſchwerenden Faktoren nicht verkümmerten Wachstume wohl ein gutes
Zeugnis für die gedeihliche Entwicklung der Einzelſchule ev. der ganzen
Schulgattung erblicken.

Schulreviſion. Am letzten Sonnabend fand durch Herrn Re
gierungsrat Mühlmann- Merſeburg eine Reviſion der Schule in
der Dreyhauptſtraße Rektor Pensler) ſtatt. Die Leiſtungen machten
dem Leiter und den Lehrern alle Ehre.

Das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens feierte geſtern der
Land wirtſchaftliche Beamtenverein zu Halle. Der
Verein, der ſeine Mitglieder beſonders durch Stellenvermittelung
unterſtützt, wurde im Jahre 1879 gegründet und hat ſich aus kleinen
Anfängen heraus unter der Leitung der Herren Direktor Falken-
berg, hier, und Landwirt Kühnemund in Stotternheim, welcher
dem Verein ſeit ſeiner Gründung angehört und in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um denſelben vor einigen Jahren zum Ehrenmitgliede und
lebenslänglichen Vorſitzenden ernannt wurde, in erfreulicher Weiſe fort
entwickelt. Zum 25jährigen Stiftungsfeſte das Feſtlokal war das
„Grand Hotel Bode“ hatten ſich die Teilnehmer aus der Provinz,
von nah und fern, eingefunden. Der Feier ging am Vormittage eine

Generalverſammlung voran, der Nachmittag war einem Ausfluge nach
Bad Wittekind gewidmet, und der Abend vereinigte Mitglieder und
Gäſte zu einem ſolennen Feſteſſen, das mit Tiſchreden und Toaſten
gewürzt wurde. Herr Kühnemund ſprach über den Verein im
Allgemeinen, die Mitglieder zu fernerem Feſthalten an demſelben er
mahnend, Herr Dir. Falkenberg feierte den Vorſitzenden und Jubilar.
Begrüßungsſchreiben und Telegramme waren eingegangen, ſo u. a. auch
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen und vom
Verlage der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. An die Feſttafel
re ſich ein Ball, bei dem Alt und Jung fröhlich das Tanzbein
ſchwang.

Heimarbeiterinnen-Verſammlung. Am Sonntag abend fand
in den „Kaiſerſälen“ eine öffentliche Verſammlung der Ortsgruppe des
Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen ſtatt. Nach dem Eröffnungswort
des Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat El ze, ſprach der Volksſekretär Herr
Behrens aus Berlin über das Thema: „Muß ſich die erwerbstätige
Frau organiſieren 2?“ Der Herr Referent führte folgendes aus Da
die einzelne Heimarbeiterin einen Einfluß auf den Arbeitsvertrag aus
zuüben nicht vermag, hat ſie ſich, um ihre wirtſchaftliche Lage zu
heben, insbeſondere eine Erhöhung der niedrigen Löhne der Heim
arbeiterinnen herbeizuführen, mit ihren Berufsgenoſſinnen im Gewerk
vereine zuſammenzuſchließen. Zweck des Gewerkvereins iſt, Arbeits
bedingungen der Heimarbeiterinnen, ſoweit ſie nicht würdig erſcheinen,
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und praktiſch auf Beſeitigung der
hier herrſchenden Mißſtände hinzuwirken. Darum fordert der Gewerk
verein Geſetzliche Regelung der Lohnfrage, möglichſt durch Tarif;
Ausdehnung der Krankenverſicherung, die anderen unter beſſeren Be
dingungen arbeitenden Arbeiterklaſſen ſchon gewährt iſt, auf die Heim-
arbeiterinnen, und zwar vorläufig durch Ortsſtatut in den Städten
(wie Berlin 2c.), dabei iſt Anmelde- und Beitragspflicht der Arbeit
geber, nicht zwangsweiſe Selbſtverſicherung zu fordern Ausdehnung
der Jnvalidenverſicherung Gewährung praktiſcher Vorteile (billige
Einkäufe 2c.). Nur durch Zuſammenſchluß und rege Agitation iſt dies
zu erreichen. Jedoch muß die Gewerkſchaft ch ri ſt l ich ſein, um neben
der wirtſchaftlichen Beſſerung der Lage eine ſittlich religiöſe Förderung
zu erreichen, und national, um im Gegenwartsſtaate die Forderungen
durchzuſetzen. Jn der Diskuſſion hob der Referent gegenüber An
hängern der HirſchDuncker'ſchen Gewerkſchaften hervor, daß die chriſt
lichen Gewerkvereine trotz kürzeren Beſtehens ſchon mehr erreicht hätten.
Die Verſammlung ſchloß mit einem von dem Herrn Vorſitzenden aus
gebrachten Hoch auf Jhre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin.

Techniker-Verein. Vor 25 Jahren, am 1. Oktober 1879,
wurde der Technikerverein von 8 Herren im Reſtaurant „Zum Reichs
kanzler“ gegründet. Ständig wuchs der Verein, und am Schluſſe des
25. Geſchäftsjahres zählte er 108 Mitglieder. Nach den letzten Er
gänzungswahlen ſetzt ſich der Vorſtand gegenwärtig zuſammen aus den
Herren Jngenieur Weigelt (Vorſitzender), Univerſitäts Bauſekretär
Waltking, Königlicher Bauſekretär Herre, Bautechniker Rammler,
Bautechniker Kirſchke, Jngenieur Villaret und Bautechnikern Baum
garten und Sachſe. Die 31 Verſammlungen des letzten Vereinsjahres,
darunter zwölf Hauptverſammlungen, wurden von zuſammen 800 Mit-
gliedern und 275 Gäſten beſucht. Sieben gemeinſame Beſichtigungen
von größeren Gebäuden und Werken wurden vorgenommen. Weiter
erfolgten im verfloſſenen Jahre zwei Preisausſchreiben, aus welchen die
Herren Architekten Knabe, Rammler, Fielſch, Landsmann, Grams
und Boecke als Sieger hervorgingen. Durch ſeine Zugehörigkeit zu dem
gegenwärtig rund 15 500 Mitglieder zählenden Deutſchen Techniker
verbande, deſſen Gründung der Verein in Gemeinſchaft mit dem
Leipziger Technikervereine im Jahre 1884 zuerſt mit anregte, hat der
Verein auch weiter kräftig mitgewirkt zur Hebung der Standesintereſſen
der deutſchen Techniker. Eine am 2. Oktober d. Js. gegründete
Jubiläums-Stiftung wird es künftig ermöglichen, die Angehörigen ver
ſtorbener Vereinsmitglieder vor größter Not zu bewahren.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenieure. Jm Hotel
„Stadt Hamburg“ wird morgen (Dienstag) der Thüringer Bezirks
verein deutſcher Jngenieure eine Sitzung abhalten, in der Herr
Jngenieur Löſer über allgemeine Grundſätze für die Bewertung und
den Abbau von Tonlagern und die Anlage von Ziegeleien und Ton
warenfabriken ſprechen wird. Jntereſſenten iſt die Teilnahme an der
Sitzung gern geſtattet.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle. Am
Sonnabend fand in den „Thaliaſälen“ die Feier des 17. Stiftungs-
feſtes ſtatt. Das Konzert wurde von der HenſchelGörlachſchen Kapelle
ausgeführt. Mitglieder und deren Damen ſpielten einen unterhaltenden
Einakter „Die Zillertaler“. Ein Ball hielt die zahlreichen Feſtteil
nehmer noch lange zuſammen. Am nächſten Sonnabend wird die
Monatsverſammlung in Sergels Wein und Bierhaus abgehalten zu
derſelben hat Herr Rechtsanwalt Dr. Kaßler Ausführungen über den
Vertrag nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche zugeſagt.

Deutſcher Privatbeamtenverein. Das 19. Stiftungsfeſt be
ging am vergangenen Sonnabend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ der
hieſige Zweigverein des Deutſchen PrivatVBeamtenvereins. Das reich
haltige Programm, welches außer Muſikpiecen mehrere Lieder für
emiſchten Chor bot, geſungen von dem angegliederten Geſangszirkel desereins (Leitung Herr Lehrer Henkel), fand ungeteilten Beſſal ebenſo

die von Damen des Vereins geſungenen Soli für Sopran und Alt.
Eine angenehme Abwechſelung brachten die von Herrn Konzertmeiſter
R. Henſchel (Violine) und Frl. Henſchel (Klavier) vorgetragenen Soli,welche von guter Technik und muſikaliſchem Verſtändniſſe Zeugnis ab

legten. Ein fröhlicher Ball hielt Mitglieder und Gäſte in trauter
Harmonie bis zum frühen Morgen beiſammen.

Volksbildungsverein. Das Konzert der Kapelle der 36er am
Freitag in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Herrn Muſikdirektor
Wiegert ſchloß ſich den früheren Volkskonzerten in würdiger Weiſe
an. Man ward durch die ſorgſältige Ausführung des gediegenen

der Klinik gebracht.

e ſeitens der wackeren Kapelle herzlich erfreut. Herr Muſik
direktor Wiegert hatte wieder ſein Beſtes geboten. Am kommenden
Freitag wird abends in den „Thaliaſälen“ ein Vortrag des Herrn
Univerſitätslektor Dr. Walter-Lund über „Streifzüge durch Dalmatien
und Montenegro nach BosnienHerzogewina“ mit 200 Lichtbildern nach
eigenen Aufnahmen ſtattfinden.

Jm Gartenbauverein, Hotel „Kronprinz“, hält morgen
(Dienstag) abend Herr Privatdozent Dr. Bode einen Vortrag über die
Waſſerökonomie des Bodens bei der Feldgärtnerei.

Eisverpachtung. Die Eisnutzung auf der Schiffsſaale und
deren Nebenarmen von der Schkopauer Chauſſeebrücke bis zur Grenze
mit Anhalt ſoll in 20 Loſen für den kommenden Winter verpachtet
werden. Zu dieſem Behufe ſtand am Sonnabend im Bureau der
hieſigen WaſſerbauJnſpektion ein Termin an, bei dem zufriedenſtellende
Gebote gemacht wurden. Jn früheren Zeiten hatten die Fiſchermeiſter
ohne jede Vergütung das Recht, auf der Saale zu eiſen.

Dora Arnd-Raſchid, die Malerin der beiden zur Zeit im
hieſigen Muſeum ausgeſtellten Porträts, Bildnis einer Komponiſtin
und das des Polizeipräſidenten von Puttkamer, hält ſich augenblicklich
in Halle auf, um einige Porträtaufträge auszuführen.

Kunſtgewerbliche Arbeiten. Die diesjährige Ausſtellung der
Schülerinnenarbeiten aus dem kunſtgewerblichen Unterrichtsinſtitute von
Frl. Adelheid Korn und Frau Martha Schlüter findet im Laden
Gr. Ulrichſtraße Nr. 2 neben Herrn Otto Unbekannt ſtatt.

Unſere Lehrlinge auf dem Heimwege von der Fortbildungs
ſchule. Wenn der Knabe mit ſeiner längſterſehnten Konfirmation auch
das Joch ſtrenger Zucht und Aufſicht, was ihm die Schule not
gedrungen aufbürden mußte, loszuwerden meint, ſo dauert es wohl
nicht lange und ein anderes dämpft die überſchüſſige Kraft und Neigung
zu Taten, die das Bürſchchen im Gefühle ſeiner Freiheit zu begehen
ſich berechtigt glaubt. Der Lehrmeiſter iſt es nun, der anſtelle des
Lehrers von ſeinem neugebackenen Lehrlinge Wohlanſtändigkeit und
geſittetes Betragen verlangt. Aber, o weh! Die Lehrjahre fallen ja
zumeiſt in die Lebensperiode der Jungen, die man mit dem treffenden
Ausdrucke „Flegeljahre“ bezeichnet. Der Schulbube fand wohl immer
noch ein Plätzchen, wo er, ungeſehen von Eltern und Lehrern, ſein
Mütchen kühlen konnte. Dem Lehrlinge aber fehlen Ort und Gelegen
heit zum Austoben. Was wundert es uns denn deshalb, wenn er
den Weg zur Fortbildungsſchule benutzt, einmal „fidel“ zu ſein.
Solange es ſich um unſchuldige, wenn auch manchmal jugendlichderbe
Späße handelt, wird man auch nicht viel einzuwenden haben.
Betrachtet man aber jetzt das Treiben einer ziemlichen
Anzahl von Fortbildungsſchülern auf dem Nachhauſewege, ſo
muß man bei aller Rückſichtnahme oft ungehalten werden ob der Un
arten, die vorkommen. Jn geſchloſſenen Reihen paſſieren die Jungen
des Abends gegen 10 Uhr die Trottoirs, ſodaß die Erwachſenen vor
kiehen müſſen, auszuweichen. Dem Gros voraus läuft eine Anzahl
Bürſchchen, ſich haſchend und ſo ſchreiend, daß es die Anwohner der
in Frage kommenden Straßen im höchſten Grade ſtören muß. Und
man höre manchmal die Konverſation, welche die Lehrlinge gewiſſer
Berufszweige auf dem Heimwege führen, zumal wenn junge Damen
gezwungen ſind, den gleichen Weg zu nehmen. Einen höchſt unangenehmen
Eindruck macht es auch, wenn man die 14- und 15jährigen Herrchen,
die womöglich in ihrer körperlichen Entwickelung noch zurückgeblieben
ſind, mit der beſten Nummer Zigarre oder Zigarette im Munde
und den Büchern unter dem Arme heimqualmen ſieht. Nun, es
iſt eine üble Sache in Anbetracht unſerer Halleſchen Verhältniſſe, gegen
ſolches Treiben der Lehrlinge anzukämpfen. Wenn die Polizei auch
wirklich einen der Fortbildungsſchüler zu ſtellen verſucht, ſo fällt es
immer ſchwer, unter der Menge den Schuldigen herauszufinden, da die
Burſchen ziemlich ſolidariſch zu einander ſtehen. Der Lehrer kann wohl
Unarten in der Schule rügen, aber auf der Straße iſt ſeine Macht zu
Ende. Leider erfahren auch die Meiſter von dem Treiben ihrer Lehrlinge
auf der Straße wenig. Aber alle erwachſenen einſichtigen Leute ſollten
direkt Front machen gegen Unarten, der ſich aus der Fortbildungs-
ſchule heimkehrende Lehrlinge ſchuldig machen. Für alle Fälle ſollte
jeder die Polizei unterſtützen, wenn es gilt, einen Ungezogenen zu
rektifizieren.

Polizeiliche Reviſionen. Die Mineralwaſſerfabrikanten, Schank
wirte und alle ſonſtigen Gewerbetreibenden, welche flüſſige Kohlenſäure
verwenden, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die mit der
Kontrolle derartiger Betriebe beauftragten Polizeibeamten angewieſen
ſind, jede Uebertretung der Polizeiverordnung vom 16. April 1895 be
treffend den Transport und die Aufſtellung der mit flüſſiger Kohlen
ſäure gefüllten Behälter von jetzt ab zur Anzeige zu bringen. Bei
dieſer Kontrolle wird ganz beſonders darauf geachtet werden, ob der
vorgeſchriebene Abdruck der Verordnung in den Verwendungs
räumen aushängt. Gelegentlich der Kontrolle wird auch eine Reviſion
der Bierdruckvorrichtungen vorgenommen werden, um ffeſtzuſtellen,
ob auch die Vorſchriften der Polizeiverordnung über die Einrichtung
und den Gebrauch von Bierdruckvorrichtungen vom 10. Juli 1893
genau befolgt werden. Alle bei dem Bierausſchanke zur Anwendung
kommenden Druck, Leitungs, Zapf und ſonſtigen Vorrichtungen, ins
beſondere die zur vorübergehenden Aufnahme des Bieres beſtimmten
Leitungsröhren, Stocher und etwaige Behälter, ſowie Zapfhähne jeder
Art ſind ſtets in reinem Zuſtande zu erhalten und zu dieſem Zwecke
in jeder Woche mindeſtens einmal einer gründlichen Reinigung zu
unterwerfen. Vor jeder beabſichtigten Neuanlage oder Veränderung
einer Bierdruckvorrichtung iſt vor der Jngebrauchnahme der Polizei
verwaltung ſchriftliche Anzeige zu erſtatten.

Betriebsunfall. Vor einigen Tagen verunglückte im Depot
der Halleſchen Straßenbahn in der Seebenerſtraße der dort beſchäftigte
Arbeiter Heſſelbarth. Er war der Transmiſſion am KohlenElevator
zunahe gekommen, von dieſer erfaßt und herumgeſchleudert worden.
erlitt einen Bruch des rechten Oberarms und des rechten Schlüſſelbeins.

Sinnlos betrunken. Geſtern früh nach 4 Uhr wurde der
Schuhmacher Oscar Berg am Riebeckplatze in ſinnlos betrunkenem Zu
ſtande und im Geſichte verletzt aufgefunden. Er ward nach der Wache
des 4. Polizeireviers und von dort im ſtädtiſchen Krankenwagen nach

Schlägerei. Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in der
Sophienſtraße eine Schlägerei, bei der zwei der tapferen Kämpen mit
blutigen Köpfen abgingen.

Waſſerrohrbrüche. Am Sonnabend brach in der Gr. Stein
ſtraße ein Waſſerrohr. Ein zweiter Waſſerrohrbruch entſtand geſtern
nachmittag in der Leipzigerſtraße.

Das Pferd auf der Straße. Am Sonnabend nachmittag
wurde ein Pferd in der Freiimfelderſtraße vom Koller befallen. Das
Tier wurde ausgeſpannt und erholte ſich erſt nach einer Stunde wieder.

Angeſchwemmte Leiche. Am Sonnabend mittag ſchwamm die
Leiche eines etwa 4 Jahre alten Mädchens in der Saale, in Höhe des
Klausberges, an. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Fried
hofes in der Pfarrſtraße geſchafft.

Der Vogelfänger bei der Arbeit. Am Sonntag früh wurde
durch zwei Polizeibeamte in Zivil in der Hafenſtraße ein Vogel
fänger bei der Arbeit überraſcht, er ergriff ſofort die Flucht unter Zu
rücklaſſung ſeiner Fangnetze ſowie von fünf mit Vögeln verſchiedener
Art gefüllten Käfigen, welche ſich in einem kleinen Sacke befanden.
Die armen Tierchen wurden wieder in Freiheit geſetzt.

Von der Straßenbahn geſtürzt. Geſtern abend ſtürzten zwei
Kaufleute von der hinteren Plattform eines Motorwagens der Halle
ſchen Straßenbahn auf das Pflaſter, wodurch ſie mehrfache Verletzungen
erlitten.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Das kaiſerliche Aufſichtsamt
ſchreibt in ſeinem Geſchäftsberichte über das Jahr 1903, daß die aus
iändiſchen Lebensverſicherungsanſtalten einen prozentuell höheren Zuwachs
aufweiſen als die inländiſchen eine hinreichende Erklärung ſei für dieſe
Erſcheinung ſchwer zu finden, denn ſachliche Vorzüge böten die aus
ländiſchen Anſtalten nicht. „Jm Gegenteil, die deutſchen Geſellſchaften
zeichnen ſich“, wie das Amt wörtlich ausführt, „im allgemeinen durch

erheblich billigere Verwaltung und erfahrungsgemäß auch durch Ge-
währung höherer Gewinne vor den meiſten ausländiſchen Geſellſchaften
aus.“ Der Geſchäftserfolg der Ausländer rührt, wie hierzu aus
zuſtändigen Kreiſen geſchrieben wird, namentlich daher daß jene weit
größere Ausgaben für ihre Organiſation machen, höhere Proviſionen
zahlen uſw. Die Leiſtungsfähigkeit der größten deutſchen Anſtalten,
die mit niedrigſten Verwaltungskoſten arbeiten, wird von keiner aus-
ländiſchen Geſellſchaft erreicht. Das zeigt ſich in den Ueberſchüſſen, die
dieſe zugunſten ihrer Verſicherten erzielen. Jm Jahre 1903 wieſen die
drei größten deutſchen Lebensverſicherungsinſtitute folgende Ueberſchüſſe

auf: Alte Stuttgarter 34,3 Proz. der gewinnberechtigten Prämien,
Gothaer 32,3 Proz., Alte Leipziger 30,3 Proz.; dagegen erlitten die
amerikaniſchen Anſtalten infolge der Kursrückgänge ihrer Wertpapiere
ſtarke Verluſte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Frühlingsluft“ von Reiterer.)

Gegen die Operette loszuziehen, iſt bei einer Gattung, die eine ſo breite
Angriffsfläche bietet, leicht genug ſchwerer iſt es ſchon, eine gute zu
ſchreiben. Das hat die Geſchichte der letzten Jahre zur Genüge bewieſen.
Nun aber dürfen alle die, die ins Theater gehen, um ſich zu amüſieren,
ohne Hirnſchmalz zu opfern mit froher Bruſt aufatmen: Sie iſt da
die neue Operette, und „Frühlingsluft“ heißt ſie, und Dank der Opfer-
freudigkeit des Publikums für echte Kunſt wird ſie ungezählte Wieder
holungen erleben. Ob aber dieſe „Frühlingsluft“, die jetzt über das
öde Stoppelfeld der Operette dahinbrauſt, einen früchtereichen Sommer
bringen wird Wahrſcheinlich iſt es eben nicht. Denn auch der
Komponiſt der „Frühlingsluft“, E. Reiterer, gehört zu den Genies,
die andere ſpinnen laſſen, aber ſelber weben. Er hat einfach ſeine
Muſik nach Motiven von J. Strauß zuſammengeſtellt, und
damit allerdings ein Werk geſchaffen, das zum größten Teil
an die beſten Zeiten der Operette erinnert. Die Muſik
iſt überall von ſattem Wohlklang und hat faſt durchweg jenen
hinreißenden Schwung, jene feſche Lebendigkeit, wie ſie für die Operette
als Lebensodem vonnöten iſt. Ohne Zweifel iſt es Reiterer geglückt,
die Melodien von Strauß ſo ſcharf und ſicher umzuprägen und für ſeine
Zwecke dienſtbar zu machen, daß ſie im Glanze neuer Originalität
funkeln und ſich im Ohre einniſten mit hartnäckiger Zähigkeit. Beſonders
der zweite Akt iſt reich an muſikaliſchen Schlagern, unter denen die
Strophen mit dem Pfeifrefrain bald in des Wortes verwegenſter
Bedeutung auf allen Lippen ſein werden. Ueber die Handlung
iſt kein Wort zu. verlieren. Sie hat zum Hintergrunde diesmal
das Bureau eines Rechtsanwalts der für Eheſcheidungsſachen
Ruf und Tüchtigkeit beſitzt. Selbſtverſtändlich iſt ſie das, was das
große Publikum ſehr amüſant nennt und ebenſo ſelbſtverſtändlich fällt
ſie im dritten Akte, wie beinahe in allen Operetten, in ein klägliches
Nichts zuſammen.

Gegeben wurde die neue Operette recht gut daß ſie aber ſolche
Jubelſtürme der Begeiſterung erweckte, war doch im weſentlichen nur das
Verdienſt von Fräulein Maria Forescu, der Operettendiva des
Zentraltheaters in Berlin, die für die Verkörperung der Hauptrolle
zur Erſtaufführung wie zu den Wiederholungen nach Halle verpflichtet
iſt. Man mag über Kunſt und Aufgaben der Operettenſängerinnen
denken wie man will Jedenfalls iſt Frl. Forescu eine Perſönlichkeit
und übt als ſolche zwingenden Zauber aus. Toller Uebermut,
fröhlichſte Laune, eleganteſte Beweglichkeit, kecke Sicherheit im Dialog
und im Geſang ſtempeln ihr Auftreten zu einem wirklichen Theater
ereignis. Für die Wiedergabe der Hanni kann man ſich kaum etwas
vollendeteres wünſchen, als eben Frl. Forescu zu bieten hat. Neben
ihr verblaßten die r unſerer einheimiſchen Opernmitglieder
mehr oder weniger. Herr Böttcher als Hildebrandt hatte alle Mühe,
ſich zu behaupten. Anſprechend verkörperte Herr Muth den Rechts
anwalt. Viel mehr Schneid und Geſchmeidigkeit hätte die Emilie der
Frau von Boer vertragen. Herr Berend ließ als Rentner Knicke
bein ſeiner Laune natürlich alle Zügel ſchießen. Eine charakteriſtiſche Geſtalt

war der Baron des Herrn Nonnenbruch. Für die ahnungsvolle
Schwiegermutter fand Frl. Müller die beſten Ausdrucksmittel. Die kleinen
Rollen waren alle angemeſſen beſetzt, obwohl die Operette ziemlich
unbeſcheidene Perſonenverſchwendung verlangt. Den letzten Akt rettete
einerſeits Herr Stahlberg, der den nervöſen Kellner draſtiſch
herausputzte, und das Ballett, das durch hübſche farbenreiche Arrangements
und Tänze ſich auszeichnete. Herr Kapellmeiſter Staackmann hielt
die Leitung in feſten Händen. Sein Orcheſter blieb aber zu laut,
verleitet durch die oſt ſtarke und dicke Jnſtrumentation. Meiſt hätte
auch der melodiſche Fluß graziöſer und leichter bewegt dahingleiten
können.

Die Operette hatte einen großen durchſchlagenden Erfolg und wird
in vielen Wiederholungen ihre ungeſchwächte Anziehungskraft be

wahren. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. (Lubliner: „Ein kritiſcher Tag“.)
Ein liebenswürdiges Salonſtückchen, viel Dialog, wenig Handlung
keine burlesken Knalleffekte, dafür fein gearbeitete Dialog-Szenen, das
iſt die Signatur dieſes dreiaktigen Luſtſpiels. Man denkt vielleicht,
wenn man den Titel lieſt, an eine Häufung von Sturm- und Ver-
wicklungsſzenen an einem Tage nichts davon. Der Schriftſteller
Wolfrat hat mit ſeiner jungen Frau Helene, der Tochter des
Fabrikanten Berndorf, in den vier Monaten ſeiner Ehe ſoviel ge-
braucht, als ihnen der Vater für das ganze Jahr ausgeſetzt hatte.
Sie haben ein feines Haus geführt, voll Sinn für Lebensgenuß,
Schönheit, Kunſt. Der Vater will dieſer Wirtſchaft ein Ende
machen und läßt ihnen mitteilen, ihr Konto bei ihm ſei
für dieſes Jahr erſchöpft. Aber man braucht Geld zum täglichen
Leben. Da kommt der Kompagnon des Vaters, der alte Helmke und
hilft der jungen Frau, nachdem er ihr ein Privatiſſimum über die
Macht des Geldes gehalten hat. Das Stück hätte auch die Macht des
Geldes heißen können, man findet faſt ebenſowenig Belege dafür als
für den kritiſchen Tag. Die Ehegatten kommen ein wenig in Aufregung
gegeneinander, und die Worte werden vorübergehend etwas unſanfter.
Nur ein Fall iſt ſchärfer herausgehoben, der die Macht des Geldes
charakteriſieren ſoll. Dr. Radeck, Wolfrats Bekannter, ein weichlicher
Schwätzer, ſoll Wolfrat aus der augenblicklichen Klemme helfen, er ver
ſpricht es nimmt ſich aber dafür ſofort einige Freiheiten gegen Wolfrats
Frau heraus. Dagegen zeigt die Figur der reichgewordenen Fabrikantenfrau
Hagelmann aus Sagan, die trotz ihres Geldes die größten Geſchmackloſigkeiten
begeht, eigentlich die Ohnmacht des Geldes. Einige andere Neben-
figuren geben auch noch luſtige Szenen, die in keinem Zuſammenhange
mit dem Titel ſtehen. Das wäre alſo alles nicht grade empfehlenswert,
aber doch liegt über dem Ganzen ein ſo liebenswürdiger Zug in der
Behandlung der kritiſchen Frage, daß man die Schwächen beinahe über-
ſieht. Nicht zum wenigſten geſchieht dies durch die Charakterzeichnung
der jungen Frau Helene und durch die einfachen, aber hübſchen Szenen

wiſchen ihr und ihrem Manne, ſowie zwiſchen ihr und dem altenLeine Dieſe junge Frau ſpielte Frl. Martha Schubert mit Anmut

und fröhlicher Ungebundenheit ganz reizend, nur, wo es ſich um die
innerliche Anteilnahme und Ergriffenheit handelt, da blieb ſie zu ober-

ächlich. So ſehr oberflächlich iſt aber die Helene nicht. Auch ſollte
ie ihre Rolle mehr vor dem Spiegel ſtudieren manchmalnahm ihr luſtiges Geſichtchen ſo alte Zage an, als ſähe man ein

fröhliches Großmütterlein, und das iſt doch nicht gerade nötig. Dieſe
kleinen Einzelheiten ſollen aber ihre Geſamtleiſtung nicht herabſetzen.
Den Schriftſteller Wolfrat vertrat Herr Weber recht gut, manchmal
wäre wohl etwas mehr Beweglichkeit am Platze, der Gegenſatz zum Aerger,
der ihn nachdenkend macht, käme dann auch beſſer zur Geltung. Herr
Deutſchmann gab den alten Helmke in gewohnter ausgezeichneter
Weiſe, Herr Voigt zeichnete in Spiel und Maske recht lebenswahr
den Vater, den Fabrikanten Berndorf. Jn famoſer Weiſe fand ſich Herr
Neßler mit dem geiſtreich ſein wollenden Schwätzer Dr. Radeck
ab. Frl. Graben hätte wohl etwas mehr Bewegung und Minen-
ſpiel haben können, als Herr Bols vor ihr ſo tüchtig in die Schranken
trat, um den Veilchenſtrauß und ihre Liebe zu erringen, im übrigen
war ihr Spiel recht ſympathiſch. Herr Olden und Fr. Bensberg
gaben ein prachtvolles Kleinſtadtpärchen ab. Auch die kleineren Rollen



waren in guten Händen. Dem Luſtſpiel folgte noch der übermütige
Einakter „Ninette im Schnee“, in welchem Fräulein Lidia
Fernando und das KleinſtadtSpießerTrifolium der Herren
Deutſchmann, Neßler und Selle großen Beu ernteten.

t do Be
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die am Sonntag mit großem Jubel aufgenommene Operette
W r wird morgen (Dienstag) zum erſten Male
wiederholt. aria Foresceu ſpielt wieder die Rolle der Hanni.
Für dieſes Gaſtſpiel haben Beamtenkarten keine Giltigkeit. Zum
Gedächtnis an den Geburtstag Friedrich Schillers geht am Mittwoch
„Don Carlos“ in Szene. Die Vorſtellung beginnt, der Länge der
Aufführung halber, um 7 Uhr. Schülerkarten für Parkett à 1,10 Mk.
werden an der Abendkaſſe ausgegeben. Die nächſte „Ot hell o“
Aufführung findet am Donnerstag ſtatt. (Beamtenkarten giltig.) Der
Erfolg der Oper ſteigert ſich von Aufführung zu Aufführung. Am
Sonnabend fand das Werk wieder vor vollem Hauſe eine enthuſiaſtiſche
Aufnahme. Vormerkungen an der Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Traumulus“, Arno Holz und Oskar Jerſchkes fünfaktige Tragi
komödie, deſſen Zugkraft ſich von Aufführung zu Aufführung ſteigert,
wird in dieſer Woche am Dienstag und Mittwoch wiederholt. Herr
Direktor Mauthner hat ſoeben eine dreiaktige Schwanknovität: „Der
Glückspil z“ von Siegfried Leinau erworben, welche bereits am
Stuttgarter Reſidenztheater eine ganze Reihe von Aufführungen erlebte.

Risler-Klavierabend. Edouard Risler, ſeit Jahren vom
Halleſchen Konzertpublikum mit Begeiſterung aufgenommen, wird auch
in dieſem Winter hier Einkehr halten und am 30. November in den
„Kaiſerſälen“ einen Klavierabend mit ſehr intereſſantem Programm
veranſtalten. Billettbeſtellungen können ſchon jetzt in der Hof
wuſikalienbandlung Reinhold Koch erfolgen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewand haus. Hautprobe: Mittwoch 10 Uhr Konzert am

Donnerstag 7 Uhr. Programm Smetana, „Vysehrad“. Kretzſchmer,
Arie. Brahms, Variationen. Lieder von Brahms, Schbumann,
Rubinſtein. Bruckner, Sinfonie Nr. 2, e-woll. Soliſtin: Elen a
Gerhardt.

Vermiſchtes.
Der verbrannte Hundertmarkſchein. Jn Celle hatte eine Frau

einen Hundertmarkſchein mit anderem Gelde in eine Tüte
geſteckt und weggelegt. Am anderen Morgen, als der Mann ver
reiſen wollte, ſchüttelte ſie das Geld aus der Tüte, dachte aber in
dieſem Augenblick nicht an den Schein, knitterte die Tüte zuſammen
und warfſie in den Ofen. Jm ſelben Augenblick ſagte der
Mann, daß er den Schein mitnehmen wolle, dann habe er nicht ſo
viel Geld zu tragen. Als die Frau dieſes hörte, fiel ihr das Mißz
geſchick ein, doch war der Schein bereits verbrannt und die Aſche in
den Schornſtein geflogen.

Ein Lord wegen Diebſtahls angeklagt. Die Prager Staats
ca waltſchaft hat gegen den Lord William Nees, Gold-
grubenbeſitzer in Südafrika, in London wohnhaft, die Anklage wegen
Uebertretung des Diebſtahls und der Verleitung zur Verletzung
des Briefgeheimniſſes erhoben. Der Lord weilte ſeinerzeit in Prag
und beſtach den im engliſchen Konſulat als Schreiber angeſtellten
Womatka, um durch deſſen Vermittelung zur Kenntnis der aus
Südafrika einlangenden Berichte über die dortigen Goldbergwerke
zu gelangen. Der Schreiber führte den Lord am Abend, nachdem er
die verſperrten Kanzleien geöffnet hatte, in das Konſulat, worauf
der Lord alle Papiere durchſuchte. Bei dieſer Gelegenheit nahm er
cuch zahlreiche, dem Vizekonſul gehörige Zigaretten an ſich. x
der Abreiſe des Lords, der ein Millionär ſein ſoll, entwickelte ſi
zwiſchen ihm und Womatka eine lebhafte Korreſpondenz. Womatka
verübte, als man auf ſeine unlauteren Manipulationen kam,
einen Selbſtmordverſuch, verletzte ſich aber nur leicht. Er wurde
dann wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes zu einer dreitägigen
Arreſtſtrafe verurteilt. Der dem Lord zur Laſt gelegte Diebſtahl
bezieht ſich auf die entwendeten Zigaretten.

Die Hemden des Herrn Kapellmeiſters. Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus New-York: Maeſtro Vigna, der beliebte
Dirigent der italieniſchen Opern an unſerem Metropolitan Opera
Houſe, ſtand bei ſeiner kürzlich erfolgten Ankunft aus Italien in
Gefahr, für ſeine Hemden Zoll bezahlen zu müſſen. Jn ſechs
Koffern des Muſikers befanden ſich nämlich nicht weniger als
250 Ballhemden, was die Zollwächter zu der durchaus nicht un
berechtigten Annahme verleitete, der angebliche Kapellmeiſter wolle
hier, wenn nicht ein Herren-Modewarengeſchäft, ſo doch eine
Hemden- Niederlage errichten. Mit dem ihm eigenen Temperamente
ſetzte der Maeſtro den Zöllnern auseinander, daß er keine Luſt
habe, ſeine ſchönen Hemden von den chineſiſchen Wäſchern New
Yorks ruinieren zu laſſen, und daß das Syſtem des letzten Jahres,die Hemden allwöchentlich nach Florenz zum Putzen und Bügeln
zu ſenden, zu koſtſpielig ſei, daher er beſchloſſen habe, den ganzen
Vorrat für die Saiſon gleich fertig mitzunehmen. Da auch
Kapellmeiſter Hertz allabendlich nach jedem Akte mit dem Frack-
Koſtüm auch das Hemd wechſelt, iſt der Verbrauch dieſes nützlichen
Bekleidungsſtückes in der Oper überaus groß.

Zu dem Feuer im Miniſterialgebäude zu Brüſſel kommt fol
gende weitere Meldung: Jn dem Gebäudekomplex, welcher die
verſchiedenen Miniſterien enthält, brach Sonnabend abend auf
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches bald einen großen
Umfang annahm. Die Feuerwehr, die ſofort alarmiert wurde,
hatte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Jn dem Miniſterium
des Jnnern, in deſſen Dachſtuhl das Feuer ausbrach, waren alle
Türen verſchloſſen, ohne daß die Schlüſſel zu finden geweſen
wären. Das Feuer ſprang vom Miniſterium des Jnnern auch
auf das Kriegsminiſterium über, ebenſo war das Senatsgebäude
ſtark bedroht. Der Miniſter des Jnnern traf, aus Löwen kommend,
verſpätet auf der Brandſtelle ein, Truppen und Gendarmerie
mußten für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgen. Große Ge-
fahr entſtand, als auf einem Gebäude der Telephonmaſt zuſammen
ſtürzte und die Drähte auf die Leitung der elektriſchen Straßen
bahn fielen. Es entſtand Kurzſchluß, die Gefahr wurde aber be-
ſeitigt. Nachdem acht Löſchzüge eingetroffen waren, gelang es
gegen 10 Uhr abends, des Feuers Herr zu werden.

Attentat in der Kirche. Wie aus Lure (Frankreich) be
richtet wird, hat während einer Andacht in der Kirche zu Dam-
pierre eine Frau deutſcher Herkunft namens Karoline Baumann
auf den Pfarrer Brifſa ein Attentat verübt, indem ſie ihm zwei
Meſſerſtiche beibrachte. Der Grund der Tat iſt unbekannt.

Majeſtätsbeleidigung eines polniſchen Knaben. Die Straf-
kammer in Liſſa verurteilte den 18jährigen Schüler Adalbert
Grzabka wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängnis.

Die Beute der japaniſchen Pelzrzäuber. Der große Krieg im
fernen Oſten wird auch für den Pelzhandel fehr fühlbare
Folgen haben. Jm Mai und Juni ſind von den nordjapaniſchen
Häfen Schoner aufgebrochen, um Raubzüge nach den ruſſiſchen
Fiſchſtationen auf Kamtſchatka und den Robben- und Otterbrut-
plätzen auf den Jnſeln im Achotskiſchen Meere und den Kom-
mandorJnſeln zu unternehmen. Von dieſem geplanten japaniſchen
Angriff auf die reichen Brutplätze, die hauptſächlich Eigentum derraſchen Krone ſind, war damals ausführlich die Rede. Jetzt ſind

nun, wie einer engliſchen Meldung aus Hakedate vom Ende Sep-
tember zu entnehmen iſt, die Schoner ſchwerbeladen mit Beute nach
dem dortigen Hafen zurückgekehrt. Es haben heftige Kämpfe ſtatt
gefunden, einige Schiffe ſind auch von den Ruſſen gekapert worden,
aber die meiſten hatten vollauf Erfolg mit ihrem Unternehmen
und landen jetzt ihre koſtbare Beute. Die Felle ſind ſorgfälti
verpackt nach London geſchickt worden. Seit vielen Jahren, un
wahrſcheinlich auch für viele kommende Jahre werden in London
nicht ſo viele Felle zum Verkauf gelangen wie diesmal, aber die
Brutplätze ſind von den Raubſchiffen tatſäch-
lich zerſtört worden; die Folge iſt, daß auf lange er
hinaus Sealſkin zu den ſeltenen Pelzarten wird, die ſehr
ſchwer zu erlangen ſind. Drei von den Schiffen wurden in
Kamtſchatka von etwa hundert Ruſſen angegriffen und nach drei
tägigem Kampfe gekapert; dabei wurde die Hälfte der

Mannſchaft getötet und die ändere Hälfte zu
Gefangenen gemacht. Sieben andere Schiffe mit einer
Bemannung von 250 Leuten hatten indeſſen mehr Glück. Sie
wurden zwar gleichfalls von den Ruſſen angegriffen; aber es gelang
rn dieſe nach einem heftigen Kampfe, in dem gegen 50
Mann getötet wurden, zu zerſtreuen. Die Mannſchaft von
r anderen fen landete ſüdöſtlich von Sachalin auf der

obbeninſel, fand ſie unbeſchützt und erbeutete 10 000 Robbenfelle.
Auf der Kupferinſel wurden Japaner und Mexikaner von Ruſſen
und Eingeborenen angegriffen und vertrieben, wobei zwölf getötet
und drei gefangen genommen wurden; die letzteren wurden ſpäter
erſchoſſen. Aber auch vier zehn Ruſſen waren in dem
Kampfe gefallen. Am 10. Auguſt erſchien das britiſche
Kriegsſchiff „Algerine“ auf der Höhe der Jnſeln und erklärte allen
Schiffen, daß die Jagd innerhalb der Dreimeilengrenze unerlaubt
ei. Die Anweſenheit des Schiffes vereitelte auch den Verſuch,
er auf das Lager der „HandelsJnduſtrie Geſellſchaft von

Kamtſchatka“ in Petropawlowsk gemacht werden ſollte, in dem
elle im Werte von 6 000 000 Mark aufgeſpeichert liegen. Der
ert der Fiſche und Felle, die von den Japanern erbeutet wurden,

beziffert ſich auf etwa 5 600 000 Mark, aber der tatſächliche
Schaden, der den Brutplätzen zugefügt wurde, betränt viele
Millionen.

Das Malheur des Tenoriſten. Der bekannte Tenoriſt Caruſo,
der erſt vor kurzem in Berlin mit ſo ungewöhnlichem Erfolge
gaſtierte und von dort aus zu einem größeren Gaſtſpiele nach London

ing, hat dort dieſer Tage ein tragikomiſches Jntermezzo erlebt.
s er am Abend gerade ſein Hotel verlaſſen hatte, um nach dem

benachbarten Opernhaus „Covent Garden“ zu gehen, wo er auf
treten ſollte, traten ihm zwei Männer in den Weg, in denen er
Beamte erkannte, der eine mit einem blauen Zettel in der Hand;
ſie gaben ihm deutlich und nicht gerade ſehr höflich zu verſtehen,
daß ſie keine Luſt hätten, ihn ins Opernhaus gehen zu laſſen, wenn
er nicht ſofort 2560 Mark zahle. Um ihrer Forderung den nötigenNachdruck zu geben, fügten ſie hinzu, daß er im Falle der Weigerung

dieſe Nacht nicht im Hotel Cecil, ſondern an einem anderen, etwas
weniger komfortablen Orte ſchlafen würde. Mit Hilfe einiger aus
dem Theater Freunde kam Caruſo dahinter, daß dieſer Tribut von der Stadt London als Einkommen
ſteuer für das Jahr 1902 von ihm gefordert wurde. Da ihm nur
die Wahl zwiſchen Zahlung oder Verhaftung gelaſſen wurde, ent
ſchied er ſich für das erſtere, und die Vorſtellung konnte ſtattfinden.

Zum Untergange des erſten belgiſchen Schulſchiffes, das, nach
dem Miniſterpräſidenten „Graf de Smet de Naeyer“ getauft, kürz
lich in der Fluten des Hafens von Greenock infolge einer Havarie
verſank, wird aus Brüſſel folgendes gemeldet: Nach den ange
ſtrengteſten Bemühungen, die mehr als drei Wochen währten, iſt es
endlich gelungen, das Schulſchiff wieder auf Kiel zu ſtellen. Der
moraliſche Eindruck, den die damalige Kataſtrophe durch den Tod
zahlreicher belgiſcher Seekadetten hervorrief, iſt noch immer ein ſo
tiefgehender, daß ſämtliche Familien, die ihre Kinder bereits zum
Eintritt in die belgiſche Marine angemeldet haben, ſie dieſem Fahr
zeuge, das bei ſeiner erſten Uebungsfahrt kenterte, nicht mehr an
vertrauen wollen.

Der neue Blitzzug nach der Riviera iſt am Donnerstag zum
erſten Male von Paris nach Nizza abgegangen.* Er hat die 1088
Kilometer betragende Entfernung in 13 Stunden 50 Minuten
zurückgelegt, was eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 80 Kilo
metern in der Stunde bedeutet.

Der Seeweg nach Archangelsk iſt erſchloſſen. Wie aus Peters
burg gemeldet wird, hat das Unternehmen des Oberſt Driſchenk,
das eine Reihe von Fahrten zur Erforſchung des Seeweges zu den
Mündungen des Ob und FJeniſſei abſchließt, feſtgeſtellt, daß die
Fahrt von Archangelsk bei günſtiger Witterung in ſieben Tagen
zurückgelegt werden kann. Die Reiſe von Petersburg bis zur
Jeniſſeimündung erfordert 18 Tage.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Bremen, 7. Nov. Am 6. November wurden von der un
weit Barhöft geſtrandeten deutſchen Galeaſſe „Maria“ drei
Perſonen gelandet.

Flensburg 7. Nov. Bei einer heftigen Keſſel
exploſion in der vieſgen Gasanſtalt wurden zwei Perſonen
und mehrere Arbeiter leicht verletzt.

Stettin, 7. Nov. Der Nachtzug Warnow-Blankenberg über
fuhr und tötete auf der Warnowbrücke den Schnitter Eickhof.

Wien, 7. Nov. Geſtern nachmittag empfing Miniſter
räſident Körber den Obmann der Volkspartei, Derſchatta, und
den Vizebürgermeiſter von Jnnsbruck, Erler, wobei es zu
erregten n r kam. Der Miniſter lehnte die
Schließung der Fakultät ab.

Wien, 7. Nov. Jn der geſtrigen pung der Deutſchen
Volkspartei wurde beſchloſſen, in die unbedingteſte Oppoſition
gegen die Regierung einzutreten und auch vor einem Sturze
des Kabinetts Körber nicht zurückzuſchrecken.

Paris, 7. Nov. Dem „Radikal“ zufolge iſt der Zwiſchen
all Syveton bereits Donnerstag abend in einer Konferenz
er nationaliſtiſchen Führer beſchloſſen worden.

Brüſſel, 7. Nov. Die Lohnreduktion veranlaßte im Kohlen
ebiet des Centre einen Streik auf der Grube „La Loubviéère“.
an glaubt an eine Ausdehnung des Streikes. Die

Arbeiter weigern ſich vielfach die Reduktion anzunehmen, und
wollen am 11. November ſtreiken.

Brüſſel, 7. Nov. Eine liberale Demonſtration fand hier
er ſtatt. Zu Mittag durchzog ein Feſtzug von etwa 50 000

enſchen mit Muſik und Fahnen die Straßen. An den Feſtzug
ſchloß ſich ein großes öffentliches Meeting, auf dem die parlamen-
tariſchen Parteiführer das Wort nahmen. Gleichzeitig mit der
Brüſſeler Kundgebung der liberalen Jugend Belgiens fand in
Löwen die Enthüllung des Denkmals für die in den Arbeiter
kämpfen von 1902 n Arbeiter ſtatt.

Rom, 7. Nov. Die von der Regierung inſtruierte „Stampa“
teilt mit, daß die von Jtalien mächtig geförderte Annäherun
von Serbien, Bulgarien und Montenegro nur ſei,um die Türkei zu unterſtützen, falls ihre Jntegrität oder die
jenige der kleineren Balkanſtaaten bedroht würde. Die italieniſche

olitik ſei in dieſer Sache mit England Hand in Hand gegangen.
Rom, 7. Nov. Bis heute früh 6 Uhr waren die Ergebniſſe

von 415 Bezirken bekannt. Nach denſelben ſind gewählt
255 Miniſterielle, 39 Mitglieder der konſtitutionellen Oppoſition,
28 Radikale, 23 Sozialiſten und Republikaner. 63 Stich
wahlen ſind erforderlich.

n Ter, 7. Nov. Der Kronprinz von Korea iſt vorgeſtern
geſtorben.

Auckland (Neuſeeland), 7. Nov. Ein Boot eines eng
liſchen Kriegsſchiffes iſt bei der Jnſel Kawau gekentert;
ein Offizier und fünf Mann ſind ertrunken.

Der Krieg in Oſtaſten.xondon, 7. Nov. „Standard“ meldet aus Tientſin vom
Z. d. Mts. u apaner eroberten alle e
werke auf der Landſeite Port Arthurs und beſchießen jetzt die
ruſſiſchen Werke von der Feſtung Erlungſchan aus. „Standard“
meldet aus Tſchifu vom 5. d. Mts. Die Japaner beſetzten
gleichzeitig die Forts Peijuſchan, Jtzeſchan und Wangkianſchan
nach heftigen Nachtkämpfen und drängten die Ruſſen bei
Liautiſchan zurück.

London, 7. Nov. Reuter meldet aus dem Haupt-
quartiere der ruſſiſchen Oſtarmee vom 6. d. Mts.: Jn den
letzten Tagen waren beide Armeen untätig; wegen Port
Arthur iſt man in großer Sorge.

Wetterberichrt.
W. Magdeburg, 7. November.

Wetterbericht vom 7. November, morgens 5 Uhr.
Eine neue, tiefe Depreſſion war geſtern im hohen Norden

chienen und veranlaßte, in Verbindung mit hobem Druck
im Südweſten, in Deutſchland etwas auffriſchende Winde aus
Südweſten bis Weſten mit trübem, mildem Wetter, vielfach
mit etwas Regen; abends trat teilweiſes Aufklären mit ſinkender
Temperatur ein. Da das Nachfolgen weiterer Störungen zu
erwarten iſt, ſo dürfte, von kurzen Pauſen abgeſehen, das un
beſtändige Wetter fortdauern.

„Vorausſichtliches Wetter am S. November Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und wenig
veränderter Temperatur.

Voranusſichtliches Wetter am 9. November Vor-
herrſchend wolkig bis trübe, windig, mild, Regen.

Hamburg, 7. November, 9 Uhr 31 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt über der Alpengegend, die Depreſſionen (unter
749 mw) über Jrland und (unrer 740 mm) über Lappland. Jn
Deutſchland iſt es ruhig, kälter und aufklärend. Wärmeres, meiſt
trübes Wetter, im Weſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Die Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft (vorm. Th. Schmidt Co.)
in Nienburg a. S. hält ihre Generalverſammlung am Sonnabend, den
3. Dezember d. J., nachmittags 3 Uhr in ihrem Geſchäftslokale ab.

Jn der außerordenllichen Generalverſammlung der Pader-
borner Bank wurde die Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis
von 4 zu 1 erneut beſchloſſen. Daraufhin wurde beſchloſſen, von
Schadenser;cuanſprüchen gegen die Mitglieder des Aufſichtsrates
vom Jahre 1900 abzuſehen.

Zu unſerer Notiz über die Generalverſammlung des Hörder
Bergwerks und Hüttenvereins erwähnen wir noch: Äugenblicklich
iſt der Hörder Verein mit Aufträgen ganz gut verſehen, da am
1. Oktober 108 000 Tonnen und am 1. November 111 0600 Tonnen
vorlagen. Das ſei etwas mehr als im Vorjahre. Die Ausſichten
ſeien für die nächſten Monate nicht ſchlecht. Die Verwaltung hofft
daher, wenn auf dem Weltmarkte keine Veränderungen eintreten,
auch für das laufende Jahr ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen.
Der Hörder Verein ſei am Grob und Feinblechverbande nicht ſehr
beteiligt, weil er nur geringe Jnlandsbeteiligungen an dem Abſatze
habe. Trotzdem habe er aber ein großes Intereſſe an dem Zu-
ſtandekommen der neuen Verbände; denn ſonſt wäre die Möglich-
keit vorhanden, daß die kleineren Werke, denen der Hörder Verein
Halbzeug liefere, zu Grunde gingen. Wie die „Frkf. Ztg.“ be
richtet, erbaute vor zehn Jahren die Firma Dr. Htto in Dahl-
hauſen für den Hörder Verein, der damals nicht ſo kapitalkräftig
war als heute, eine Kokerei in der Nähe der dem Werke gehörigen
Hochöfen in der Gemeinde Hacheney. Nunmehr geht dieſe Kokerei
an den Hörder Verein über, und zwar zum 1. Januar 1905. Der
Verein läßt die Kokerei um 60 Oefen vergrößern und macht ſich
u Weiſe mit ſeinem Koksbezuge unabhängiger vom Koks-
yndikat.

Braunſchweig, 4. Nov. Der Aufſichtsrat der Aktien-Bier-
brauerei zum Feldſchlößchen ſchlägt für das abgelaufene Geſchäfts
jahr wieder eine Dividende von 526 5 vor.

—-y. Die Vereinigung der deutſchen Roßleder-Fabrikanten be
antragte eine Produktionseinſchränkung von 20

y. Deutſch Oeſterreichiſche Mannesmannröhrenwerke. Jn dem
Geſchäftsberichte für 1903,/04 begründet die Verwaltung ihre Ab
neigung gegen ein Weltſhyndikat für Siederohre. Ueber das Gas
rohrſyndikat ſagt die Verwaltung: „Seit Jahren gehört es in der
Röhreninduſtrie zu den bekannteſten Erſcheinungen, daß jeder Er
neuerung des Gasrohrſhndikats neue Konkurrenz auf dem Fuße
folgt, was ſeinen Wert erheblich vermindert. Der Verſuch, durch
Zentraliſierung des Verkaufs dieſe Branche lohnender zu geſtalten,
iſt nach unſeren Wahrnehmungen nicht geglückt.“ Danach ſcheint
bei der Geſellſchaft die Hinneigung zu dem Shndikate nicht ſehr
roß zu ſein. Das Geſchäftsjahr 1903/04 ſchließt mit einemgewinn von 1,218,955 um den ſich die vorhandene Unter

bilanz verringert. Die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres ſind
nicht ungünſtig.

y. Der Jahresbericht der Verwaltung der Mathildenhütte
ſtellt feſt, daß die laufenden Schulden 825 000 die liquiden
Mittel nur 195 000 betragen. Die Beſtände werden mit
560 000 angegeben, dazu tritt ein weiterer Verluſt von 164 000
Mark und die nötige Abſchreibung mit 350 000 A. Es wird nun
die Zuſammenlegung von 3 zu 2 Aktien und die Ausgabe von
700 000 Vorzugsaktien ſeitens der Verwaltung vorgeſchlagen.

—-y. Die Liquidationsbilanz per 12. Juli 1904 der Kredit-
anſtalt Dresden ergibt 388 591 Ueberſchuß aus Rückſtellungen
auf AbalDebitoren und KontoKorrentKonto, 80 605 A. des-
gleichen auf Wechſel; die Zinſen und EffektenUnkoſten betragen
83 877 Die Unterbilanz ermäßigt ſich auf 17 123 607 M.

Die AuſſigTeplitzer Bahn vereinnahmte im Oktober
1231 542 Kronen., Minus 244 731 Kronen, und ſeit Jahres-
beginn 10 519 088 Kronen, Minus 1 315 677 Kronen. Der Aus-
fall im Oktober iſt auf den bedeutend geringeren ElbeKohlenverkehr
zurückzuführen.

--y. Die Direktion des „Phoenix“, Aktien Geſellſchaft für Berg-
bau und Hüttenbetrieb in RuhrortLaar, äußert ſich in ihrem Bericht
u. a. wie folgt: Das Geſchäftsjahr 1903/04 ſtand unter dem Zeichen
des StahlwerksVerbandes. Von Beginn des Geſchäftsjahres bis
Ende Februar wurde die Nachfrage ſchwächer und ſchwächer, und
damit fielen die Preiſe. Als dann in der letzten Stunde des

ebruar der Verband geſchloſſen war, trat plötzlich eine große Nach
age hervor. Es ſchien, als ob der lange zurückgehaltene Bedarf

kaum zu befriedigen ſei. Dieſe Lage glaubte der Verband benutzen
zu können, um die Preiſe, namentlich auf dem Auslandsmarkte, zu
heben. Aber die Konjunktur in Amerika war immer ungünſtiger

eworden, die amerikaniſche, die belgiſche, wie die neu entſtandene
ranzöſiſche Konkurrenz ergriffen gern die Gelegenheit den

Deutſchen die Arbeit fortzunehmen. So folgte einer kurzen Periode
überhäufter Arbeit ein fühlbarer Mangel an Aufträgen. Jetzt ſah
ſich der Verband genötigt, mit den Ausfuhrpreiſen wieder auf den
alten Stand, ja noch darunter zu gehen. Die Folge davon iſt,
daß auch die anderen Fabrikate, wie Stabeiſen, zum Teil nodb
billiger angeboten werden, als vor Gründung des Verbandes. Wir
haben trotzdem das ernſte Beſtreben, den Verband zu fördern und
zu erhalten. Am Schluſſe des vergangenen Geſchäftsjahres kam
auch das Kohlenſhndikat zuſtande, dem wir im Jntereſſe der Allge
meinheit gern beigetreten ſind. Zu noch größeren Opfern waren
wir gezwungen, um eine Verlängerung des RoheiſenShndikates zu
ermöglichen. Leider ſtehen infolgedeſſen von unſeren elf Hochöfen
vier kalt, die doppelte Zahl, die wir ſonſt zur Reſerve halten müßten.
Das Reſultat des abgelaufenen Jahres entſpricht annähernd dem
des vorjährigen. Der Bruttogewinn beträgt 6 187 059 ein
ſchließlich Vortrag. Hiervon ſind verwendet: zu Abſchreibungen
auf debrrien und Dienſtmaterial 2 664 817 und zur Ab-
ſchreidung auf die Naſſauiſchen Eiſenſteingruben 200 000 ſo daß
ein Gewinn von 3 322 242 bleibt. Davon ſind zunächſt die
Tantiemen mit 180 069 zu beſtreiten, und bleiben 8 142 173
zur Verfügung der Generalverſammlung. Es wird vorgeſchlagen
8 9 auf das Aktienkapital von 35 000 000 zur Verteilung zu
bringen und vie darnach verbleibenden 342 173 auf neue Rech
nung vorzutragen. Nach den vorgenommenen Abſchreibungen von
2 812 065 ſtellt ſich das Jmmobilienkonto auf 32 015 471 l
46g53 30 526 065 im Vorjahre. Für Zugänge ſind im ganzen
4301 471 verausgabt. Die Da ee e mit
9 499 739 gegen 8 788 011 e zu Buche. Das Guthaben bei
den Bankiers ſtellt ſich auf 6 869 718 gegen 2 667 601 im
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vorigen Jahre. Die in unſerem Beſitz befindlichen Wertpapiere
ſtehen mit 552 089 2 zu Buche 977 373 185 im V re
Die Reſervefonds in Höhe von 7 877 285 haben durch Zu
führung des Agiogewinnes aus der AktienEmiſſion um 620 534
Mark zugenommen. Die disponiblen Betriebsmittel belaufen ſich
auf 14 847 079 gegen 10 424 160 im Vorjahre. Die e
der fakturierten Beträge beläuft ſich auf 68 233 298 gegen
64 952 484 im Jahre vorher. abgelaufenen Geſchäftsjahre
beſchäftigte die Geſellſchaft durchſchnittlich 11 618 Meiſter und
Arbeiter gegen 11 197 und zahlte an Löhnen und Gehältern
14 836 514 gegen 13 813 292 d. i. pro Kopf 1288,67
gegen 1233,66 Das neue d begann mit 144 681 Tonnen
Aufträgen an Halb und Ganz-Fabrikaten gegen 111 226 Tonnen
zu Beginn des Vorjahres; der Beſtand iſt alſo etwas größer. Trotz

de ne en verſc S iergge De e L daßc eſtellungen überhaupt fehlen, ſei es, daß die Ausführungs Aufträge ausbleiben, ß
WochenMarktberickte.

Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 5. Nov. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die Zufuhren zeigten eine ſtarke Zunahme und wurde bis Ende der
Woche nicht alles geräumt. Nur allerfeinſte Qualitäten konnten ſich
im Preiſe behaupten, während abweichende Qualitäten ſehr billig an
geboten werden. Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia Qualität 126--128 do. IIa Qualität 118--125
Sch m al z: Die amerikaniſchen Börſen zeigen noch immer kein einheit
liches Bild, vielmehr ſchwankt der Markt, je nachdem bald die Hauſſe-
bald die Baiſſepartei unternehmend im Markte iſt. Jn Deutſchland iſt
die Nachfrage etwas beſſer geworden, wodurch in Hamburg Lokoware
mehr begehrt war und ſeitens der Abgeber feſte und erhöhte Preiſe
gefordert wurden. Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern
Steam 44--44,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 46
Berliner Stadtſchmalz Krone 46 Berliner Bratenſchmalz Kornblume
48--50 in Tierces. Speck knapp bei ſehr feſter Tendenz.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

5. Nov. Butter: Die Produktion hat allgemein zugenommen und
waren die Zufuhren größer die Qualitäten laſſen aber ſehr nach und
beſteht der größte Teil der Einlieferungen aus abſchmeckender, meiſt

Notierung um 3 Kronen, r blieb dagegen unverändert. Vom
land trafen auch nur wenig r ein und konnte ſich die

otierung nur ſchwach behaupten. chmalz: Trotzdem die Lager
beſtände eine Abnahme von ca. 40 000 Tierces zeigen, konnte ſich die
feſte Stimmung im Schmalzmarkt nicht behaupten und waren die
Offerten am Schluß der Woche matter. Hier war die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierange- Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 126 bis

107 Privat Notierung für Schmalz: Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 44-44 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 46 reines in Amerika raffiniert 46
Berliner Bratenſchmalz 48-—50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 37

Tages Marktverichte,
Ragdeburg, 5. Nov. Getreide und Futtermittel.

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 167 169 mittel 159 164 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161 166 mittel

ausländiſcher gut 180--195 mittel
geri Roggen, unverändert, inländiſcher gut

136 141 mittel 131--134 gering Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 AC, mittel 160--164 .4,
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte
gut 120--123 mittel gering Hafer,ſietig, inländiſcher gut 142-147 mittel 133--138
gering ausländiſcher gut mittelgering Mai s, unverändert, runder gut 118 bis
122 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel A, gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 180 195 mittel 165 175

futtrig, rübig und fiſchig ſchmeckender Ware, dieſe iſt ſchwer verkäuflich gering do. grüne Folger, gut 190 205 mitund bleibt zu niedrigen, ganz unregelmäßigen Preiſen dringend ange so 185 gering 22 Seit z

Bericht ans der Zandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 7. November 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,00 14,10 aCalbe 17,20Magdeburg 16,90 17,20 14,00 28,00Aſchersleben, Stadt 16,30 16,90 14,00 14,30 15,00 18,00 14,00 14,40 20,00 24,00
Halberſtadt, Stadt 16,30 16,80 13,60 13,90 15,90 17,90 13,50 14,20 17,70 19,20

do. Land 16,80 2 2 14,70Oſchersleben 16,70Gardelegen, Stadt 16,50 17,90 13,00 13,40 13,50 14,50 20,00--24,00do. Land 16,20 17,00 13,50 14,00 14,30 14,50 22,00Delitzſch 15,60 14,20 14,40 16,70 14,00Torgau 17,25 17,50 13,25 13,50 7 14,00 15,00Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,63 14,28 15,00 13,60 14,20 26,00--28,00
Saalkreis 17,00--17,30 14,00 14,60 16,00 18,00 14,20—15,00 23
Merſeburg, Stadt 16,80 17,50 13,80--14,80 16,00 18,50 14,00 15,00. 169,00 22,00

do. Land 17,00 14,50 14,70 15,00 14,00 14,50Weißenfels 16,80 17,10 13,80 14,60 13,00 17,50 13,50 14,00
Zeitz 17,25 14,40 14,40 14,40 2Eckartsberga 16,50 17,00 12,80 13,50 16,50 17,00 13,00--18,00
Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 14,25 12,00 17,00 12,00 14,00 22,00--24,00
Erfurt 16,00 18,00 13,75 15,00 15,00 19,00 13,25 15,00 23,00--25,00
Mühlhauſen 17,20 17,20 13,60 7Heiligenſtadt 16,00 16,70 13,40 13,80 13,00 14,00 12,00--13,50 7Nordhauſen 16,50 16,80 14,00 14,50 16,50 18,50 13,50 13,80

Weißenſee 7 16,00 2Bemerkungen: verleſene unverleſene.
Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 8,00--10,00, Halberſtadt (Stadt) 10,00 11,00, Gardelegen 5,75-—-7,20, Schweinitz 8,00--9,00, Merſeburg

(Stadt) 8,00--9,00, Eckartsberga 3,50, Mansf. Gebirgskreis 10,00, Erfurt (Stadt) 8,00 --9,20, Heiligenſtadt 5,50, Weißenſee 7,60
Stroh: Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,50--4,00 (lang), 2,40--2,60 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 2,00 00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen

3,50--4,00 (lang), 3,60 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40--3,60 (lang), 2,40--2,60 (kurz), Eckartsberga
3,75 (lang), 3,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60 (lang), 2,40 (kurz), Erfurt (Stadt) 4,00 20 (lang), Heiligenſtadt 4,00 (lang), 3,00
(kurz), Weißenſee 3,00--4,00

Kartoffeln: Kreis Wanzleben 2,60, Aſchersleben (Stadt) 6,60-—8,00, Halberſtadt (Stadt) 7,00--8,00, Gardelegen 2,50--5,00, Delitzſch

6,50
6,50,--7,00 Torgau 7,00--8,00, Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg (Stadt) 6,80-—8,00, Eckartsberga 2,60, Mansf. Gebirgskreis 4,50 bis

Erfurt (Stadt) 7,00 --8,00, Heiligenſtadt 6,00, Weißenſee 5,20 8,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

Zuckerberichte.
ß Magdeburg, den 7. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker excl., von 88 Rend. Tendenz ruhiRachprodukte excl. 759 Rend. 10,25-—10,55. s ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 22,25--22,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 22,20.
Gem. Raffinade mit Sack 22,20.
Gem. Melis mit Sack 21,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 25,65G, 25,70B. Mai 26,25G, 26,30B.
Dez. 25,70G, 25,75B, 25,75bz. Aug. 26,55G, 26,60B.
Jan.März 25,95G, 26,00B. Tendenz: ruhig ſtetig.

e h 7. Leinen 3(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.guckermartte (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker T. Produkt.

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 25,75. März 26,00. Tendenz: behauptet.

Tendenz: feſt.

Dez. 25,65. Mai 26,20
Jan, 25,80. Aug. 26,4

BProduktenbörſe.
(Eigener VBrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 7. November.
Weizen Dezbr. 177,75 Mai 183,25 Juli 183,50 .4.

Tendenz: matter.
Rose n Dezbr. 141,75 AC, Mai 146,75 Juli A.

endenz: ruhig.
Hafer Dezbr. 140,00 AC, Mai 141,25 Juli A.

Tendenz: feſt.
Mais Dezbr. 119,50 Mai 118,75 Juli A.

Tendenz: feſt.

Rüböl Dezbr. 44,20 Mai 45,00 AC, Juli A.
Tendenz ſtill.

Borye von Berlin vom 7. November.
(Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.

Die neue Woche ſetzte zu etwas anziehenden Kurſen in leitenden
Banken, Hütten und Bergwerksaktien ein; fremde Fonds, ſowie
Eiſenbahnwerte entbehrten jeder Anregung und dadurch fielen di
Eröffnungsnotizen aus. Es zeigte ſich im ſpäteren Ver-
laufe der heutigen Börſe für Gelſenkirchener auf ſpukulative
Käufe großes Intereſſe. Dadurch wurde der Montanagktien-
markt im weiteren Verlaufe in leitenden Spekulationswerten günſtig
beeinflußt. Jn erhöhter Nachfrage gingen Truſt-Dynamit um, und
im freien Verkehr allgemeine Elektrizitätsaktien auf die günftigen
Abſchlußziffern. Große Berliner Straßenbahn preishaltend. Zu
Beginn der zweiten Vörſenſtunde Verkehr weſentlich ſtiller, London
abwartend, ſowie auch wegen der morgen ſtattfindenden Präſidenten
wahl in Amerika. Der Kursſtand im ganzen wenig verändert.
Bei Berichtsabgang Kursſtand feſt, Kohlenaktien in weiterer
Steigerung. PrivatDiskont 4 Prozent.

Greisnotierungen für Kuxe am 7. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo KaltWerte: frage gebot
Boruſſia e e 2150 2200 Benthe 340 350Friedlicher Nachbar 7 Berndhardshall eKönig Ludwig 27400 27800 Beienrode 7725 7825
Conſ. Nordfeld, 110 130 Burbach 9125 9200Schürbank Charl. e e e 1600 16 l Carlsfund 776060 7750
Siebenplaneten 3200 32 5 Eime La. A. 7 T 7Tremonia 3350 00 Friedrichshall 1460] 1490a 14378 TiooanſaSilberberg

ErzeKuxe: 10950 11000Friedrichsſegen rungen und II. 3750 3850
Glückauf b. Neviges 490 25 ohannashall 5925 6000
weg. 680 376 Sglnſſeſce ige i 1338 tBe e ch lüſſel-Salzgitter A.G.be leeren e. 12350 12450

(Schluß des redaktionellen Teils.)

PepſinWein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſch werden. Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empifehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee5kraße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Trogen handlungen

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin CEſſenz.

Niederlagen i Halle Katſer-, Stern-, Adler-, Engels, Hirſch-, J
Waiſenhaus und Löwen-Avpotheke- (2262

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

e Zins Größe der ins Größe der ins Größe dKursnotierungen Dividende ſ1so3 so term. Stücke in Mk. Dividende ſaso2ſa908 r Stüce in Mk. Dividende ſiso2ſ1oos etie in Bit.
v KanadaPazifſik. 3, i. 1ſ7 o 1000 1135, 3004 Deſſauer Gas 10 10 1.1 1200. 800 211,40b3 Schalker Gruben 32,322 1.7 1000 558,5 bz.der Berliner Börſe vom 7. November Gotthardbahn e 6* I. 500 Fr. 55 DeutſchAmer. Werkz. d 1.7 1000 33,756z.G Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do. 338 006.6

Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire 144,90 do. Luxemb. V.A. do. do. 198,C0 v. Schleſ. Bergb. Zink 47 17 100 Tlr. 389,306.Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. a 14 1.1 600 270,906. Schuckert, Elektr.. O u.s 1000 121.0665.6
Luxemb. Prinz Henry 1./1 S800 Fr. 1934823 Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 60 do. 155.36b5.6Prenßiſche und deutſche Jene e. u n e e t e. enT. e 533Zingfuß u St Bank-Aktien. e. s 37 49286 r B.. 8 e 5 eS g 75 utracht, Bergw. 1.1 2.0063. tolberg. Zinkh. neue 1.1 100 „40bDeutſche KrAnl. unk. 1905 [31/21.410 5000--200 4813332 h Ban r t o a S verw. t 1./7 15. 12. 300 Maſch.. (0 (0 do n

9 c. re z e e z. e Sinne atte do. e e.Preuß. Steanl. unt. 1905 e 480 ort h e e. 1058 So 126 e Seiteweider Eiſen e ver 148 Seelen g. e do. 1000 138 e
t 3 1. o n 101, 353 Darmſtädter Bank g do. 1000 41.000.0 Selſentirch. Bergw.. 40 110 1./1 1200. 600 71 Weſt. regelner Alkali. 17 (17 do do. 264.60b
do. o. 10000--100 e v Deſſauer Land.-Bank 2 do. 1800. 800 GeorgMarienhütte. J 3/2] 3.7 1000. 7650 117,906j. G Weſtf. DrahtJnd. 8 10 1./7 200 Tr. 181.,0065.

Zremer Staats Unl. v. tgoe 3 do. 10000 -500 „50b3. G Deutſche Bank I 110 do. 1200. 600 (228,1063. do. do. St.-Pr. s do. 16500. 300 [129,506.G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 177,80b3. GHamburg. St.-Anl. v. 18866 (3 1.5/11 5000--500 87, 10 v do. Genoſſenſch.B. 40 i. 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. 5 39 1.6 600 129.00b3. G Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 71,7553 G
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88. o. 8 Diskonto-Kommandit /28 1.1 1200. 600 192.006. Sreppiner Werke 1.1 1500. 300 354 WurmRevier. 8 (8 1.7 1200. 600 156,5063.Halleſche do. von 1900 4 5000- 200 (102.90 Dresdner Bank 7 do do 165806 alleſche Maſchinen 158 9 do. 1200. 600 304,S00z. eitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 183.60b3.Fl. A. v. 1888. verſch. 1000--200 39.80 b Goth. Grundkredit- V. 7 do. soo 1[50.906.6 dann r 1*/e41. f. 91,60bz.
Landſchaftl. Zenir.Rför. Ia 50007100 19 Jeivgiger Kreditanſt zu d 23 dann a. h le 10 v00. 300 3746040.0 Wechſel-Kurſe.

J /2 2 U. B. 500. Jdo. do. do. 87,900. u n 4 5 r o e Harpener Bergbau z 11 do. 1200.1000.600 217,7 bz. B Privatdiskont 4
Sächſiſche Landſch. Pfdbr, 4 do. 3000 -78 57 Mitteldtſche. Kred.B. 52 8* do. 100 Tr. 118.756 Hartm. Maſchinenfab. 8 do. 1200. 600 114,00 G Amſterdam 100 G t 168,756do. Je do. do. 2-2563. G Kationalbankf. Deſchl. 5 do. 1200. 300 129.50 Hemmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 1260,60b. 2 er ir o r. e z 8060 Ido. 3 do. do. 7,400z. Deſterr. Kred.- Akt. ult. 88/,82 do. 160 Fl. 271.050. Sibernia Sergag e I0 11 do. 1200.1000.600 279. S r i100 Fr. r 7 J rvelereburg Dur 2“ el. 20. I. höhe And. 1 Abre Sterl. S Tage. 203350 x ß tond. i 2 Monate „Z0,Ausländiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit 7 de 600 1382388 g u. Stahl 3 2 v 35 733880 gari t e 86
T gelbe r od. -Kred. Zu un 570 1 2 Kaltwertelſſchersleben 10 100 1.1 do. 187280 t t ren L 6030 FGriechiſche konſ. Goldrente 1./4/10 10000. 2000 6,7563.BRuſſ. V. f. ausw. Hand. 8 i 250 R. 12150 Kattowitzer Bergbau. 11 10 1.4 do. tet r 3 83390do. Monop.Anl.. 4 u w. 3 7,600.Sächſi J d 3 133 r We ne 25 12 r 1 e 335863 z-

a uſ. V.do. Gold (Pir. Lar.) 5 z 10000 46,206bz G a ſch. Gondereir e 6 r. 8000.1500.300 s 6 h S 5 à e Fr. z e Schlu ßz Kurſe,
Jtalieniſche Rente. 4 4000. 100 Fr. 104, 1063 Laurahütte 1 x 200 253.60 BMexik. konſ. von 1809 i 182888 r re S t d o Tendenz Ruhig. Shiffa r e 8 oldshall 1. 9 e enHeſterreich. Goldrente. 4 1.]410 1000. 200 Fl. 101,9064 mb.Amer. Packetf. 4/2 g 2./1 1000 123 60 Löwe Co. zo 10 1.1 1000. 600 (2 SObj VDerl. Handelsgeſellſchaft 161 40

do. Kronenrente. 20000-100 orddeutſcher Lloyd. 0 do. do. 107,4 c Maſchinenfabr. Buckau J do. 1200. 300 [133,0065.B Darmſtädter Bank. Sdo. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl.) Brauereien. Mathildenhütte 0 0 do 1000. 500 49,7 z. Deutſche Bank. 228,25Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 100,0063 G Leipzig. Bierbr. Rieb. zo 7 n do. 218,000 G Mend Schwert Diskonto Kommandit. 192,40do. von 1890 e 4 1.17 T 9.20 z. Bere W r wut do. ung n Vod éef. 0 o t 70 1883628 e Senat III enduſtrte. 3 e es eeeeeeereeeee er e 258,Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 65000-600 38 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1. 1000. 500 3329822 Niederl. Kohlenw. 1.14 1000. 500 t i Franzoſen 1402
Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 s Allgem. Elektr. Geſ. I a. do. z Pberſchl. Eiſenb.-Bed. 2 1.1 1200. 600 150.2664. G Lombarden 17,80Ungar. Kronenrente. 1.6/121000--100 Kr.) 98,206. AngloKont.Guano 8 1.1 1000 106.4060 do. E.-Jnd. Karo-H. a do. 1000 09,8005.G Jtalien. Mittelme n. rdo. GoldAnl. Eiſ. T. J 1.17 G z r i /2 1000. 800 r h J z5 298 z 23138e 7 e e M och e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III 9Bahnen. er 0 42 do. 1000. 600 n h x Bergw. e 8 1.7 1200. 600 66 50bi DeutſchLuxemb. V. A. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII BI Reg

Dividende 10021 Zins Größe der do. E Werke. 1000. 500 (210,000 G n.Naſſau 5 180)] 1.1 1500. 800 3,006. G Dortmunder UnionE. 39475term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. do. 1200. 200 Thlr. 477 z. Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200. 1000.600 re Laurahütte 253,90Lübeck-Büchener 6 6 a 1./1 1200. 600 Bismarckhütte do. 1000. 600 z Riebeck Montanw.. 12 12 1 1000 19.9067. Konſolidation
Elektriſche Hochbahn. 5 a do. 1000 t Bochumer Gußſtahl. do. 1600. 300 221,76 Rombacher Hütte 8 1.7 do. 216.,5063. G Gelſenkirchener Bergwerk. 231,40Gr. Berl. Straßenba do. 1200. 800 196. S Braunſchw. Kohlen. 1./1 600 217,506.6 Rogyer s 14 do. 1000. 600 22 z. G er. 212.75Oeſt. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Metall 4 do 2000 93,506. do. 1. 1000. 500 183355 roße Berl. Straßenbahn 195,606Franzoſen) ult. S 1. 600 Fr. Chem. Fabrik Buckau do. 300 00 t. Sächſ. Thür. Braunk. S do. 1200. 600 97.40b5. Hamburger Packetfahrt. e 123.60Südöſterr. Lomb. ult. 9 1 do, 7,8063. Con 2 1 1000 2 do. do. St. Pr.. 5 0 do. 600 G Norddeutſcher Lloyd 107.30Warſchau Wiener o F. 3.1 100 Rub. 165,0065. G 1.7 300 229,266.6 Sangerhäuſer Maſch. (84 1.110 1000. 300 (216,0063.G l DynamitTruſt. 188,10



Montag den 14. November, abends 72 VhrX im Saale der Vereinigten Borggoselischatt

Lieclor- und Balladen- Abend
von

Dr. Hermann Brause-
Am Klavier: Eduard Behm.

Loewe: Prlkönig, Harald, Fridericus Rex, Archibald Douglas-x Schumann Früblingsfahrt, Dein Angesicht, Schöne PFremde,

x Du bist wie eine Blume, Wanderlied, Schubert Die Allmacht-
R. Franz: Für Musik, Ständehen, Stille Sicherheit. lengen: J
Weisst du noch Prüblingsnacht.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von x

J B. Döll, hier. [5878Karten zu Mk. 3,10, 2,10 und 1,05 in der Hofmusikallen-
handlung von Heinrieh Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

e e
Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 8. Nov. 1904:
4. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Gaſtſpiel der Operetten Sängerin
Maria Foreseu

vom ZentralTheater in Berlin.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

PFrühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem
franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach
„Motiven von Joſef Strauß.

Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.
Perſonen:Dr. GuſtavLandtmann,

Rechtsanwalt Carl Muth.
Smilie, ſeine Frau Alice d. Boer.
Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens

„„BDater JApollonia, ſeine Frau M. Müller.
Sir Knickebeins
Neſfe F. GruſelliBerta, Apollonjas J 2wſat

Nichte E. Fiebiger.
Zaron von Croiſé Nonnenbruch.
Jda, ſeine Gemahlin Val. Sarta.
dildebrandt z Böttcher.
Maier S S F. Alexander.
d z Elly Naß.inde S S Alois Naß.Dietrich 92 F. Amberg.
Jean SJean Lüttjoham.Hanni, Dienſtmädchen 5

Nazi, Kellner C. Stahlberg.
Dannhauſer, Reſtau
rateur. E. Lübben.Jſabella Negrelii, Prä
ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen Val. Waller.

Louiſſe Elly Ruſch.Helene Mitglieder Elſe Seydel. W
genie dieſes Moldenhauer. W

Stella Klubs, Käthe Seller.
Jrene Klientin. J. Moſebach. eElſa Dr. Land Lucie Müller.
Kitti manns E. Wilms.
Nelly A. Amberg.Maria Forescu als Gaſt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. (5852
Mittwoch, den 9. Nov. 1904,
55. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert.

Anfang 7 Uhr.
Gedenkfeier zu Schillers Geburtstag.

Don Garlos.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

Auzwärtige Theater.
Dienstag, den 8. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Tosca.
Leipzig (Altes Theater): Novella

d'Andrea.

inger Co. Nähmaschinen Act Ges.

Halle a, Leipzigerstrasse 20.

Die diesjährige Ausſtellung
der Sthülerinnenarbeiten aus dem kunſtgewerbl.
Unterrichts -Jnſtitute von Frl. Adelheid Korn
und Fran Martha Schlüter
findet am 9., 10. u. 11. November

im Faden Gr. Alrichſtr. 2 en
und nicht Große Steinſtraße 9 ſtatt. (5895
Eintritt 50 Pfg. Der Ertrag iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung, Berlin SW. 11.

Soeben erſcheint

Ernſt von Wildenbruch:
Semiramis

Eine Erzählung.

Duodez, Kartonniert 3 Mark, gebunden 3.60 Mark.

Weihnachts bitte
für die Anſtalt

des Frauenvereins zur Armen- und Kraukenpflege.
Auch in dieſem Jahre bitten wir wieder um Gaben der Liebe

zum Weihnachtsfeſt. Die 144 kleinen Kinder unſerer Bewahranſtalt,
die 51 Knaben der Nachhilfeſchule und die mehr als 200 Mädchen
der Strick- und Flickſchule darunter 37 Konfirmandinnen in
unſerer Anſtalt bedürfen alle der Hilfe und entbehren vielfach der
notwendigſten Kleidungsſtücke. Außer den Gaben an Geld ſind uns
alte und neue Kleiderſtoffe, Schuhzeug, getragene Kleider, namentlich
auch Herrenanzüge, Spielzeug u. ſ. w. hochwillkommen. Wir werden
auch die kleinſſen Gaben gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme der Gaben ſind bereit unſere Hausmutter, Fräulein
Ackermann, Martinsberg 21, Frau Geheimrat Bethke, Burgſtraße 45,
Frau Oberpfarrer Wäcehtler, Kleine Brauhausſtraße 26 und die Unter
zeichneten.

Jm Auftrage des Vorſtandes:
Frau Geheimrat Kiedel, Advokatenweg 36. Frau Profeſſor Wagner,

Heinrichſtraße 9.

Aen ar derte mie Die Generalagentur(Hallenſer), wünſcht Aſſoziation mit
Rechtsanwalt in Halle. Schriftliche j einer alten Feuerverſicherungs-

geſellſchaft mit kleinerem Jnkaſſo-Meldungen unter B. p. 6877 an
beſtande iſt für denRndolf Moſſe, Halle. [5887
Regierungsbez. MerſeburgBei feingebild. Dame findet

jung. Mädchen oder Ausländer ſofort neu zu beſetzen.
Es wird jedoch nur auf eineWohnung an geſundeſter Lage.

Daſ., Unterr. in Deutſch Franzöſ., Perſönlichkeit reflektiert, die der
planmäßigen Ausbreitung des Neu

literariseher Abend.

Herren, welche geneigt ſind, an

Dienstag und Mittwoch:

einem beſtebenden Leſeadend, in
welchem klaſſiſche und moderne

Traumulus. (5853

Apollo-Pheater. n en
Direktion: Gustav Poller. zunehmen, wollen ſich wenden an

Neue Ihoater,
Direktion E. M. Mauthner,

9 Allabendlich: ne re ügmete Apoipeier,
J areke Prachtprogrnn

mit derSengationsnummer: Golch. Sohiffohen,
II. HellerGr. Ulriohstr. 37, fFernspr. 649.

Von jetzt ab täglich u. a.

Pfahlmuscheln,
friseh vom Pfahl, [5824

in ganz Vvorzüglicher Oualität.

Raubtier- Schule

des Herliner ([5855
Zoologiſchen Garkens.

Originaldrefſeur:Richard en.
Einzig in der Welt

eriſtierende Dreſurmethode!
W Durch viele Abbildungen

in den meiſten illuſtrierten
Blättern des Jn und Aus
landes bekannt geworden!

W Die Vorführung der
Tiere erfolgt in

humoriſtiſcher Form
und in der ruhigſten Weiſe!

Mallalla- Theater.

e
e

Abyhuhe

oder Nöbezwiederk

Durchſchlagender Erfolg

des nein Progranns, Eleg. hoilbar.
e
sohwedisches Damen Ensemble,

Yferner I neue Attraktionen 10.

S S T Ä—T7 T Äncc-

W., d. ſ. Anwſg. v. d. Epilepſie
radikal geheilt, wofür herzl. dankt

Goslar, Bahnhof. K. Kalbreier.

Engliſch. Deſſauerſtr. 10, II. l.
20 Mark Dankopfer für ein geſchäftes größtes Jntereſſe ent-

armes krankes Kind im Becken der gegenbringt und die im Stande iſt,
Bartholomäuskirche gefunden. Herz ſelbſtändig zu organiſieren.
lichen Dank. Bethge, Sup. Höchſte Proviſionsbezüge, evtl.

weitere Subventionen werden ge
W l währt. Kleine Kaution iſt erforder

Anterricht. lich. Gefl. Off. sub Z. p. 1019

[5794

W an die Exped. d. Ztg. erb. (5877
Hamburger Cigarreufabrib

mit nur bess. u. langjähr. Verbind.,
wünscht mit noch einigen Herren
(Privatiers, pens. Beamte etc.) be-
kannt zu werd., die gröss. Bekannten-
kreis besitzen u. bereit sind, f. d. Ab-
satz geg. Vergtg. wirken zu wollen.

Berlit2z-
Methode
Erstes

Sprach-Institut e
Sehulstrasse 3-4, I. erwalter,

welcher ſich in der Wirtſchaft noch
beſſer ausbilden will, findet zum
1. Januar 1905 Stellung auf
Vorwerk Mäuſer-Lengefeld bei
Sangerhauſen. [5659

Ganz perfekte, ältere

Kochköchin,
die ſelbſtändig Diners herrichten
kann, mit jähr. Zeugn. a. herrſch.
Häuſern ſof. od. 1. Dezbr. geſucht.
Schriftl. Off. m. Zeugn. u. Photogr.

Engl. Franz. Ital.
Russisch.

Gegründet 1897.
Frequenz 1550 Schüller

nat. diplom.Nur Tr.DIir. Miss Alexandoer.
Fernspr. 1125. Prosp. gratis.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,

Perſonen,
die verlangt werden.

J Haus u. Kindermädchen werdenVertret er 8 geſucht und nachgewieſen durch

in allen Orten Deutſchlands von
einer leiſtungsfähigen Spezialfabrik
für Ziegeleimaſchinen
Angebot unter B. G. 456 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

am Schweizer,ledigen
nicht unter 20 Jahre alt, ſucht bei
hohem Lohne per 1, Januar 1905
5818] L. Hoffmann,
Goldſchan b. Gößnitz (S.Altenb.).

Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3 am Markt.

Suche zum baldigen Antritt eine
in der Küche u. Molkerei erfahrene

Marnſell.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden. [5874

Dom. Renupzig b. Cöthen.
Frau Anna Bieler

an Frl. Schmidt, Karlſtr. 9. [5863

Zum 1. Januar aufs Land
geſucht J [587Jungfer,
die mit Wäſchebehandlung Beſcheid
weiß, gut ſchneidert, weißnäht,
plättet, etwas leichte Zimmerarbeit
übernimmt. Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche unt. Z. o. 1018 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſ., Stützen, Kinderfräul.,
Köchinn., Jungf., Stubenmädch.,

mädchen für Güter. [5888
Frau Marie Wantzlöben“

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

26jähr. gebild. Verwalter, zuletzt
1x Jahr i. 1000 Mrg. gr. Wirtſch hier
b. Hallekät. gew., ſucht baldigſt Feld
o. 2. Verwalterſſelle i. größ. Wirtſch.
d. Willy Kühn, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtr. 3. Vermitriung iſt koſtenfr.

(5886)

m
Unverheirateter Jnſpektor, Mitte

30er, ſeit 10 Jahren in größerer,
ſehr intenſiver Wirtſchaft Anhalts
tätig, auch mit Sämereibau und

rennerei vertraut, ſucht ver
1. Jannar 1905, eventl. auch
etwas ſpäter anderweitig möglichſt
ſelbſtändige Stelluug,

in der ſpätere Verheiratung geſtattet,
in intenſiver Gegend. [5893

Gefl. Offerten erbitte unter Z. m.
1016 an die Expedition d. Ztg.

„;J „à„

Per 1. Januar 1905 ſuche ich
Stellung als Verwalter auf
größerem Rittergute. Bin Gutsbe
ſitzersſohn, 25 Jahre, ged. Soldat.
W. Off. erb. P. Schwenzer, Ver
walter, St. Michaelis b. Brand i. S.

(588

Wirtſchafterin.
Suche für ein junges gebildetes

Mädbchen, das ein Jahr in hieſiger
vielſeitigen Wirtſchaft den Haushalt
erlernte, Stellung als Wirt-
ſchafterin bei Familienanſchluß.

H. Lauterhach, Adminiſtrator,
NeuburgParchim i. Mecklenburg.

[-„à J J J

of f. lundw. Heramte,
Kfl. 2c. Damit ein gut eingeführtes,
gr. Agenturgeſchäft,
Güter- An u. Verkaufsvermittl.,
in der Familie bleibt, bietet ſich
für e. unverheir. j. Mann von
30 40 J., evangel. Konf., mit
10--20 000 Mk. Vermögen, Ge
legenheit, nachdem er ſich durch
Einarbeitung von der Ren-
tabilität überzeugt hat,
Teilhaber zu werden.
Off. mit Photogr. u. näh. Ang.

Mädchen für alle Arbeit, Haus x

Für einen Hotelier oder Reſtau
rateur bietet ſich günſtige Gelegen

5 heit zur

Verheiratung
mit einer gebildeten paſſenden
Dame. Weiteres erteilt der Kauf
mann L. W. Körner, Berlin,
Kochſtraße 75. [58)4
ch

e eFamilieunachrichten.

X Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns ein ge-

sundes Töchterchen geboren. x
Sonntag, den 6. Nov. 1904.

x Dr. med. Kohlhardt und Frau

Gertrud geb. Enders. (5806

neneVerlobt: Frl. Margarete Lang-
bein mit Hrn. Oberingenieur
Richard Jentſch (Leipzig). Frl.
Elſe Wolff mit Hrn. Oberleutn.
Peter Frhrn. von Puttkamer
(Hannover). Frl. Marie Wahn
mit Hrn. Paſtor Theodor Hart-
mann (Caſel bei Golſſen--Neu-
zauche, Spreewald). Frl. Johanne
Schmidt mit Hrn. Adolf Mobis
(Wolmirſtedt). Gräfin Thyra
Grote mit Hrn. Kaiſerl. Geſandten
Martin Rücker Jeniſch(Varchentin

KleinFlottbveck, Holſtein). Frl.
Gertrud Richter mit Hrn. Ref.
Jsrael (Großſchönau i. S.). Frl.
Anna Uſemann mit Hrn. Kauf-
mann Oskar Wendel (Magde-
burg).

Verehelicht: Hr. Senator Dr.
jur Ludwig Weber mit Frl.
Hedwig Schütte (Hannover). Hr.
Carl Dorfeldt mit Frl. Helene
Erler (Leipzig). Hr. Dr. Wilh.
Rodatz mit Frl. Hanna Cramer
(Hamburg). Hr. Arthur Körner
mit Frl. Margarete Singel
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
RechtsanwaltSchreiterer(Leipzig).
Hrn. Oberleutnant Hebert Frhrn.
v. Wangenheim (Charlottenburg).
Hrn. Dr. Knüpper (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Herm.
Fiſcher (Rückmarsdorf Leipzig).
Hrn. Bürgerſchullehrer Richter
(Annaberg). Hrn. Otto Müller
(Plauen i. V.). Hrn. Fritz
Weickert (Leipzig). Hr. Curt
Weinspach (L.-Plagwitz).

Geſtorben: Hr. Direktor Walther
Voigt (Staßfurt). Hr. Gottfried
Müller (Leutzſch). Hr. Heinrich
Schrader (L. Reudnitz). Hr.
Hotelier Ernſt Höbbel (Quedlin
burg). Hr. Architekt Max Stephan
(Leipzig). Hr. Schneidermeiſter
Wilhelm Haar (Weißenfels). Hr.
Schneidermeiſter Friedr. Schöffel

(Erfurt). Hr. Wattenfadrikant
Auguſt Drope (Deſſau). Hr.
Hermann Steinmetz (Erfurt).
Hr. Schuhmachermeiſter Karl
Fritzſche (Köſen). Fr. Margarethe
Lüdicke geb. Schwarzburger
(Polleben). Fr. Klara Wiech-
mann geb. Leitzmann (Erfurt).
Fr. Marie Seifert geb. Vörckel
(Eilenburg). Fr. Chriſtine Ernſt
Wegelin geb. Gohr (Leipzig-

erb. unter A. K. 442 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5866

Lindenau). Fr. Anna Heiſe geb.
Pauls (Schnarsleben).

Am 1. November verſchied

inniggeliebte Mutter

ſanft im Alter von 68 Jahren.

5832)

TodesAnzeige.
in Weingarten (Württemberg),

wo ſie Geneſung von ſchweren Leiden zu finden hoffte, unſere

Amalie Martin geb. Heinrich

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Otto Martin nebſt Familie, Halle.
Emil Martin nebſt Familie, Weingarten.

Hermann
entriſſen.

mittags 3 Uhr ſtatt.

Heute nachmittag entſchlief

TodesAnzeige.

ruhig unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der

Jehrer emer. Fr.
im Alter von 87 Jahren. Mit der Bitte um ſtille Teilnahme
zeigen dies nur auf dieſem Wege an

Domnitz, Leipzig und Halle, den 6. November 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

J. A. W. Lauehe, Lehrer.
Das Begräbnis findet am 10. November, nachm. 2 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 90

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe wurde uns

heute nachmittag um 5 Uhr unſer heißgeliebter, herzensguter,
treuſorgender Gatte und Vater, unſer lieber Schwiegerſohn,
Bruder und Schwager, der Gutsbeſitzer

Marggraf
plötzlich und unerwartet im 53. Lebensjahre durch den Tod

Um ſtille Teilnahme bitten
Die tiefgebengten Hinterbliebenen.

Rieda, den 6. November 1904. S
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. November, S

nach kurzem Leiden ſanft und

W. Schubert

e
F-

(58

7

Di

f.

in ung
Sie w
können,
leiden

der No
Der Be
entſprec

gefaßt
nach de

Arthur
erſt im
den Be
Architek
als Sie
pläne d

von El
Prof. 1
Herr P
ſeminar
erfreut
außerge!

Momen:
paar ſei
der Juk
Jubilar
und ſein
Silberht
des junc

jetztd hie
Feſte ge
große F

Nacht z
ausgefüh

der and
beiden F

mit eine
ſie dann
Schraube
verſucht
machen.

geſehen,
ebenfalls
mußten

einige d
freigelaſſe

ſich mit
jetzt ohne
Mangel
letzten 2
ſchiedenen
9573 Mo
die Angel
angeſehen
neigt allg
ſoll Vor
genannte

Lützen
waren v
gekomme

ſtattgefun
Gottesdie

ſchwediſch
eine größ
Feier ei
Nachfeier
Pegau
die Anſp
druck dieſ

und neue
O

Hochzeit

Gemahli
ſangen

und leit
8 Uhr
ergreifen
Wunſche,

Der Gef
einen To
Geſchenke

von na
ergreifen

gottesdie

Oberpfa
Königlid
geführt.
gliedern
worden.

Michael
Konfir
Konſiſto

W
Alter
verſam
Größ
auf 260
ſelder 2

Blün
Geſchäft

des V
über

n xverbliek
iſt dem
der Ve
und

im ve
Schrift
119 v
32 de
13 Oef

Jahre
intereſſ
Freita
Feſtakt

r Tericht

Buch

feld
hielt
gliede



rger
ech
irt).
rckel

rnſt
zig
geb.

worden.

Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung S. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

f. Wallwitz, 7. Nov. (Die Zuckerfabrik Wallwi tz) wird
in ungefähr drei Wochen ihre diesjährige Kampagne beendet haben.
Sie würde bereits in vierzehn Tagen das Arbeitspenſum erledigen
können, wenn ſie nicht unter einem anhaltenden Waſſermangel zu
leiden hätte.

Bad Schmiedeberg, 6. Nov. (Das neue Kurhaus.) Zu
der Notiz über den Bau eines neuen Kurhauſes wird noch mitgeteilt:
Der Beſchluß über die Erbauung eines den Anforderungen der Neuzeit
entſprechenden Kurhauſes iſt bereits im Frühjahr 1904 ſeitens des Magiſtrats

gefaßt worden. Ohne innere Einrichtung uſw. wird ſich die Bauſumme
nach dem vorliegenden Koſtenanſchlage des bekannten Leipziger Architekten
Arthur Hänſch auf ca. 155 000 Mk. ſtellen. Begonnen wird der Bau
erſt im zeitigen Frühjahr 1905, obgleich urſprünglich beabſichtigt war,
den Bau in dieſem Jghre unter Dach zu bringen. Der genannte
Architekt ging in dem ausgeſchriebenen Wettbewerbe im Frühjahre 1904
als Sieger hervor. Der Ausführung des Baues ſind die Wettbewerbs
pläne desſelben zugrunde gelegt worden.

H. VWittenberg, 6. Nov. (Silberhochzeit.) Faſt erdrückt
von Ehrungen, Achtungs- und Liebesbeweiſen beging geſtern der
Prof. D. Reinicke mit ſeiner Gemahlin das Feſt der Silberhochzeit.
Herr Prof. D. Reinicke, zweiter Direktor des hieſigen Prediger
ſeminars und Vorſitzender einer Reihe von gemeinnützigen Anſtalten,
erfreut ſich der ungeteilteſten Hochachtung, die ihren Ausdruck in einer
außergewöhnlichen Teilnahme an der Feier fand, die noch durch zwei
Momente ein beſonderes Jntereſſe gewann. Einmal hat das Jubel-
paar ſeine grüne Hochzeit in der heiligen Stadt Jeruſalem gefeiert, wo
der Jubilar Prediger der deutſch evangeliſchen Gemeinde und die Frau
Jubilarin als Kaiſerswerther Schweſter dem evangeliſchen Krankenhauſe
und ſeiner Apotheke vorſtand, und dann zählte zu den Gäſten der
Silberhochzeit eine Negerin, Maria Dſchellegetſck, die als Kindermädchen
des jungen Ehepaares vor 20 Jahren mit nach hier übergeſiedelt iſt,
ſich i aber ſeit 14 Jahren ſchon in Potsdam in Stellung befindet.
Die Maria, leider ſehr invalide, war ungeladen und unangemeldet zum
Feſte gekommen, hat mit ihrem Beſuch der Familie Reinicke aber eine
große Freude gemacht.

Elſterwerda, 6. Nov. (Einbruchsdiebſtähle.) Jn der
Nacht zum 4. d. Mts. wurden hier zwei dreiſte Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt, einer in der Karl Winterſchen Schraubenfabrik und
der andere in der Steingutfabrik im benachbarten Biehla. Jn
beiden Fällen haben die Gauner in derſelben Weiſe operiert ſie haben
mit einem Glaſerdiamanten kreisrunde Löcher in die Fenſter geſchnitten,
ſie dann aufgewirbelt und ſind in die Kontore eingeſtiegen. Jn der
Schraubenfabrik haben die Diebe den Geldſchrank vergeblich zu öffnen
verſucht und dann die Schreibpulte aufgeſprengt, ohne indes Beute zu
machen. Auch in der Steingutfabrik war es auf den Geldſchrank ab
geſehen, deſſen gewaltſame Oeffnung ebenfalls mißlang. Dann wurden
ebenfalls alle Tiſchkaſten, Pulte 2c. gewaltſam erbrochen. Aber auch hier
mußten die Diebe leer abziehen. Von den Dieben fehlt noch jede Spur;
einige des Diebſtahls verdächtig verhaftete Perſonen mußten wieder
freigelaſſen werden.

X Torgau, 6. Nov. (Lutherdenkmal.) Unſere Stadt, die
ſich mit Stolz die „Amme der Reformation“ nennt, iſt bekanntlich bis
jetzt ohne ein Denkmal für den großen Reformator geblieben. Dieſem
Mangel ſoll jedoch in Bälde abgeholfen werden denn, wie in der
letzten Bürgervereinsſitzung mitgeteilt wurde, iſt durch die ver
ſchiedenen Zuwendungen in letzter Zeit der Denkmalsfonds auf
9573 Mark angewachſen (einſchließlich Zinſen 10 000 Mark). So dürfte
die Angelegenheit vom finanziellen Standpunkte aus ziemlich als erledigt
angeſehen werden können. Ein weiterer Punkt iſt die Platzfrage. Man
neigt allgemein der Anſicht zu, daß das Denkmal den Marktplatz zieren
ſoll; Vorausſetzung dafür iſt jedoch, daß die Brunnenfigur von dem
genannten Platze verſchwinden muß.

S Lützen, 6. Nov. (Der Jahrestag der Schlacht bei
Lütz en) wurde heute wieder in herkömmlicher Weiſe begangen und
waren viele Evangeliſche auch von auswärts zu dieſer Feier herbei
gekommen. Dem nachmittags 1 Uhr nach dem GuſtavAdolf Denkmal
ſtattgefundenen Feſtzuge mit Gedächtnisfeier ſchloß ſich um 3 Uhr ein
Gottesdienſt in ſchwediſcher Sprache an, bei welchem der Geiſtliche der
ſchwediſchen Gemeinde in Berlin die Predigt hielt. Es hatte ſich auch
eine größere Anzahl von Schweden, welche in Berlin wohnen, zu der
Feier eingefunden. Jm Saale des „Roten Löwen“ fand noch eine
Nachfeier nachmittags 4 Uhr ſtatt, bei welcher die Pfarrer Dillner
Pegau und HeldKeuſchberg und Superintendent Jödicke von hier
die Anſprachen hielten. Das Leipziger Vokal-Ouartett erhöhte den Ein
druck dieſer Feier durch eine Reihe Geſänge aus den beſten Werken alter
und neuer Meiſter.

O Höhnſtedt, 6. Nov. (Ehrung.) Zur Feier der ſilbernen
Hochzeit des Hauptlehrers und Kantors Herrn Heinrich und ſeiner
Gemahlin wurden dieſe von allen Seiten hochgeehrt. Am Vorabend
ſangen junge Damen und dann der Geſangverein feierliche Geſänge
und leiteten ſomit die Feier würdig ein. Zur Feier erſchien morgens
8 Uhr eine Deputation der Kirchengemeinde und überreichte unter
ergreifender Anſprache des Ortsgeiſtlichen eine prachtvolle Uhr mit dem
Wunſche, der Schlag derſelben möge ihnen nur Freudenſtunden künden.
Der Geſangverein übergab einen koſtbaren Kronleuchter, die Schüler
einen Tafelaufſatz und viele Freunde und befreundete Familien ſinnvolle
Geſchenke, die auf zwei Tafeln Aufſtellung fanden. Außerdem liefen
von nah und fern zahlreiche Gratulationen ein. Es war eine
ergreifende Feier für das Silberpaar.

S OQuerfurt, 6. Nov. Einführung.) Heute im Haupt-
gottesdienſte wurde der neue Pfarrer der Gemeinde Lodersleben,
Oberpfarrer und Kirchenrat Seriba aus Rudolſtadt, durch den
Königlichen Superintendenten Roſenthal Querfurt in ſein Amt ein-
geführt. Am Freitag iſt der neue Seelſorger von den Gemeindemit-
gliedern, Kindern und Lehrern feſtlich in der Pfarrwohnung empfangen

Zeitz, 6. Nov. (Beſtätigt.) Der Beſchluß der hieſigen
MichaelisKirchengemeinde, Beichtgelder, Krankenkommuniongebühren,
Konfirmandengeſchenke und Taufbeckengelder abzuſchaffen, iſt vom königl.
Konſiſtorium beſtätigt worden.

V Eisleben, 6. Nov. (Der Verein für Geſchichte und
Altertümer) hielt im „Hotel zum Kaiſerhof“ die jährliche Haupt
ver ſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor
Größler, gab einen Geſchäftsüberblick. Die Zahl der Mitglieder iſt
auf 260 geſtiegen. Die Herausgabe des 18. Jahrganges der „Mans-
ſelder Blätter“ erfolgt in den nächſten Wochen. Herr Mittelſchullehrer
Blümel berichtete über die Vereinstätigkeit im vergangenen
Geſchäftsjahre dieſer Bericht wird ausführlich im Jahrbuche
des Vereins Aufnahme finden. Herr Rendant Diener berichtete
über die Kaſſenverhältniſſe. Jm verfloſſenen Jahre wurden
nen 1588,44 Mark, ausgegeben 1409,68 Mark; es
verblieb ſomit ein Beſtand von 178,80 Mark. Das Veteinsvermögen
iſt demnach auf 4148,22 Mk. geſtiegen. Herr Lehrer Rühlemann,
der Verwalter der Tauſchbibliothek, gab Bericht über den Schriftenund Tauſchverkehr mit anderen Sereinen Der Verein tauſchte

im vergangenen Jahre mit 123 Vereinen Vereinsberichte und
Schriften uſw. aus, vier davon ohne Gegenleiſtung. Von den
119 verbleibenden Vereinen gehören 15 der Provinz Sachſen,
32 den übrigen preußiſchen Provinzen, 52 dem übrigen Deutſchland,
13 Oeſterreich Ungarn, 9 dem Auslande an. Auch im vergangenen
Jahre haben Mitglieder und Perſonen, die ſich für Altertümer uſw.
intereſſieren, dem Verein Geſchenke übermittelt. Der Verein gedenkt
Freitag, den 25. November d. J. ſein 40jähriges Beſtehen durch
Feſtakt und Feſteſſen im Saale der „Terraſſe“ zu feiern. Ueber
die Tätigkeit des Vereins für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen
berichtete Herr Paſtor Könnecke und über die Münzkunde von
Vuchmann der Vorſitzende.

O. Eisleben, 6. Nov. (Die Ortsgruppe l der Mans-
felder reichstreuen Berg- und Hüttenleute)
hielt heute nachmittag im Saale des „Wieſenhauſes“ eine von Mit-
gliedern und Ehrenmitgliedern gut beſuchte Hauptverſamm-

lung ab, welche durch den Vorſitzenden Kam. Große mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. eröffnet
wurde. Die Ortsgruppe zählt z. Zt. 367 aktive, 74 Ehren
mitglieder und 34 Jnvaliden. Neu aufgenommen wurden heute
nachmittag 12 Mann. Die Rechnungslegung ergab ein Bar-
vermögen von 1019 Mk. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung er-
teilt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden ſämtlich
wiedergewählt. Da die Ortsgruppen, welche über 300 Mitglieder
zählen, ſtatutengemäß getrennt werden ſollen, wurde Kam. Große
beauftragt, dahin zu wirken, daß die Ortsgruppe I, welche gegen
wärtig 400 Mitglieder zählt, nicht getrennt würde. Am 11. De-
zember wird im Saale des „Wieſenhauſes“ Se. Exzellenz General
leutnant v. Liebert im Deutſchen Flottenverein einen Vor
trag halten. Kam. Renſch referierte über das Thema: „Wie
ich Sozialdemokrat wurde“, wobei er ſich einer vorhandenen Schrift
bediente. Jm Anſchluß ermahnte der Vorſitzende die jüngeren
Kameraden, denen ihre Militärzeit noch bevorſtände, ſich nicht von
den Genoſſen durch falſche Vorſpiegelungen betören zu laſſen. Zum
Schluß brachte der Ehrenvorſitzende, Herr Oberſteiger Borcken-
ſt e in, ein dreifaches „Glück auf“ auf den Protektor Herrn Kgl.
Bergrat Schrader aus und forderte die Kameraden auf, auch
im neuen Vereinsjahre treu und feſt zur Mansfelder Gewerkſchaft
zu ſtehen.

Erfurt, 6. Nov. (Stiftung. Mangelan weiblichen
Dienſtboten. Krankenverſicherung von Haus-
gewerbetreibenden.) Ein Fräulein Marie Gühne hat der
Stadt Erfurt 3000 Mk. vermacht, die an verſchämte Arme, unter be
ſonderer Berückſichtigung der Blinden, verteilt werden ſollen. Seit langer
Zeit machte ſich ein Mangelan weiblichen Dienſtboten in
Erfurt ſehr empfindlich fühlbar. Alle Mittel des ſtädtiſchen Arbeitsamts, ihn
zu beheben, haben bis jetzt verſagt. Nach dem Muſter des Arbeitsamtes
in Frankfurt a. M. ſollen nun in den weiblichen Abteilungen 3. und 4.
Klaſſe der Eiſenbahnwagen des Direktionsbezirks mehrere hundert
glaſierter Plakate ausgehängt werden, die auf die koſtenloſe Stellen
vermittlung des ſtädtiſchen Arbeitsamtes in Erfurt hinweiſen. Nachdem
die Eiſenbahndirektion ihre Zuſtimmung erteilt hat, wurde in der
heutigen Stadtverordnetenſitzung eine größere Summe für dieſen Zweck
bewilligt. Nach dem Muſter des Berliner Ortsſtatuts wurde heute von
den Stadtverordneten der Entwurf eines Ortsſtatuts betr. die Kranken
verſicherung der ſſelbſtändigen Hausgewerbe-
treibenden genehmigt. Nach den in Berlin gemachten Erfahrungen
hat ſich das Statut dort im allgemeinen bewährt. Nur der eine Uebel-
ſtand ſei zutage getreten, daß die größeren Firmen nur noch ſolche
Hausgewerbetreibenden anſtellen, die zur Gewerbeſteuer herangezogen
werden könneu. Für Erfurt wird dieſe Erſcheinung jedoch nicht von
einſchneidender Wirkung werden können.

s. Alsleben a. S., 5. Nov. (Reviſion des Amtsgericht s.)
Am heutigen Nachmittag fand eine Reviſion des hieſigen Königlichen
Amtsgerichts und des Strafgefängniſſes durch zwei Miniſterialbeamte,
Vorſtandsbeamte des Königlichen Oberlandesgerichts Naumburg a. S.
und des Landgerichts zu Halle a. S., ſowie den Königlichen Baurat
Jahn aus Eisleben ſtatt. Die Reviſion bezweckte hauptſächlich den
Neubau eines Zentralgefängniſſes auf dem Hofe des
alten Gefängniſſes. Dem Vernehmen nach wurde jedoch der beantragte
Bau abgelehnt.

s. Alsleben a. S., 5. Nov. (Aufbau der Zuckerfabrik.)
Jn der Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik
wurde mit 160 gegen 46 Stimmen der Aufbau der Fabrik beſchloſſen.
Gegen den Aufbau ſtimmten 2 Pächter.

21 Wernigerode, 6. Nov. (Kreistag.) Jm Kreisſtändehauſe
trat am Sonnabend vormittag 10 Uhr der Kreistag zu einer Sitzung
zuſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor
ſitzende, Freiherr von Spitzemberg, des verſtorbenen Abgeordneten G.
Schulze. Die vom Wahlverbande der Stadt für denſelben vor
genommene Wahl iſt auf Rechtsanwalt Haſert gefallen. Nach der
Gültigkeitserklärung erfolgte die Einführung. Die Rechnung der Kreis
kommunalkaſſe für 1903/04 wurde mit einer Einnahme von
138 021 Mark, einer Ausgabe von 130371 Mark und mit
einem Beſtande von 7650 Mk. feſtgeſtellt. Die Möglichkeit,

daß bei den ſchon jetzt beſchränkten Bureauräumen und dem ſich fort
während ſteigernden Geſchäftsumfange der Kreis in abſehbarer Zeit ge
zwungen ſein könnte, einen Anbau im Kreisſtändehauſe
vorzunehmen, hat den Kreisausſchuß bewogen, zu erwägen, ob ein
Anbau im Garten möglich oder rechtzeitiger Zukauf von Nachbarland
zu empfehlen ſei. Da die Beſitzerin desſelben, die Oberpfarrgemeinde,
nicht in eine grundbuchliche Eintragung des Verkaufsrechtes gewilligt
hat, ſo wird der Ankauf von 970 qm zu 10 Mk. beſchloſſen. Die Koſten
bewilligte man aus den Ueberſchüſſen der Jahre 1903/05 außeretatsmäßig.
Ein neues Reglement für das Kreiskrankenhaus, beſonders Pauſchal-
berechnung der Arzneien uſw. betreffend, fand allſeitige Bewilligung.
Zum Zwecke der koſtenloſen Abgabe von Jmpfſtoff für die Schutz
impfungen gegen Rotlauf der Schweine genehmigte der Kreis
tag die Einſtellung eines Betrages von 500 Mark. Die Koſten
der Jmpfung haben die Verſicherungsvereine zu tragen, der Kreis liefert
nur das Serum. Die übrigen Vorlagen betrafen Wahlen. Außerhalb
der Tagesordnung ſtellte Bürgermeiſter Ebeling den einſtimmig ange
nommenen Antrag, daß dem nächſten Kreistage eine Vorlage betr.
Uebernahme der Bureaukoſten des Landrats auf den Kreis zur Beratung
geſtellt werde.

Wernigerode, 5. Nov. (Ehrung.) Der hieſige Harzklub
hat ſeinen langjährigen Vorſitzenden, Oberförſter Koch, der vor
17 Jahren den Zweigverein gegründet, zum Ehrenmitgliede er
nannt. Das ihm jetzt vom Vorſtande überreichte Diplom erinnert
durch ſeine Bilder an die Schöpfungen, welche unter Kochs Leitung
entſtanden ſind.

Halberſtadt, 5. Nov. (Der Streik der Zigarren-
arbeiter.) Die Arbeitseinſtellung der hieſigen Zigarrenarbeiter
währt nun ſchon 13 Wochen, und ihr Ende dürfte nach Anſicht der
Fabrikanten in dieſem Jahre kaum vorauszuſetzen ſein. Jm Jntereſſe
der vielen Arbeiterfamilien iſt das zu bedauern, indeſſen den Leuten
iſt nicht zu helfen. Erſt zu ſpät werden ſie einſehen, welchen Fehler
ſie mit dieſem frivol vom Zaune gebrochenen Srtreike
gemacht haben denn ſchon heute werden die Fabrikanten
garnicht mehr in der Lage ſein, dieſe Arbeiter ſämtlich wieder einzu
ſtellen, da die meiſten, der Not gehorchend, inzwiſchen ſich durch aus
wärtige Betriebe Erſatz geſchafft haben. Für unſere Stadt iſt es
bedauerlich, daß die hieſige, früher ſo bedeutende, Zigarreninduſtrie durch
die vielen Ausſtände immer mehr zurückgegangen iſt, und der jetzige
wird die Zahl der beſchäftigten Arbeiter abermals beſchränken. Es kann
keine Jnduſtrie mit ſo widerwilligen Arbeitskräften gedeihen ſie wird
ſchließlich durch dieſe Verhältniſſe gezwungen, auszuwandern.

I. Staßfurt, 5. November. (Stadtverordnetenwahlen.)
Das Reſultat der Stadtverordnetenwahlen am vorgeſtrigen und geſtrigen
Tage iſt ein ſehr günſtiges. Die Sozialdemokraten ſind, wie voraus
zuſehen war, glänzend durchgefallen. Von 290 Wählern der 3. Klaſſe
wurden 1160 Stimmen abgegeben, hiervon erhielten die Kandidaten
des Bergfiskus und der Landwirtſchaft je 267 Stimmen, während die
Kandidaten der roten Partei nur je 23 Stimmen auf ſich vereinigen
konnten. Jn der 2. Klaſſe wurden alle fünf von der Bürgerpartei
aufgeſtellte Kandidaten gewählt.

Aſchersleben, 6. Nov. (Zur Erſatzwahl im Wahl-
kreiſe Calbe-Aſchersleben.) Die heutige ſehr ſtark beſuchte
Vertrauensmännerverſammlung beſchloß die Aufſtellung des Majors d. L.
und Kaufmanns Placke und einſtimmig ein energiſches Eintreten für
deſſen Wahl. Herr Placke nahm unter begeiſterten Zurufen die
Kandidatur an.

Aſchersleben, 4. Nov. Vom eigenen Wagenüber-
fahren. Automobil-Abgaben.) Der Landwirt Eduard
Herrmann in Gr.Schierſtedt ging geſtern nachmittag gegen 6 Uhr
neben ſeinem mit Rübenblättern beladenen Wagen her, während ſeine

Tochter die Kühe führte, wobei ſie ihren Vater aus dem Auge verlor.
Plötzlich rief ſie ein des Weges kommender Mann herbei und ſagte,
ihrem Begleiter müſſe wohl ein Unglück zugeſtoßen ſein. Der Landwirt
lag mitten auf dem Wege und es ſtellte ſich heraus, daß die Räder
ſeines eigenen Wagens ihm über den Leib gegangen waren und ihn
ſchwer verletzt hatten. Er ſollte nach dem hieſigen Krankenhauſe ge
bracht werden, ſtarb aber unterwegs. Wie er unter die Räder des
Wagens gekommen iſt, wird wahrſcheinlich unaufgeklärt bleiben. Der
Oberjägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg in Meisdorf am Harze erhebt
vom 15. d. M. ab auf den ihm gehörenden drei Chauſſeen im Selketale
und der nächſten Umgebung von Automobilen Chauſſeegeld.

Salzwedel, 5. Nov. (Schlägerei unter Zigeunern.)
Zwiſchen Zigeunern, die vom Klenzer Markte gekommen waren und
beim Dorfe Henningen ihr Lager aufgeſchlagen hatten, kam es kürzlich
zu einer blutigen Schlägerei. Eine 50 Jahre alte Frau wurde dabei
ſchwer verletzt. Ein Teil der Zigeuner zog dann weiter, die Unter
legenen aber blieben zurück und zeigten aus Rache zwei ihrer Stammes-
genoſſen an, von denen einer zwiſchen Gardelegen und
Klötze einen Zigeuner ermordet, der andere vor Jahren
einen Geldſchrankdiebſtahl in Wiepke ausgeführt haben
ſollte. Gendarmen verfolgten das Zigeunervolk und verhafteten die
beiden Angezeigten, die aber nach ihrer Vernehmung vor dem Gerichte
in Salzwedel wieder entlaſſen wurden.

Neuhaldensleben, 5. Nov. (Diebſtähle.) Jn dem Manu-
fakturwarengeſchäft von Robert Wedeke ſind umfangreiche Diebſtähle
entdeckt worden, die zum Teil viele Monate zurückliegen. Drei im
Haushalte beſchäftigte weibliche Angeſtellte des Geſchäfts haben in
Gemeinſchaft Waren beiſeite geſchafft. Die älteſte der Diebin, eine
Witwe, hat ſich vor einigen Wochen nach Aſchersleben verheiratet, die
beiden anderen, zwei Mägde, gehörten nach Löſſewitz (bei Calvörde)
und Groß-Rottmersleben und verließen zum 1. bezw. 15. Oktober eben
falls ihren Dienſt. Jn den genannten Ortſchaften iſt jetzt in den
Wohnungen der Verdächtigen eine große Menge der vermißten Waren
gefunden worden. (Magd. Ztg.)

Braunſchweig, 6. Nov. (Eine ſeltſame Geſchichte)
wird von hier berichtet: Oberbürgermeiſter Retemeyer hatte es ſeiner
zeit abgelehnt, den hier tagenden braunſchweigiſchen Lehrertag im
Namen des Magiſtrats zu begrüßen, weil auf der Tagesordnung unter
anderem die Empfehlung der von den ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten wiederholt geforderten, vom Magiſtrat als Schulpatron
aber ſtets abgelehnten einheitlichen Volksſchule ſtand. Jn
der letzten Stadtverordneten Verſammlung beantragten nun
die Sozialdemokraten, die Verſammlung ſolle über die ab-
lehnende Haltung des Magiſtrats gegenüber dem Lehrer-
tage ihr Bedauern ausdrücken. Die Verſammlung lehnte aber mit
allen Stimmen gegen die der Sozialdemokraten dieſen Antrag ab und
ſprach ihr volles Einverſtändnis mit der Haltung des Magiſtrats aus.
Jm Laufe der lebhaften Erörterung ſagte der Oberbürgermeiſter, er
meine durchaus nicht, daß der Magiſtrat nur Geſinnungsgenoſſen be
grüßen ſolle. „Wenn aber“, fuhr er fort, „Theſen vorher veröffentlicht
werden und wir ſicher ſind, daß ſie angenommen werden, von denen wir
glauben, daß ihre Annahme Waſſer auf die Mühle
der Herren (zu den Sozialdemokraten) iſt, ſo iſt das etwas anderes.“
Solange die ſtädtiſchen Behörden ſich ſo ablehnend gegenüber der
ſozialdemokratiſchen Einheitsſchule verhalten, ſei es ſehr wenig taktvoll,
wenn die Lehrer, alſo ſtädtiſche Beamte, durch Reſolutionen
die Sozialdemokraten unterſtützen. „Da wir überzeugt
ſind, daß ihre (der Sozialdemokraten) Stellung durch die Beratung
der Lehrerſchaft unterſtützt worden iſt, darum nahmen wir daran nicht
teil, und das Recht laſſen wir uns nich nehmen.

X Apolda. 5. Nov. (Der ruſſiſche Krieg) dürfte dieVeranlaſſung ſein, daß unſere Wollenwaren Induſtrie für kurze Zeit
übermäßige Beſchäftigung finden wird. Der Firma Theodor Lindner
in Berlin iſt von der ruſſiſchen Regierung ein großer Auftrag in
Warmjacken (Sweaters) und anderen Waren erteilt worden von dem
bei Fabrikanten in Apolda und Mühlhauſen (Thüringen) ein großer
Teil untergebracht werden ſoll. Sobald die Einigung über die Preiſe
erzielt iſt, dürfte Tag und Nacht gearbeitet werden müſſen, um alles
ſo ſchnell wie möglich fertig zu ſtellen.

Pößneck, 6. Nov. (Ein Gegner des erbärmlichen
Denunziantentums) iſt auch der neue Bürgermeiſter von
Pößneck. Kurz und bündig verkündet eine Bekanntmachung „Anonyme
Anzeigen wandern in den Papierkorb. Der Magiſtrat Viereck.“
Recht ſo!

Gräfenthal, 6. Nov. (Todesfall.) Ein bekannter
Jnduſtrieller des Thüringerwaldes, Porzellanfabrikbeſitzer Hermann
Pröſchold, iſt geſtern an den Folgen eines Schlaganſalls geſtorben.

Neuhaus (am Rennſteig), 6. Nov. (Bahnprojekt.) Nach
einem dem Vorſitzenden des hieſigen Eiſenbahnkomitees zugegangenen
Beſcheide des preußiſchen Eiſenbahnminiſters iſt in Ausſicht genommen,
die Bahn Probſtzella-Wallendorf nach Eisfeld weiter
zuführen. Hierdurch würde eine Verbindung der Strecke LeipzigProbſt-
zella und EiſenachMeiningen-Lichtenfels geſchaffen.

VWaltershauſen, 4. Nov. (Brandſtifter.) Heute morgen
entſtand bei dem ſtarken Winde auf der Stätte des geſtrigen Brandes
ein neues Feuer, dem eine Scheune zum Opfer fiel, während die
benachbarten Wohnhäuſer nur mit Mühe gerettet werden konnten.
Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde heute ein hieſiger Knecht als der
Brandſtiftung ſtark verdächtig verhaftet und in das Landsgerichtsge
fängnis in Gotha übergeführt.

D Leipzig, 6. Nov. (Brennender Straßenbahnwagen.)
Am Viadukt in der Berliner Straße geriet geſtern nachmittag gegen

2 Uhr ein Motorwagen der Leipziger elektriſchen Straßenbahn, Linie
L.KleinzſchocherSchönefeld, in Brand. Glücklicherweiſe ward hierbei
von den Fahrgäſten und dem Perſonale niemand verletzt. Der Wagen
brannte zum Teil aus. Die Entſtehungsurſache des Brandes wird auf
Kurzſchluß zurückgeführt.

Leipzig, 7. Nov. (Raubanfall. Exploſion.) Das
Opfer eines räuberiſchen Ueberfalles wurde am Sonnabend abend eine
Dame, als ſie beabſichtigte, ein Grundſtück in der Bayeriſchen Straße zu
betreten. In dieſem Augenblicke entriß ihr ein Mann plötzlich und ge
waltſam das Handtäſchchen, welches einen Geldbetrag von
50 Mk. enthielt. Der freche Dieb ward auf die Hilferufe der Beraubten
aufgehalten und der Polizei übergeben. Das Geldtäſchchen mit
Jnhalt, das er auf der Flucht weggeworfen gelangte wieder
in den Beſitz der Eigentümerin. Der Verhaftete iſt ein
aus gebürtiger 30 Jahre alter ArbeiterIn der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr explodierte in der Küche einerKonditorei in der Waldſtraße eine Gaſolinlampe. Hierbei erlitten ein

Gaſt und ein Gehilfe leichte, der Beſitzer des Lokals aber erhebliche
Brandwunden. Letzterer mußte in ärztliche Behandlung genommen
werden. Die große Schaufenſterſcheibe des Verkaufslokals, ſowie mehrere
r r berg San r v zertrümmert. Außerdem
entſtand noch anderer Schaden. e Urſache der Exploſion ließ ſibisher nicht feſtſtellen. a wlof ß h

Perſonalnachrichten.
Perſonalnachrichten. Von den Pfarrſtellen der

Provinz. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die von der
Königl. Regierung zu Magdeburg zu beſetzende Rektor und erſte
Knabenlehrerſtelle zu See hauſen, Kreis Wanzleben, deren Jn
haber zugleich Hilfsgeiſtlicher der evangeliſchen Kirchengemeinde
daſelbſt nach Maßgabe einer beſtehenden Ordnung iſt, am 15. Ok-
tober d. Js. frei geworden. Dieſelbe ſoll möglichſt bald wieder mit
einem theologiſch gebildeten Rektor beſetzt werden, für den, falls
er nicht bereits ordiniert iſt, die Ordination zum geiſtlichen Amt
nachgeſucht werden wird. Das Einkommen beträgt neben freier
Wohnung etwa 1900 Mk. Meldungen nimmt auch das Königliche
Konſiſtorium entgegen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Stolzenhain in der Ephorie Elſterwerda iſt der bis
rige ProvinzialVikar K. A. O. Seitz berufen und beſtätigt
worden.



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen einen größeren Poſten gute 4 7 gegen

Zahlung bei Abnahme zu verkaufen und ſind Angebote hierauf bis
Mittwoch, den 9. d. M., vormittags 10 Uhr

bei uns einzureichen.
Die Beſichtigung der Kiſten kann auf dem Werke, Holzplatz 8,

während der Geſchäftsſtunden erfolgen.
Halle a. S., den 4. November 1904.,

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.
Bekanntmachung.

Am 19. April 1901 hat Herr Vankier Ernſt Haaßengier dem
Magiſtrate eine Schenkung im Betrage von 25 000 Mark zur
Unterſtützung von hilfsbedürftigen Lehrlingen kaufmänniſcher Ge
ſchäfte überwieſen.

Die nächſte Verteilung der Zinſen ſoll am 2. Februar 1905
ſtattfinden, und der Unterzeichnete hat dabei vier Anteile von je
75 Mark zu vergeben,

Nach den Satzungen der Stiftung werden zwei Anteile jungen
Leuten verliehen, welche ſich dem BVankgeſchäfte gewidmet und dazu
die Reife zur Klaſſe IIa einer höheren Lehranſtalt mit der Be-
rechtigung zum einjährigen Militärdienſte nachgewieſen haben, und
die beiden anderen Anteile ſollen an junge Leute fallen, welche ſich
anderen kaufmänniſchen Geſchäften gewidmet haben, deren Umfang
mindeſtens ſo groß ſein muß, daß die Jnhaber der Geſchäfte im
Handelsregiſter ſtehen. Bei der Verteilung können nur ſolche
junge Leute berückſichtigt werden, welche mindeſtens drei Monate
hier in der Lehre ſind und über fünf Jahre in Halle a. S. wohnen.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt einem kurzen
Lebenslaufe und der Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes bis zum
5. Dezember d. J. an den Unterzeichneten einzureichen.

Halle a. S., den 28, Oktober 1904.
Der Stadtſchulrat.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Flur und Dorf

Döblitz belegenen, im Grundbuche von Döblitz Band I Blatt 24
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Mühlenbeſitzers Robert Friedrich Gotthilf Gebhardt zu
Döblitz eingetragenen Grundſtücke

am 25. November 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1, verſteigert werden.

Die Grundſtücke, ein Koſſatengut mit zwei Gärten, einer Bock
windmühle dicht vor dem Dorfe Döblitz, tragen die Bezeichnungen:
Nr. 24 Gebäudeſteuerrolle, Artikel 22 der Grundſteuermutterrolle,
Kartenblatt 1 Nr. 51, Kartenblatt 2 Nr. 10 und 11, Kartenblatt 3
Nr. 24, 87 von Döblitz, haben eine Größe von 3 ha 55 ar 12 qm,
ſind mit 90 Mk. Nugzungswert zur Gebäudeſteuer, mit 78,36 Mk.

Brendel.

Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. September 1904 in das

Grundbuch eingetragen.

Wettin, den 20. September 1904. [(4327

Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren,

Jn dem (Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft D. Mehlmann in
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke

ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder ves
Gläubiger- Ausſchuſſes der Schluß-
termin auf

den 29. November 1904,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 3. Nov. 1904.
Der Gerichtsſchreider des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Georg
Köhler in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 2. Nov. 1904,
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

Bekanntmachung.

Die durch Weggang des bis
herigen Inhabers frei werdende
zweite Lehrerſtelle zu Breiten-
ſtein iſt am 1. Jannar oder
J. April u. J. zu beſetzen.
Das Grundgehalt dieſer Stelle be
trägt 1900 Mark, der Einheitsſatz
der Alterszulage 110 Mark, außer
dem zahlt die Fürſtliche Wilhelms-
Stiftung 300 Mark jährlich nach
den Beſtimmungen des Teſtaments.

Bewerbungen ſind innerhalb
14 Tagen beim Fürſtlichen
Konſiſtorium in Roßla a. Harz
einzureichen. [867

Wagenlaternen,
Kumtlaternen,

Sporen,
Steigbügel, Kandaten,
Trenſen, Polierketten

u. ſ. w. [5898
empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd. Haassengier
Barfüſerſtr. D. Fernſpr. 1196.

Reparaturen
ſowie

Neu-Vernicklungen
werden gut ausgeführt.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr Märkerſtr. e.

85

Verp. frei! G. Nehn. f. ſage u.
!!Schreibe 3 Mk!!
r I1 Doſ. ca 25 30 Rollm.
G 1 Doſ. ca 20 30 marin.
W F. Her. 2 Pfd. beſt. Sar
U dellher.1 Doſ. fff. Anchovis
r C. 20 Büki. 1 F. Kochb.
DW z. 40 Brathr. u. Sprott.
r u. l ganz. fett Rauchaal
S Degeners Conſervfabr.

v.1881. C winemünde 13.

Futterrüben
in Fuhren und einzelnen Zentnern,
ſowie gute Speiſekartoffeln, Reu
ſtätter u. Aepfel hat billig abzugeben

F. Liebig, Halle-Trotha.

Ia, on diſche
iefert waggon7 0 P s t P 6 u weiſe rade

allen Stationen Bruno Mandowsky,

Duisburg a. Rh. [5460
Einſp. off. Kutſchwagen mit

Kutſcherſitz, nur eleg. u. leicht, im
Werte von 400--700 Mk. geſucht
Unterberg 7 (i. Laden). (5890

Ein ruſſ. Pony
ait Geſchirr und Wagen

zu verkaufen. Näheres in der
Niederlage der Aktien-Bier-

branerei Wittenberg nDelitzſcherſtraße 78.

Pferde-Verkauf.
Von zweien die Wahl, belgiſche,

2 9 u. Jahr alt, verkauftL Kàri Bönm, HGutsbeſiger,
Teutſchenthal. ([5841

Ein Paar elegante
ungariſche

Wagenpferde,

Dunkel chimmel,
1,66 m groß ſowie ein Paar eben
ſolche dunkele

,70 m groß, ſtehen zum Verkauf.Die Pferde e fünfjäbrig, fehler

frei und lammfromm, ſehr flott
und ſicher im Geſchirr. [5885

L. Brittivng, Gerbſtedt,
Station d. HalleHettſtedter Eiſenb.

eUngar. Schimmel,
8jährig, 1,72, ſ. gut ger., ein u.
weiſpänn. S ſehr ausdauernd,
ewichtsträger, zu verkaufen.
Frhr. V. Münchhausen,

5819] Oberleutnant, Lübben.

JutereſſeneVemeinſchaftGelſenkirchener BergwerksActien Geſellſchaft zu Gelſenkirchen
Aachener Hütten Actien-Verein zu Rothe Erde bei Aachen

Aetien Geſellſchaft Schalker Gruven und Hütten-Verein zu Gelſenkirchen.
In Verfolg des Beſchluſſes unſerer Generalverſammlung vom 29. Oktober d. J. bieten wir den

Aktionären des Aachener Hütten ActienVereins und der Actien Geſellſchaft Schalker Grüben und Hütten
Verein den Umtauſch ihrer Aktien in neue, vom 1. Januar 1905 ab e Gelſenkirchener
Aktien in der Weiſe an, daß auf je 4000 vom 1. Juli 1904 ab gewinnanteilberechtigte Aktien des
Aachener Hütten Actien Vereins je c. 10 800 neue Gelſenkirchener Aktien ſowie eine bare Zuzahlung von

176, auf je 12 000 gleichfalls vom 1. Juli 1904 ab gewinnanteilberechtigte Aktien des Schalker
Gruden und Hütten Vereins je 30 000 neue Gelſenkirchener Aktien und eine bare Zuzahlung von

600 entfallen. Dieſes Angebot ſoll jedoch den Aktionäreu derjenigen Geſellſchaft gegenüber wirkungslos
werden, von der nicht mindeſtens 75 ſo des Aktienkapitals zum Umtauſch eingereicht werden.

Demgemäß fordern wir hiermit im Einverſtändnis mit dem Konſortium, das unſere neuen
Aktien zeichnen wird, die Aktionäre des Aachener Hütten Actien-Vereins und des Schalker Gruben unddütten Vereine auf, ihre Aktien nebſt Gewinnanteilſcheinen für das Jahr n und folgende, unter
Beifüaung eines doppelt ausgefertigten, nach der Nummernfolge geordneten Nummernverzeichniſſes bis
ſpäteſtens am

Dienstag, den 20. r d. J. einſchließlichbei der Hauptkaſſe unſerer Veſeſcha zu Rheinelbe Gelſeukirchen, bei den Geſellſchaftskaſſen

des Aachener Hütten Aetien Vereins zu Rothe Erde bei Aachen oder der Actien- Geſellſchaft
F und i eygg rein zu Gelfſenkirchen, oder bei einer der folgenden Stellen zu den

en Geſchäftsſtunden einzureichenin Bern bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft,

bei der Deutſchen Bank
bei der Dresdner Bank,
bei dem Schaaffhauſen'ſchen Baukberein,

in Aachen bei der Rheiniſchen DiscontoGeſellſchaft,
in Bremen bei der Direction der Disconto Geſellſchaft

bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
bei der Bremer Filiale der Deutſchen Bank,

in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jr. Co.,
bei dem Bankhauſe Deichmann Co.,
bei der Rheiniſchen Disconto-Geſellſchaft,
bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein,

in Düſſeldorf bei dem Bankhauſe B. Simons Co.,
bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Baukverein,

in Eſſen a. d. Ruhr bei der Eſſener CreditAuſtalt,
bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Baukverein,

in Frankfurt a. M. bei der Direction der DiscontoGeſellſchaft,
bei der Deutſchen Effekten WechſelBank,
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.,
bei der Frankfurter Filiale der Deutſchen Banuk,

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg,
bei der Filiale der Dresduner Bank in Hamburg,
bei der Hamburger Filiale der Deutſchen Bank.

in Haunover bei der Filiale der Dresdner Bank in Hanunover,
bei dem Bankhauſe Ephraim Meyer Sohn,

in Leipzig ber 7 Allgemeinen Dentſchen Creditanſtalt und deren Abteilung
Becker Co.,bei der Je Filiale der Deutſchen Bank.

in Mülheim a. d. Ruhr bei der Rheiniſchen Bank,
in Luxemburg bei der Jnternationalen Bank,

bei dem Bankhauſe Werling, Lambert Co,,
in Brüſſel bei dem Crédit Général Liégeois,
in Lüttich bei dem Crédit Général Liégeols.

zu den Nummernveczeichniſſen ſind bei den genannten Stellen koſtenlos erhältlich.
oweit Aktien nur in einem ſolchen Betrage eingereicht werden können, daß ſich ihr Gegenwert

nach dem vorerwähnten Umtauſchverhältniſſe in Gelſenkirchener Aktien nicht darſtellen läßt, werden die
Umtauſchſtellen gern bereit ſein, die Abrechnung der Spitzen durch Hinzukauf der fehlenden oder Verkauf
der überſchießenden Beträge beſtens zu beſorgen.

Die Auslieferung der neuen Gelſenkirchener Aktien und die Zahlung der Barbeträge wird
alsbald nach Einlieferung der einzutauſchenden Aachener und Schalker Aktien mit tunlichſier Be
ſchleunigung erfolgen.5 Koſten des wegen des Umtauſches verfallenden Schlußnotenſtempels fallen den Aktionären

nicht zur Laſt.ſt Rheinelbe-Gelſenkirchen, im November 1904.
Gelſenkirchener Vergwerks ActenGefenſchaſt.

ingel.Kirdorf. [5881

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340

II. Stelleà 3 -40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4,

20 000 Mark
als goldſichere zweite Hypothek auf
gutverzins. Eckgrundſtück in Stadt
mitte von gutſituiert. Geſchäfts
mann ſof. oder 1. 1. 05. grſudt.
Haus- und Grundbesitzer- Verein,
Barfüßſerſtraße 9. [5900
18-24000 Mark

zum 1. Januar als 1. Hypothek zu
vergeben. Offerten bitte unter
Z. 1026 an Je Exped. d. Ztg.

500 Mark
werden ſofort gegen ſehr
Extravergütung zu leihen geſucht.
Agenten verbeten. Offerten gub
Z. m. 1017 an die Exped. d. Ztg.

W 950900 Mark Wediverſe Kirchen u. Kaſſengelder ſind
bald oder ſpäter auf gute Hypotheken
auszuleihen. Auf Ländereien zu
3 3 4 ſo und auf Hausgrund-
ſtücke zu 4' o Zinſen. Reflekt. werd.
gebeten, nur ſchriftliche Geſuche unt.
genauer Angabeihrer Beſitzverhältn.
mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Ankauf von Gütern
jeder Größe

zur Parzellierung,
Regulierung und Rückzahlung

von Hypotheken auf ländliche
Grundſtücke. [5341

Beleihung ländlicher Hypotheken,
Diskontierung von Wechſeln.

An und Verkauf von Effekter
und ländlichen Hypotheken.

Wilhelm Goecke,
Bank- und Güter Geſchäft,

Halle a, S., Kaiſerſtraße 4.
Fourage- u. Futterartikol-

Geschäft 5708
mit 3 ſchönen Pferden, 5 großen
Wagen 2e. ſofort oder ſpäter zu ver
kaufen. Fachkenntnis nicht erforder
lich. Reflekt. mit ca. 10 000 Mk.
wollen ſich melden unter Chiffre
A. J. 441 bei Rudolf Moese, Halle a. S,

an vSchloßmälzerei Iſtien Geſellſchaft

vorm. Th. Schmidt Co.
Die Herten Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu

der am
Sonnabend, den 3. Dezember d. Js., nachmittags 3 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden ordentlichen General-
verſammlung ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Vorlegung ver Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnverteilung.
3. Wahl zum Aufſichtsrate.
Die zur Teilnahme an der Abſtimmung in der General Ver

ſammlung erforderliche Hinterlegung der Aktien bezw. der Depotſcheine
im Sinne des S 22 unſeres Statuts kann außer bei unſerer Geſell
ſchaftskaſſe auch dei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co. in Halle (Saale), der AnhaltDeſſaniſchen Landes
bank in Deſſau, dem Bankhauſe Levi Calm Söhne in
r und dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg
erfolgen.

Nienburg a. d. Saale, den 5. November 1904.
Der Vorſtand.

H. Menge. W. Sehmidte-
othaer Cebensversicherungsbank a.
isher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1500 Millionen Mk.

ausgezahlte Verſicherungsſummen: 432 e
e ewährte Dividenden: 21 r aUnverfahibarkeit, Weltpolize. Unanfeehtbarkoit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.
Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

ren nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatofriſt z Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Unter den Linden 56.

Sind dicälfesten d
in Deuhchland F7 7

E. Borck Co.,
Bankgesechäft,

Berlin NW. Düsseldorf Berlin S.
Bismarek-Str. 9.

Telegr. -Adr.: Lindenbank. G Toelephon: Amt I, 8207.

An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse u, Zeit.

Prämiengesechäfte.
Gesohäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Brieflioche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenbaft erteilt. Interessenten
erhalten Prämienbroschüre und Wochenberichte gratis.

Amn- und Verkauf von Kuxen.

Gneisenau-Str. 9l.

[5746

III

Proſpekte und Austünfte koſtenlos durch die Anſtalt m Ben2 &Co:Kheinigche Gasmotorenfabrihi: R. G Mannheim
deren Vertreter.

feineres

Putzgeschäft
in Hannover an guter Lage unter äußerſt günſtigen Bedingungen

Kalkmehl u. Ka

Ter beſonderer Verhäſmſſe halber r ein ſehr am gevendes Ppjmng Thüringer Stüokkalk (ca. 95/ Aetzkall),

deſter Bau u. Doageer (10 000 Kg ca. 120 h Kalh), ſow. Staubkalt,
einmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die

Vereinigten Stedten öchreplauer Kalkwerke von R. Schrade P.

a S. Komptoir: Alte Promenade la. [5456
zum 1. Januar 1905

verkaufen.Jahresumſatz t Mark, welcher mit Leichtigkeit weſentlich zu

erhöhen iſt.
Selbſtreflektanten erhalten nähere Auskunft von [5868

Theodor Godduhn, Sluner t. Federifebrit, n ne e
Hannover.

Von Du den 7. ſteht c Transpor
chmilchender
prima Bullen zur Zucht,

auch Färſen und
iühe

en zur Moeſt

Ernst Ackermann, Cönnern.
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